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Zeichnung: Manz
USA ruiniert Bananenstaaten

Die mittelamerikanischen Staaten beginnen
immer mehr zu fühlen, welche Art von Zinsen
sie für die allzu enge Freundschaft mit den
USA zu zahlen haben. Die Bananenstaaten,
es handelt sich um Honduras, Costarica und
Guatemala, stehen vor dem wirtschaftlichen
Ruin, den sie ausschließlich der Roosevelt-
schen Kriegspolitik zu verdanken haben. Alle
drei Staaten lebten fast ausschließlich von der
Bananenausfuhr, und die USA. waren ihre
Hauptabnehmer. Jetzt stellte Washington kur-
zerhand als Folge der steigenden Tonnage-
und Kriegsfinanzierungsschwierigkeiten die
Finfuhr dieser Früchte ein. Damit nimmt man
rücksichtslos diesen Staaten das Rückgrat, und

ein Hohn man bietet ihnen noch An-
leihen an, um sie noch abhängiger zu machen.
Weigern sie sich, diese Anleihen anzunehmen,
dann bleibt ihnen nichts übrig, als ihre
Bananenernte an ihre Völker gratis zu vertei-

len, oder aber ins Meer zu werfen.
Honduras, der mittelamerikanische Freistaat,
einst von den Spaniern entdeckt, erstreckt sich
mit 650 Kilometer Küstenlänge am Honduras-
golf und ist mit 154 305 Quadratkilometer der
größte der drei Bananenstaaten. Die Besied-
lung ist dünn. (700 810 Einwohner, 5 Menschen
auf den Quadratkilometer.) Guatemala ist
109 724 Quadratkilometer groß und hat
2004 000 Einwohner, darunter 35 v. H. Weiße
und Mischlinge. Costarica wird von 471 520
Finwohnern bewohnt und hat eine Größe von

48 550 Quadratkilometer.

Kikterkreuz

für A-Bookkommandanken
Berlin, 56. Mai. Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an Kor
vettenkapitän Robert Richard Zapp. Kor-
vettenkapitän Robert Richard Zapp hat als
Unterſeebootkommandant bisher 18 bewaff
nete feindliche Handelsſchiffe mit insgeſamt
103 000 BRT verſenkt. Zapp iſt einer der
erfolgreichſten Amerikafahrer und einer der
älteſten Unterſeebootkommandanten.

der „Philoſoph“ als Kriegsheher
Drahtmeldung unseres Vertreters)

TT. Genf, 5. Mai. Der uruguayiſche
Philoſophieprofeſſor Artucio, von dem man
in Europa allerdings noch nichts gehört hat,
weil vermutlich ſeine wiſſenſchaftliche Be
eutung im umgekehrten Verhältnis zu ſei

ner Reklame ſteht, hat zur Schaffung einerbero amerikaniſchen Expeditionsarmee von
einer halben Million Freiwilligen unter
em Oberbefehl der vereinigten Nationen

zufgerufen. Wie dieſer philoſophierende
rofeſſor aus Uruguay erklärte, werde es
en Regierungen in JberoAmerika nicht

die geringſten Schwierigkeiten bereiten, eine
olche Streitmacht zu mobiliſieren. Aller
dings müſſe ſofort gehandelt werden. Ein
cher Entſchluß Jbero-Amerikas würde
en Völkern der Achſenmächte beweiſen, daß
ie tatſächlich gegen die ganze Welt zu kämp

Naben. Außerdem würde eine ſolche
lktion den Widerſtand Portugals gegen

Ine Herrſchaft der Achſe verſtärken und den
hüten Spaniens ſowie Vichy nachdrück-
e klar machen daß Jbero-Amerika einen

lock gegen die Aggreſſion vilde.

Tſchungking vor dem bikkeren Ende
Japaner überſchritten burmeſiſch- chineſiſche Grenze UsA-Haupiquarkier auf Mindango kapiluliert

Drahtmeldung unseres Vertreters)
F. Schanghai, 5. Mai. MarſchallTſchiangkaiſchek hat ſich, einer Meldung aus

Tſchungking zufolge, genötigt geſehen, die
Schließung der Burmaſtraße als harte aber
unabänderliche Tatſache ſeinem Volke be
kanntzugeben. Jn einem Aufruf erklärte er,
daß der Widerſtand Tſchungking- Chinas vor
einer Kriſe ſtehe. Die Nachricht, daß die ja
paniſchen Truppen die burmeſiſch-chineſiſche
Grenze überſchritten haben, hat in Tſchung
king eine Panik ausgelöſt. Schon werden
Zuſammenſtöße zwiſchen Soldaten und Stn
denten gemeldet, wobei dieſe an der Spitze
eines großen, gegen die Fortſetzung des
Krieges gerichteten Demonſtrationszuges
durch die Straßen marſchiert waren. Die
Unruhe ſchwelt weiter.

Auch in London ſteigert ſich die Unruhe
über die Schlag auf Schlag von der Burma

front eintreffenden ſchlechten Nachrichten.
Die öſtliche Zangenbewegung, die die ja
paniſchen Truppen über Laſhio hinaus
augenblicklich durchführen, verurſacht den
militäriſchen Mitarbeitern der Londoner
großen Zeitungen ernſtes Kopfzerbrechen.
Die beunruhigte Preſſe ſchätzt die Flucht-
ausſichten für die britiſchen Streitkräfte in
Oberburma nur gering ein, weil der Mon-
ſunregen, deſſen Einſetzen für die kommende
Woche erwartet wird, anſtatt den britiſchen
Truppen Rettung zu bringen, nun zur
Falle werden könnte. Die Japaner, be
merken die Blätter peſſimiſtiſch, ſind vor den
Wirkungen des Dauerregens gut geſchützt,
da ſie als Sieger über die wohlausgebauten
Straßen verfügen.

Fortſetzung auf Seite 9)

Brukaler Ueberfall auf Nadagaskar
A5A decken Churchills Gangſter- Politik

Berlin, 5. Mai. Wie Reuter aus London
meldet, hat Churchills Kriegsminiſterium
am Dienstagmorgen bekanntgegeben, daß
britiſche Streitkräfte auf der franzöſiſchen
Jnſel Madagaskar gelandet ſind.

Das Staatsdepartement in Waſhington
hat ſich beeilt, im Zuſammenhang mit der
engliſchen Landung auf Madagaskar eine
Verlautbarung herauszugeben, die angeb
lich im gleichen Wortlaut dem franzöſiſchen
Botſchafter in Waſhington ausgehändigt
wurde. In dieſer Verlautbarung identifi
ziert ſich die Regierung der Vereinigten
Staaten ausdrücklich mit dem engliſchen
Ueberfall, der damit begründet wird, daß
einem angeblichen fapaniſchen Unternehmen
gegen den franzöſiſchen Flottenſtützpunkt
Diego Suarez auf Madagaskar zuvorge
kommen werden ſollte. Im übrigen zeigt
die amerikaniſche Erklärung, in welchem
Maße die Außenpolitik der USA heute von
einer Gangſtermoral beherrſcht wird. Der
Ueberfall auf das franzöſiſche Gebiet Mada
gaskar wird darin als eine treuhänderiſche
Maßnahme hingeſtellt, und es wird mit be
ſonderer Betonung erklärt, daß, ſollte die
franzöſiſche Regierung ſich gegen dieſe will
kürliche Aktion gegen ihr Hoheitsgebiet zur

Wehr ſetzen, die Vereinigten Staaten dies
als einen Kriegsakt gegen ſich betrachten
würden.

Franzöſiſche Meldungen beſagen, daß die
franzöſiſchen Streitkräfte auf Madagaskar
den Befehl haben, den Engländern Wider
ſtand zu leiſten

e

Madagaskar, die viertgrößte Jnſel der
Erde und die größte Afrikas, iſt von der
Oſtküſte Süd- Oſtafrikas durch den 400 Km.
breiten und ſtellenweiſe bis zu 3500 Meter
tiefen Kanal von Mozambique getrennt. Sie
hat einen Umfang von 625 167 qkm, 3,5 Mil
lionen Einwohner, darunter ſehr viele
Jnder. Das mächtige, aus Graniten, Gnei-
ſen und kriſtallenen Schiefern aufgebaute
Hochland durchzieht als ſchmaler Rücken die
ganze Jnſel. Das Klima iſt tropiſch und
wird während des ganzen Jahres vom Süd
oſtpaſſat beherrſcht. Madagaskar wurde 1506
von den Portugieſen entdeckt. Seit 1885 iſt
es von den Franzoſen beſetzt.

Madagaskar hat inſofern eine ſtrategiſche
Bedeutung, als es, im Vorgebiet Oſtafrikas
liegend, den Seeweg zwiſchen dem Kap der
Guten Hoffnung und dem Golf von Benga
len zu beherrſchen in der Lage iſt.

Hunger und Epidemien in Leningrad
Rur noch ein Drittel der Bevölkerung am Leben Aeberlänfer berichten den Finnen

Drahtmeldung unseres Vertreters)
tz. Helſinkt, 5. Mai. Jn den langen

Wintermonaten gelang es Teilen der Lenin
grader Bevölkerung, in kleinen Trupps bei
Nacht und Nebel über die eine Ecke des
Ladogaſees zu entkommen und dem ſicheren
Tod oder der qualvollen Verelendung zu
entrinnen. Jetzt im beginnenden Frühling
iſt auch dieſe letzte Möglichkeit, aus der
Hölle der belagerten Stadt zu entkommen,
vorbei.

Die Verhältniſſe in der Stadt ſind, wie
Ueberläufer von der Kareliſchen Landenge
berichten, unerträglich geworden. Nur ein
Drittel der Bevölkerung iſt noch am Leben.

Täglich ſterben Tauſende auf den Straßen,
in den Wohnungen und in den Luftſchutz
gräben. Es gibt keine Möglichkeit mehr, ſie
zu begraben. Hunger und Epidemien wüten
in der Stadt. Arzneien gibt es nicht. die
Trinkwaſſerleitungen ſind zerſtört. Jn der
von den Sowjetmachthabern immer wieder
geprieſenen „herrlichen Hochburg des Bol-
ſchewismus“ vollzieht ſich dieſen Berichten
zufolge der ſchauerliche letzte Akt des Unter
ganges eines Syſtems, das ſich vermaß,
durch Blut und Terror eine Welt zu er
löſen. Der Bolſchewismus geht hierbei in
kannibaliſcher Selbſtvernichtung zugrunde.

Steigende Kriegsausgaben in AsA
Drahtmeldung unseres Vertreters)

W. Liſſabon, 5. Mai. Die Kriegsaus
gaben der Vereinigten Staaten, die von
Monat zu Monat gewaltig anſteigen, haben
bis jetzt ſchon eine Höhe erreicht, die um ein
Geringes die Kriegsausgaben der USA im
erſten Weltkrieg überſteigen. Jn einer amt
lichen Bekanntgabe aus Waſhington be
tragen die Ausgaben der USA im gegen
wärtigen Kriege ſeit dem 1. Juli 1941 rund
26 Milliarden Doöllar. Im erſten Weltkrieg
ſtellten ſich die Kriegsausgaben der Ver
einigten Staaten von 1917 bis 1918 ein
ſchließlich der den befreundeten und verbün-
deten Ländern gewährten Anleihen auf
25,729 Milliarden Dollar.

Neue Oppoſikion in Aegypken
Drahtmeldung unseres Vertreters)

z. Ankara, 5. Mai. Jm ägyptiſchen Par
lament ſind zur Zeit in den Reihen der
nichtwafdiſtiſchen Abgeordneten Beſtrebun
gen im Gange, eine neue Oppoſitivnspartei
zu bilden. Der Abgeordnete el Schasli
Paſcha hat die Abſicht, alle in der Oppoſition
befindlichen Abgeordneten zu einem Block
zuſammenzufaſſen, um auf dieſe Weiſe der
geringen Zahl der Nicht-Wafdiſten im Par
lament ein erhöhtes Gewicht zu verleihen.
Die heutige Politik ſtützt ſich bekanntlich
vollſtändig auf die Wafdpartei, die als ein
zige große Partei in den letzten Wahlkampf
ging und die überwiegende Zahl aller Ab-
geordneten ſtellt.

Vom Recht
der europäischen Ordnung

Von Dr. fur. Roland Freisler,
Staatssekretär im Reichsjustizministerium

Die Auferstehung des Reiches geht bereits
auf eine jahrhundertelange Reifezeit zurück.
Diese begann nicht erst mit dem Niederbruch
nach dem Weltkrieg, auch nicht erst mit der
feierlichen Untersiegelung des Todes des alten
tausendjährigen Reiches in den Stürmen der
napoleonischen Zeit, sie begann schon in dem
Augenblick, in dem nach der Zersetzung des
Reiches im. Vestfälischen „Frieden““ neue
Kräfte sich auch machtpolitisch abzuzeichnen
begannen, vor allem Brandenburg-Preußen, und
sich aus ihnen neue Kristallisationspunkte der
Macht immer grobßartiger entwickelten in
scheinbar inneren Kämpfen im Reich tatsächlich
doch den Grundstein für die äußere Auf-
erstehung des Reiches legten. Durch auf und
ab durch Stürme und Sonnenschein hat sich
schließlich der Reifeprozeß jahrhundertelang
abgespielt. Nun ist die Frucht gereift. In den
letzten und wohl auch schwersten Kämpfen, die
wir im ersten Weltkrieg, im Widerstand gegen
den inneren Niederbruch, im Befreiungskampt
der Bewegung und im Ringen der nationalsozia-
listischen Reichsführung um das Lebensrecht
unseres Volkes, jetzt vor allem in dem großen
erdumspannenden Kriege, selbst erlebt haben
und erleben, bricht das Reich zu wirklich
freiem Leben durch.

Nicht anders ist es mit der Geburt des
neuen Europa. Wir erleben diesen wahrhaft
weltgeschichtlichen Geburtsvorgang in wenigen
Jabren. Die Reifezeit dauert natürlich viel
Iänger. Auch sie begann schon in dem Augen-
blick, in dem Europa nicht nur „sein Gesicht
verlor“, sondern sich selbst ebenso zerriß, wie
sein Herz, Deutschland, im Westfälischen Frie-
den zerrissen wurde. In dem unserer geschicht-
lichen Durchleuchtung zugänglichen Raum der
Menschheitsentwicklung kennen wir einen jahr-
hundertelangen Zustand einer Großraumorgani-
sation, der eine der damaligen Zeit ent-
sprechende hohe Kultur und Zivilisation er-
möglichte: das Römische Reich. Nach seinem
Fall sehen wir noch einmal eine langdauernde
Konsolidierung des europäischen Großraumes,
soweit er nach der damaligen Entwicklung als
solcher in Frage kam. Es war die Blütezeitf des
Heiligen Römischen Reiches Deutscher Nation
Damals kristallisierten sich um dieses Reich die
Staaten Europas. Mit der Entdeckung weiter,
ferner, reicher, bis dahin unbekannter großer
Erdteile und Inselwelten wandte sich aber der
Blick immer zahlreicherer, vor allem seefahren-
der Völker des Erdteils zunächst teilweise, bald
fast ausschließlich jenen Ländern in Uebersee
zu. Europas Gesicht wandte sich von Europa
ab. Es ging verloren. Und das ist mehr als
aller innerer Zwist des Erdteils die Ursache
eines Zerfalls.

Wenn Europa sich jetzt befreit, sich kon-
solidiert, wie das auch andere Großräume der
Erde getan haben und tun, so treten sich des-
halb in diesem Befreiungskampfe von der
Not wendigkeit der Ausschaltung der bolsche-
wistischen Gefahr aus der offenen Flanke
Europas abgesehen zwei Lebensprinzipien
und ihre echtsordnungen gegenüber: das
imperialistische Prinzip Englands und das or-
ganische Lebensprinzip Europas. Als Kampf
dieser Prinzipien, als Kampf um zwei ganz
wesensverschiedene Rechtsordnungen, kann man
den Befreiungskampf Europas auffassen. Wenn
der Imperialismus sein System erfolgreich ver-
wirklicht hat, so führt das zwangsläufig dazu,
daß sich sein Trachten auf die Erhaltung des
status quo richtet. Dieser wird dadurch
wenigstens was Aenderungswünsche anderer an-
langt geradezu zu einem rechtsdogmatischen
Grundsatz: Wer für den status quo eintritt, hat
recht; er stützt sich ja auf die formale Rechts-
Kraft eines Titels. Wer glaubt, dem status quo
entgegentreten zu müssen, weil er den Lebens-
interessen nicht oder nicht mehr gerecht wird,
hat unrecht; er ist der Aggressor: er muß des-
halb verfemt werden

Diesem Rechtsprinzip tritt nun das ſunge
Furopa gegenüber. Seine innere Kraft und sein
Lebens und damit auch Rechtsprinzip ist das
der gesunden Dynamik. Eine gesunde Dynamik
wird immer gerecht sein, denn sie strebt da-
nach, den tatsächlichen Lebensbedürfnissen,
wie sie in dem Lebensdrang ihrer gesunden
Kräfte zum Ausdruck kommen, Geltung und
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Betätigungesmöglichkeit zu geben. Die gesunde
Dynamik als Lebens- und Rechtsprinzip ist
immer lebensbejahend, Sie wird nie auf den
Gedanken kommen, die Welt sei zu klein zur
Betätigung aller gesunden Kräfte in ihr, Im
Gegenteil. sie wird alle gesunden Kräfte
wecken wollen, um sie einzusetzen. Denn sie
weiß, daß, je mehr Kräfte den Lebensbedürf-
nissen entsprechend eingesetzt werden, um so
besser jedes Volk und jedes Glied in ihm und
die Gemeinschaft der zusammenlebenden Völ-
ker fahren. Die gesunde Dynamik des jungen
Europa wird es deshalb nicht darauf abstelſen,

Völker und ihre Kräfte, die europafähig,
europa willig und europawürdig sind, auszu-
schlieben; sie wird vielmehr jedes dieser Völker
in die lebendige Gemeinschaft Europas einbe-
ziehen. Dieses Ordnungsprinzip entwickelt
Keine ausschliebende, abstohende, sondern eine
anziehende Kraft.

Der Blick auf sich selbst, der erforderlich ist,
damit sich dieses Europa erst einmal konsoli-
diert und stärkt, bedeutet aber nicht, daß
Europa als Ganzes sich nicht seiner Stellung
und seiner Aufgaben in der Welt bewubt sein
wollte. Im Gegenteil Gerade und erst ein
Europa, das in sich selbst stark ist, kann als
solches in kulturelle, wirtschaftliche und über-
haupt freundschaftliche Beziehungen zu anderen
auf ähnlichen Grundprinzipien aufgebauten,
d. h. ebenfalls organisch entwickelten Grob-
räumen treten. Erst dann ist es auf der Erde
wirklich gemeinschaftsfähig. Die dreistufige
Entwieklung, die rechtlich dieses Europa bisher
genommen hat Achse Kristallisation um
die Achse Dreier- und Antikominternpakt
beweist, daß unter der Führung der Achse die-
ses Europa bereit und in der Lage ist, seinen
Platz auch in der Gemeinschaſt der natürlichen
Großräume der Erde einzunehmen

Mit dem Durchbrechen der gesunden Dyna-
milk im Leben der Völker Europas hat sich die
schöpferische Kraft der Völker dieses Erdteils
Wieder erwiesen; sie hat die Kruste der Erstar-
rungen durchbrochen, Sie ist zur schöpferischen
Tat geschritten. Das aber ist das Zeichen der
Jugend, des Ueberquellens schöpferischer
Lebenskraft. Dieser Jugend muß das Rechts-
cdenken, ihr muß wie das Leben, so auch seine
Rechtsordnung entsprechen. Daß sie das tut,
daran mitzuarbeiten ist Sache aller, die in der
Arbeit am Recht stehen,

Buhl Nachfolger ſSkaunings
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Kopenhagen, 5. Mai. Am Dienstag
früh wurde amtlich bekanntgegeben, daß der
däniſche König den Finanzminiſter Wilhelm
Buhl zum Nachfolger des verſtorbenen
Staatsminiſters Stauning ernannte. Fer
ner hat der König gebilligt, daß keine wei
teren Veränderungen in der Zuſammen
ſetzung des Miniſteriums vorgenommen
werden. Anläßlich der Ernennung des
neuen Staatsminiſters gab die däniſche Re
gierung eine Erklärung ab, in der es heißt
daß ſie auf der Grundlage der beſtehenden
politiſchen Zuſammenarbeit die vom Mini-
ſter de nis geführte Politik weiterführen
werde.

Jn der Erklärung heißt es weiter, daß
Dänemark den Kampf aller europäiſchen
Staaten gegen den Kommunismus fortſetzen
wird. Sofern in dieſem Zuſammenhang
Maßnahmen gegen den Kommunismus auf
däniſchem Territorium getroffen werden
müßten, ſei die politiſche Linie durch das Ge
ſetz vom 22. Auguſt 1941 und durch Däne
marks Beitritt in den AntiKomintern-Pakt
feſtgelegt.

Der Führer hat anläßlich des Ablebens
des däniſchen Staatsminiſters Stauning dem
däniſchen König durch den Bevollmächtigten
des Reiches in Kovenhagen, Geſandten von
Renthe-Fink, ſein Beileid ausſprechen laſſen.

London: Schäden und Opfer in Südengland
„vSvenska Dagbladek“ ſieht keine Enklaſtung für die 50wjels

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 5. Mai. Die erfolgreichen

Angriffe der deutſchen Luftwaffe gegen die
engliſche Küſtenſtadt Eaſtbourne und den
Marineſtützpunkt Cowes werden an offi
zieller Stelle Londons allerdings bei Unter
ſchlagung der Ortsnamen zugegeben, indem
es heißt: „Der Feind unternahm in der
Nacht zum Dienstag einen heftigen Luft
angriff gegen zwei Küſtengebiete in Süd
england. Brand und Sprengbomben wur
den abgeworfen und eine Reihe Schäden
angerichtet. Es wird befürchtet, daß meh
rere Todesopfer gefordert wurden.

Dagegen wagt man in London jedoch
nicht, die enormen Flugzeugverluſte des
Montag nach den verhängnisvollen Luft
kämpfen über dem Kanal, die ſich inzwiſchen
auf 21 Abſchüſſe erhöht haben, in jhrer
vollen Schwere einzugeſtehen. Von den
engliſchen Terroraktionen gegen Stuttgart
und franzöſiſches Gebiet in der Nacht zum
Dienstag kehrten nach Angaben des Lon
doner Luftfahrtminiſteriums angeblich nur
drei Bomber nicht zurück.

Die amtlichen engliſchen Stellen tröſten
die von den deutſchen Vergeltungsmaßnah
men hart getroffene engliſche Bevölkerung
immer wieder mit der phantaſievollen An
kündigung, daß Deutſchland gezwungen
werde, Kampfflugzeuge, Jagdverbände an
anderen Fronten abzuziehen, was für die
Sowjets eine wertvolle Entlaſtung“ dar
ſtelle. Dieſe Frage greift der Luftſachver
ſtändige des „Svenska Dagbladet“ auf und
ſtellt faſt, daß eine Entlaſtung der Sowjet
front durch die engliſchen Nachtangriffe ſchon
deshalb zweifelhaft ſei, weil für ihre Ab
wehr lediglich Flak und Nachtjäger ange
wendet werden müßten, die aber im Oſten
weniger als an jeder anderen Stelle ge
braucht würden. Der Sachverſtändige weiſt
ferner darauf hin, daß die britiſche Luft
waffe bei einer Fortſetzung ihrer Angriffs

gktionen infolge der ſtarken deutſchen Ab
wehr mit hohen Verluſten durchſchnittlich
10 bis 15 Flugzeuge wie es bei Köln
und im Ruhrgebiet der Fall war rechnen
müſſe. Eine neue Gefahr für die engliſchen
Angreifer ſei überdies die neue ſchnelle
Jagd maſchine Fokke-Wulf 190, der die Eng
länder noch nichts Gleichwertiges entgegen
ſetzen könnten.

18 Briten abgeſchoſſen

dem Führerhauptquartier,
Das Oberkommando ver Wehrmacht gibt

Aus
5. Mai.
bekannt:

An der Oſtfront wurden mehrere Angriffs
unternehmungen zur Verbeſſerung der eigenen
Stellungen durchgeführt. Oertliche Angriffe ſtarker
feindlicher Kräfte blieben erfolglos.

Jn Nordafrika geringe beiderſeitige Auf
klärungs- und Artillerietätigkeit Der Hafen von
La Valetta und die Flugplätze der Jnſel Malta
wurden erfolgreich bombardiert.

Am Eingang des Kanals wehrten in der
Nacht zum 4. Mai Minenſuch- und Räumbvpte
einen Torpedo- und Artillerieangriff brikiſcher
Schnellboote auf ein deutſches Geleit erfolgreich ab.
Ein feindliches Schnellboot wurde beſchädigt. Vor
poſtenbovte ſchoſſen am 4. Mai zwei britiſche
Bombenflugzeuge ab.

Leichte deutſche Kampfflugzeuge griffen am Tage
Eiſenbahnanlagen der engliſchen Küſtenſtadt Eaſt
bourne mit guter Trefferwirkung an. Die bri
tiſche Luftwaffe verlor am geſtrigen Tage über der
Kanalküſte in Luftkämpfen und durch Flakartillerie
18 Flugzeuge.

Starke Verbände deutſcher Kampfflugzeuge be
legten in der vergangenen Nacht den engliſchen
Marineſtützpunkt Cowes mit Spreng- und Sränd
bomben.

Britiſche Bomber führten eine Reihe planloſer
Angriffe gegen ungeſchützte kleinere Städte und Land
gemeinden in Süd und Südweſtdeutſchland und
gegen Wohnviertel in Stuttgart. Ein britiſcher
Bomber wurde abgeſchoſſen.

Tſchungking vor dem bikteren Ende

(Fortſetzung von Seite 1)
Die Meldungen aus Tokio beſagen vom

Kriegsſchauplatz in Burma, daß ſich die
japaniſchen Truppen nach der Einnahme
Mandalays keine Ruhe gegönnt haben. Die
Verfolgung geht in einem ſo ſcharfen
Tempo vor ſich, daß die Japaner bereits
auf chineſiſchem Gebiet ſtehen. Auch nörd
lich und nordweſtlich von Mandalay ſchrei
ten die Operationen planmäßig voran. Die
geſchlagenen Briten ziehen ſich auf der gan
zen Linie in großer Haſt zurück. Wie aus
Meldungen, die aus Bangkok in Tokio ein
getroffen ſind, hervorgeht, bieten die ge
ſchlagenen und zurückflutenden britiſchen
Truppen einen troſtloſen Anblick. Zu hun
derten und tauſenden flüchten ſie über die
Päſſe, nur beſtrebt, rechtzeittg die Grenze
von Aſſam zu erreichen. Faſt alle von
ihnen erwecken einen völlig avathiſchen Ein
druck. Ein großer Teil der Fliehenden hat
ſich außerdem Malarig und andere Krank
heiten zugezogen. Javpaniſche Bomber haben
die erſte große Zwiſchenſtation der Burma
ſtraße auf tſchungkingchineſiſchem Gebiet,
Hungihag, wirkſam mit Bomben belegt, Da
bei kam es über der Provinz Yünan zwi-
ſchen begleitenden fapaniſchen Jägern und
Jagöfliegern der
kaniſchen Fliegerſtaffeln, den ſogenannten
„Tigern“, die dem Befehl Tſchungkings
unterſtellt ſind, zu einer erbitterten Luft
ſchlacht. Mehrere USA-Jäger wurden ab
geſchoſſen.

Laut Domei wurde am Montagmorgen

freiwilligen nordameri

Danſalam, der Sitz der geflohenen Philip
pinen regierung ſowie des philippiniſch
amerikaniſchen Hauptquartiers, eingenom
men. Das USA- Hauptquartier hat bei die
ſer Gelegenheit kapituliert, ſo daß es nur
noch eine Frage von Tagen ſein kann, wenn
auch die USA-Streitkräfte, die vereinzelt
ihren verzweifelten Widerſtand noch fort
ſetzen, zur Uebergabe gezwungen ſein wer
den. Die Kämpfe auf Mindanao haben ge
nau fünf Tage gedauert und können mit der
Kapitulation des USA-Hauptquartiers und
der Gefangennahme der Reſtregierung der
Philippinen, die ſich auf dieſe Jnſel geflüch
tet hatte, als beendet betrachtet werden.

Alexandrien erneut bombardierk
Rom, 5. Mai, Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Jn der Cyrengika Spähtrupptätigkeit. Ein engliſches
Flugzeug, das an einem Einflug nach Bengaſi teil
genommen hatte, wurde von der Flak getroffen und
ſtürzte brennend ab. Zwei Mann der Veſatzung, die
ſich retten konnten, würden gefangengenommen.

Angriffe italieniſcher und deutſcher Luftwaffen
verbände gegen Malta hatten die Flugplätze Mic
eaba, Gudig, Halfar und die Lager von Floriang
zum Ziel. Jm Kampf mit feindlichen Jägern ſchoß
einer unſerer Verbände zwei Spitfire ab, die ins
Meer ſtürzten. Alexandrien wurde von neuem von
Flugzeugen der Achſe bombardiert. Eiſenbahn und
Hafenaniagen wurden mit ſicherer. Wirkung ge
troffen. Ein deutſches Flugzeug zerſtörte über
Aegypten ein feindliches viermotoriges Flugzeug
amerikaniſchen Baumuſters.

Kollegen
r

n

Zeichnung: Hövker, Halle

Roosevelt begrüßt Freiwillige aus Zucht-
häusern. „Herr Präsident, wir, sind übrigens
Kollegen, ich bin nämlich im Privatleben auch

Fälscher.“

Neues brikiſches Kanonenfukker
Drahtmeldung unseres Vertreters)

Bs. Rom, 5. Mai. Der aus den vorfährti
gen Kämpfen des Jrak berüchtigte Major
Glubb wurde von London mit der Reorgani-
ſation der Streitkräfte des Emirs Abdallah
von Transjordanien beauftragt. Zur Zeit
werden verſchiedene Abteilungen in Trans
jordanien wie übrigens auch in Syrien
zum Teil für den motoriſierten Krieg und
zum Teil für den Wüſtenkrieg ausgebildet.

Politische Rundschau
Vor den Aerzten des Amtes Geſundheit und

Volksſchutz der Deutſchen Arbeitsfront gab Reichs
organiſationsleiter Dr. Ley Richtlinien für den be
triebsärztlichen Einſatz.

Die Araber in Berlin gedachten in einer Zu
ſammenkunft des Tages, an dem der arabiſche Krieg
im Namen der Araber gegen England erklärt wurde.

Der italieniſche Miniſterrat genehmigte die Ar
beitsdienſtpflicht. Sie iſt auf Grund des Geſetzes
über die zivile Mobilmachung vom Februar 1939
ſchon ſeit langem vorbereitet.

Wie amtlich mitgeteilt wird, rückte der ſtellver
tretende Reichsverweſer Stephan von Horthy bei
den Jagdfliegern zum aktiven Militärdienſt in
Szolnof ein. g

Rund 150 000 Pariſer defilierten vor der ſtädti
ſchen Bibliothek, wo die Opfer des kürzlichen Bom
bardements der Engländer aufgebahrt waren.

Der Miniſterpräſident der chineſiſchen National
regierung, Wangtſchingwai, begab ſich zu einem
Beſuch nach Mandſchukuo.

Das USAMarinedepartement gab bekannt, daß
das amerikaniſche 570 Tonnen große Kanonenboot
„Mindano“ bei Corregidor von japaniſchen Bom
bern verſenkt worden iſt.

Ein amerikaniſches Handelsſchiff von 5800 BRT
wurde an der atlantiſchen Küſte van einem Unter
ſeeboot angegriffen und verſenkt.

Der neue britiſche Staatsminiſter für den Mitt
leren Oſten, Caſey, hat ſein Amt in Kairo ange
treten.

Der Nationalrat der britiſchen Labour Bewegung
forderte die britiſche Regierung auf, alle Kohlen
bergwerke Großbritanniens zu verſtaatlichen.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleiter:
Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag: Mittel
deutſcher National- Verlag G. m. b. H. Preisliſte 23.
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Der ſtandhafte Wachtpoſten

Eine ſüdländiſche Anekdote Von Eugen Kuſch
Hoch über der winkligen, lichtüberfluteten

Stadt liegt das Kaſtell von Mangiapros-
eiutti, der Name bedeutet „Schinkenfreſſer“.
Nach der Sage ſoll einſt dem belagerten
Burgherrn mit ſeinen Reiſigen nichts zur
Nahrung geblieben ſein als Rauchfleiſch und
Speckſeiten neben einem kräftigen Trunk
Rotwein; erſt als auch dies zu Ende ging,
heißt es weiter, hätten ſie den befreienden
Ausfall unternommen. Man hat von der
Feſte aus einen prachtvollen Rundblick. Da
mals, als ich dort für einen Tag weilte, war
das Gebiet noch nicht dem Fremdenverkehr
erſchloſſen, weshalb der Gaſtwirt ſchwankte
zwiſchen Mißtrauen und heller Begeiſterung
darüber, daß jemand von weither zu un
eigennützigem Beſuch ſeiner Heimat ge
kommen war.

Gleich am Abend nach der Ankunft ſtieg
ich zum Kaſtell empor, und ſchon auf halber
Höhe war am Kirchturm vorbei bis weit in
die von roſa Gewölk umſpielten Berge zu
ſehen. Oben gab es eine ſchöne alte Frei-
treppe mit reich geſchmücktem Geländer, aber
ich hatte ſie kaum betreten, als femand
eilends gelaufen kam und mich hart anrief:
„Halt, vder ich ſchieße!“ Ein grimmiger
Schnauzbart zeigte ſich und legte auch ſchon,
weiß Gott, eine große Flinte auf mich an.

„Nun, ſachte, lieber Freund.“ „Wer
wird denn einem ahnungsloſen Naturfreund
gleich ans Leben wollen?“

Der andere nahm ſeinen Prügel um eine
Kleinigkeit zurück und fragte rauh: „Zum
Teufel, was wollen Sie denn hier oben

„Wollen? Ehrlich geſagt, nichts. Jch
möchte nur von hier aus ſehen, wie trefflich
es die Natur mit eurer Landſchaft gemeint
hat.“

„Ja, gut hat ſie's ſchon mit uns gemeint,
verdammt nochmal! Ich weiß kein Fleckchen
Erde, wo es ſich beſſer leben ließe. Aber da

von war jetzt nicht die Rede. Dies hier iſt
Militärgebiet und da haben Sie nichts zu
ſuchen.“

Und wieder ſah ich die Flintenmündung
kreisrund vor mir.

„Das hab ich freilich nicht gewußt, aber
ich will ja auch nicht weiter eindringen.
Laſſen Sie mich wenigſtens einmal um den
Graben herumſpazieren, damit ich den Weg

nicht ganz vergebens gemacht habe.“
Der Poſten war ein Stückchen herunter-

getreten und ich einige Stufen hinauf, ſo
daß wir nun nebeneinander ſtanden. Er
hatte wundervolle ſchwarze Augen, die glei-
chermaßen von todesverachtendem Helden
mut wie von kindlicher Gutmütigkeit fun
kelten. Auch gebrauchte er die Finger beim
Geſtikulieren ſo keck wie ein ganz Junger,
doch der Bart zu beiden Seiten der roten
Backen hatte ſchon graue Strähnen. Er be
ſah mich aufmerkſam, ob er mir nun trauen
dürfe. Jch hielt ihm ſtumm das Zigaretten
etui vor.

„Das iſt Beſtechung, Signore,“ ſagte er
mit tiefer Opernſtimme, machte mit der lin
ken Hand eine abwehrend-beſchwörende Be
wegung, während er ſich mit der rechten be
diente. Da etwas Wind ging, hatte er
Mühe beim Anzünden, und außerdem war
ihm ſein Gewehr im Wege. Er wollte es
mir erſt zum Halten geben, beſann ſich aber
gleich eines beſſeren und lehnte es an die
Brüſtung. „Unterſtehen Sie ſich ja nicht es
anzufaſſen,“ knurrte er noch.

Unterdeſſen ſchien ich jedoch die Muſte-
rung gut beſtanden zu haben, denn er führte
mich um den Hügel herum und erklärte mir
die Umgbung auf ſeine ureigene Weiſe: „Da

Monte Cipolli, herrlicher Wein, ſage ich
ihnen. Rechts davon Cerato, nicht viel
wert; da ſtammt meine Alte her. Links, wo

ſie die beiden Felszacken ſehen, haben wir
Camaſtra, dort backt der Wirt die Arti
ſchocken himmliſch; daneben, wo der weiße
Kampanille iſt: Niecolö, das taugt keinen
Schuß Pulver, da machen ſie den Rvoſenlikör
von Jahr zu Jahr ſchlechter.“ So ging es
vier Windrichtungen hindurch, und es war
der beſte Geographieunterricht, den ich je
genoſſen. Nur wußte ich immer noch nicht,
was mit der Burg los war und fragte
darum: „Und hier auf Mangiaprosciutti
liegt alſo Militär?“

„Ach nein, das wäre zu unbequem, Him
mel und Hölle, ich bin ganz allein bis mor
gen früh. Jeden dritten Tag komm' ich
dran und nie eine Abwechslung, nie ein
Kerl, auf den man ſchießen kann. Sie
wären der Erſte geweſen, ſchade!“

„Ja, gibt es denn hier etwas zu be
wachen

„Gerade genug, zum Satan, doch darüber
muß ich ſchweigen.“

„Freilich, tun Sie das nur; Standhaftig
keit ziert den Mann.
„Und ob ſie das tut! Die Sache iſt näm

lich ſo. Hier liegen zwölfhundert
„Pſt, ſeien Sie doch ſtilll Jch bin ja zu

dem Ausländer.“
„Ausländer? Das iſt ja ſtark! Pech und

Schwefel, wo wir uns nun ſo gut unter
halten haben! Da ſchweben wir beide in
Lebensgefahr ſozuſagen ich, wenn das ein
Vorgeſetzter ſchief anſehe, und Sie zuſammen
mit mir wenn nun die Bude in die Luft
ginge. Das iſt nämlich de Pulverkammer
der ganzen Provinz, da liegen

„Aber nun behalten Sie es doch für ſich!
Sie können ſonſt wirklich Unannehmlich
keiten bekommen.“

Er war in Eifer geraten, der Adams-
apfel über der verwaſenen Montur ging auf
und nieder. „Jch kann ſchweigen wie das
Grab, ſelbſt vor dem König“, ſagte er und
zeigte mir beteuernd die Handflächen. Es
ſah aus, als hätte es damit ſein Bewenden.
Er ließ mich noch einen kurzen Blick in den

köſtlich verwilderten Vorhof tun, dann ver
abſchiedete ich mich und er ſchüttelte mir die
Hand mit ſeiner gewaltigen Pranke. „Ein
Ausländer“, ſagte er feierlich und in einem
Ton, als ſei ihm noch nie ein ſolcher be
gegnet. Jch war ſchon den Pfad ein Stück
nach unten gegangen, da beugte er ſich noch
einmal weit über das Geländer und rief:
„He, hören Sie. Herr! In Stücke könnte
man mich zerreißen und ich würde nichts ver
raten, per Bacco ubbrigco (beim be
ſoffenen Bachus!) Aber Jhnen muß ich es
ſagen: Zwölfhündert Doppelzentner Pulver,
vier Tonnen Blei und neunzehntauſend
Zündkapſeln liegen hier. Damit Sie ſelbſt
erkennen und daheim erzählen können, welch
ein Todesverächter der Antonio Roca aus
Drespadi war!“

Damit grüßte er ſtreng und ſteif wie eine
Marionette und ſtapfte nach innen.

Geiſtesgegenwart iſt alles

Jch ſitze mit meinem Freund in einem
Pariſer Café. Plötzlich kommt ein elegant
gekleideter, athletiſch gebauter Mann; alle
Blicke richten ſich auf ihn, ein leiſes, ehr
fürchtiges Murmeln geht durch den Raum.

„Wer war das?“ frage ich neugierig.
„Das war Alexander M. belehrt

mich mein Freund.
„Wie? Der berühmte Ringer?“
„Richtig. Er hat unlängſt die Meiſter

ſchaft gewonnen. Aber er hat vor ein paar
Tagen eine noch größere Leiſtung vollbracht,
als der Zirkus Romelli hier war.“ a

„Was hatte er mit dem Zirkus zu tun?
„Nun, während der Vorſtellung brach ein

Löwe aus. Allgemeine Panik. In den
erſten Zuſchauerreihen flüchteten die Leute
nach den Ausgängen. Der Löwe ſchritt
fauchend durchs Parkett. Nur der Ringer
behielt ſein kaltes Blut

„Er warf ſich dem Löwen entgegen
„Nein. Aber er lief zu dem leeren Käfig

und ſchloß ſich ein
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Liechtenstein
Die Zeit der Liliputfürstentümer ist seit

langem vorbei; nur in Operetten rauscht der
peeudoglanz aus den Palästen ihrer Herrscher
geiter, die nur noch eine fatale Erinnerung an
eine Zeit darstellen, die für uns lediglich histo-
tische Reminiszenz bedeutet. So ist es erklär-
lich und verständlich, daß die junge Genera-
tion kaum noch von der Existenz eines winzig
leinen Fürstentums im europäischen Raum
Kenntnis hat, das sich bis auf den heutigen
Tag seine staatliche Selbständigkeit erhalten
onnte und das in diesen Tagen auf 600 Jahre
eines Bestehens zurückblicken kann: das Länd-
chen Liechtenstein zwischen St, Gallen, Grau-
bünden und Vorarlberg. In den ersten Mai-
tagen des Jahres 1342 schied die damalige
Grafschaft Vaduz aus dem Familienverband
on Werdenberg aus und unterstellte sich dem
Grafen Hartmann von Sargans zu Vaduz, Die
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Annalen des Fürstentums weisen allerdings
kaum geschichtliche Daten auf, die irgendwie
die europäische Entwicklung beeinflussen Konn-
ten, und an der Gestaltung der europäischen
Jeitalter und der Formung der Staaten des
lontinents hat das Ländchen mit seinen 12 000
nwohnern niemals fühlbaren Anteil genom-
nen, Aber an den Dynastiekämpfen des in sich
zerrissenen Europas waren die Liechtensteiner
immer beteiligt sie gehörten zum Rheinbund,
später schlossen sie sich dem Deutschen Bund
an und nahmen sogar am preußhisch-öster-

reichischen Kriege von 1866 auf seiten der
Habsburger teil, Damals entsandte der regie-
rende Fürst seine „Armee“ in Stärke von 83
Mann zur Unterstützung der Oesterreicher, die
aber am Ausgang dieses für die deutsche Eini-
ling notwendigen Bruderkrieges kaum Einfluß
lehmen konnte, Nach diesem Abenteuer zog
ch der Fürst in seine Berge zurück, löste
ſeine „Armee“ auf und verzichtete, in Zukunft
ich mit den europäischen Problemen zu be-
sehäftigen, Seitdem widmen sich Fürst und
Volk der friedlichen Arbeit, Im Friedensschluß
von Prag hatte man allerdings vergessen, das
Fürstentum einzuschließen, und so besteht das
historische Kuriosum, daß de jure sich noch
heute Liechtenstein und Preußen im Kriegs-
zustand befinden. Bis vor wenigen Jahren
wurde man von Zeit zu Zeit noch an diesen
Zuſtand erinnert, wenn man erfuhr, daß der
letzte liechtensteinsche Soldat als einer von
jenen 83 noch lebt

Die Lichtensteiner sind ein Bauernvölkchen,
Vur in der Hauptstadt Vaduz und in einigen
einen Orten hat sich eine Baumwoll- und
liteindustrie entwickeln können. Die Staats
einnahmen des Fürstentums dürften kaum zur
Abdeckung des Notwendigsten reichen, wenn
nicht die Briefmarkensammler aus allen Teilen
der Erde ihren nicht unerheblichen Teil zur
Gesundung der Finanzen beitragen würden, Mit
der Schweiz ist das Fürstentum durch Zoll-
und Währungsunion verbunden, ohne daß sich
Staatsrechtliche Bindungen aus dieser wirt-
schaftlichen Einheit ergeben hätten. Die Revo-
lutionen der letzten zwanzig Jahre auf dem
Kontinent sind allerdings nicht spurlos an die-
Sem schon halbvergessenen Ländchen vorüber-
Kegangen, In den letzten Jahren haben nicht
unerhebliche Auseinandersetzungen innerhalb
der Bevölkerung die Gärung weiter vorgetrie-
ben, und heute kämpft eine schon starke Min-
derheit für eine völlige Reorganisierung des
Leistigen und staatlichen Lebens im volksdeut-
schen Sinne. Am Beginn des 7. Jahrhunderts
des Bestandes dieses kleinen Ländchens steht

auch hier die 2zwingende Notwendigkeit der Ent-
Scheidung im Sinne der europäischen Neuord-

nung. leKultursprache Deutsch
Wenn jemand in ein fremdes Land geht,

dessen Sprache er noch nicht kennt, bewaffnet
er sich üblicherweise mit einem Sprachführer-
o ein Sprachführer hat gegenüber einem

Vissenschaftlichen Lehrbuch besonders jener
tt, Wie wir sie in unserer Jugend auf dem

nnasium büffelten, den Vorteil, daß er einen
in Stand versetzt, sich ein Mittagessen zu be-
Stellen und fragen zu können, wo die Hauptpost
Aer dieses und jenes sich befindet, Ein Kölner
chriftsteller mit dem seltenen Namen Schmitz
at Vor einer Reihe von Jahrzehnten ein be-

ümmtes französisches Lehrbuch einmal für
jene Zeit sehr treffend verulkt, indem er Ueber-
keungsbeispiele anführte, etwa in der Art:

„Hat ein Regenwurm Hörner? Nein, aber
meine Großmutter bläst im vierten Stockwerk
Trompete.“ In diesem Sinne geht es belustigend
weiter. Es war viel Wahrheit an der Sache.

Immerhin versetzte dieses innerlich ver-
schimmelte Lehrbuch den fleißigen Schüler
schließlich in die Lage, Racine und Moliere zu
lesen, was ein Sprachführer nicht so leicht zu-
wege bringt. Wir wurden, trotz allen tatsäch-
lichen Ballastes, auf dem Gymnasium mit der
klassischen französischen Literatur bekannt
und damit auch mit einem Stück französischen
Geistes, Was wir als ärgerlich empfanden, war
die Tatsache, daß wir an Stelle überflüssigen
Krimskrams nicht soviel moderne und dem un-
mittelbaren Leben zustehende Wörter und Be-
griffe lernten, für den Fall eines Aufenthaltes
in Frankreich nun auch den modernen franzö-
sischen Geist sprachlich ausreichend zu fassen
und eine Speisekarte übersetzen zu können.
Was gelehrt wurde, war philologisch exalkt,
aber das Leben selbst untersteht nicht allein
philologischen Gesetzmäßigkeiten. Es hat dann
noch eine Weile gedauert, bis es besser wurde,

Nun war, um gerecht zu bleiben, die Arbeit
selbst eines verknöcherten Philologen immerhin
wertvoller als überhaupt keine Und mit der
weiseren Einsicht von heute ahnen wir erst
ganz den Umfang einer politischen Torheit, die
nun jener und jeder Staat beging und begeht,
der nicht von sich aus für einen fremden Staat
jene Lehr- und Lernmittel verfertigt, die den
Ausländer in die Lage versetzen, die ihm noch
fremde Sprache in sinnvollster Weise zu erler-
nen. Diese sinnvollste Weise ist nicht erkfüllt,
wenn eine Fremdsprache nur als Verkehrs-
sprache, d. h. materiellen Interessen dienen
soll. Erst wenn eine Sprache als Kultursprache
gepflegt wird, wird sie Schlüssel zu Geist und
Herz eines Volkes und jenes Verständigungs-
mittel, das im letzten die einzig gültigen Bande
des geistigen und Kulturellen Verstehens 2wi-
schen den verschiedenen Völkern flicht

Dieser hohen Aufgabe ist eine Arbeitstagung
der großen deutschen Lehr- und Lernmittel-
verlage gewidmet, die jetzt im Goethe-Institut
der Deutschen Akademie in München begann
Ministerpräsident Siebert betonte dabei, welchen
Beitrag die deutsche Sprache im Auslande zur
Vorbereitung des Weges für eine europäische
Geisteswendung hergeben könne. Deutschland
stehe trotz aller Leistungen hierin noch durch-
aus am Anfang der Nutzung seiner Wirkungs-
möglichkeiten. Aus diesem Grunde habe der
Führer der Deutschen Akademie vor allem den
Auftrag gegeben, die deutsche Sprache zu er-
forschen, im Inland zu pflegen und im Ausland
zu fördern und zu verbreiten. Die Deutsche
Akademie schalte sich deswegen auch in die
Arbeit der Lehr- und Lernmittelverlage ein, um
alle bestehenden Mängel zu beheben und jede
Doppelarbeit zu vermeiden, damit das gesteckte
Ziel erreicht werde. Dieses aber lautet: Aus-
breitung der deutschen Sprache als Kultur-
sprache in der ganzen Welt. wh.

Als Alt- Hamburg in Flammen stand
Der große Brand vor 100 Jahren Ein Fanal hansischer Zukunft

Von Heinz Fuhrmann, Hamburg
Es iſt ein ſchöner Hamburger Frühlings

abend geweſen, dieſer 4. Mai des Jahres
1842. Den Tag über hatte die Sonne ge
ſchienen, hatte den Twieten, Gängen und
Fleeten der alten Hanſeſtadt die Enge der
Dämmerung genommen, das Geſchiebe der
Fachwerk- und Sandſteinbauten in helles
Licht getaucht. Schon den ganzen April hatte
es kaum geregnet, und auch der ſtete Süd
weſtwind kündete von der Wärme des Früh-
lings. Nun war er, gegen abend ſchläfrig
geworden und konnte auch dem hannover-
ſchen Poſtbeamten nicht mehr die Müdigkeit
aus den Augen fächeln, als er, eine halbe
Stunde vor Mitternacht, den Schlüſſel zu
ſeiner Wohnung in der Deichſtraße zog. Ge
wohnheitsmäßig öffnete er vor dem
Schlafengehen das Fenſter. Er atmet noch
einmal die Milde des Abends ein. Doch
verwundert hält er den Atem an. Riecht es
nicht brenzlich? Die Luft iſt voll Qualm
und Rauch. Er ſtürzt aus ſeiner Wohnung
und ſucht den Nachtwächter. Gegen 1 Uhr
haben ſie den Brand entdeckt. Eine dichte
Rauchwolke ſteigt aus dem Speicher der
Deichſtraße 44 auf. Als dann die Feuer
wehr herankommt, haben die Flammen be-
reits das Dach erfaßt, praſſelnd ſtürzt der
Giebel des Speichers zuſammen.

Das war der Auftakt zum großen Ham-
burger Brand von 1842. Als er, am 8. Mai
gegen 11.30 Uhr, nach dreitägigem Wüten
zum Erliegen kommt. liegt ein Viertel der
Hanſeſtadt in Schutt und Aſche, 71 Straßen,
120 Gaſſen und Höfe ſind ihm zum Opfer
gefallen, über 2000 Häuſer ſind zerſtört,
20 000 Menſchen ſind obdachlos geworden
und 51 haben bei den Rettungsarbeiten den
Tod gefunden. Jm wilden Durcheinander
hatten die Glocken von St. Nicolai, von der
Hitze in klingende Bewegung geraten, noch
einmal geläutet. Pt. Petri ließ zwei Tage
ſpäter ſein ſchauerliches Lamento erſchallen,
ehe dieſe Hauptkirche in Schutt und Aſche
verſank. Auch das zierliche Achteck von St.
Gertruden war vernichtet, ein Juwel goti
ſcher Baukunſt in Norddeutſchland. Ham-
burg hatte ſein hiſtoriſches Geſicht verloren,
und wie ein mahnendes Symbol tatkräfti-
gen Behauptungswillens ſtand nur noch der
klaſſiziſtiſche Bau der neuen Börſe als der
Mittelpunkt hanſiſchen Handels inmitten
von Schutt und Ruinen. Durch den mutigen
Einſatz des Hamburger Kaufmanns Theo-
dor Dill wurde ſie gerettet; mit jedem Trop-
fen Waſſer geizend, ſetzte er mit wenigen
Getreuen einen Damm gegen die Flut der
Flammen.

Ein großzügigeres Hamburg

Und ſo wie hier, ſo iſt auch anderweitig
die Lebenskraft der Hanſeſtadt nicht gebro
chen. Schon am 13. Mai gehen die Kauf-
leute auf ſchuttumſäumten Wegen wieder zur
Börſe. Neues Leben blüht aus den Ruinen.
Denn mutig ſind unſere Großväter an den

Köpfe zur Zeit

„Gebt Zeit bis 1946, dann braucht der
Angreifer 500 000 Mann, drei Jahre und
fünf Dollarmilltionen!“ Pröhnenden Schkrit-
tes diktierte es 1937 der grobe, schlanke
Amerikaner im Manila-Hotel. Die Welle
der Selbstbestimmung hatte auch auf die
Philippinen übergegriffen, und zur Vor-
bereitung des erwogenen amerikanischen
Abmarsches hatte man dem General den
Ausbau der Verteidigung dieses Sperr-
gürtels gegen die japanische Expansion und
die Neuordnung des Phili-

Der Fluchtgeneral
Dominion zu machen. Sein erster und bis-
her einziger Sieg an der neuen Front war
der im Streit Canberra-- Washington, der
äber seine Befugnisse entbrannte. Sein
oberster Chef griff ein und übertrug ihm
das Generaloberkommando im Südwest-
pazifik. Damit ist er der Beauftragte für
die kommende Gröhboffensive“, von der
allerdings noch Reiner weiß, ob, wann, wo
und wie sie gestartet wird. Der dazu Aus-
ersehene selbst auch nicht. Das aber war

kein Hindernis, den
ppino-Heeres übertragen.
1946 sollte die Unab-
hängigReit verwirklicht
werden, und Stadtspräsi-
dent Quezen dankte dem
ehrgeizigen Vankee, der
in Washington dafür Stim-
mung machte, bereits mit
der Verleihung des
Marschalltitels. Der für
Effehte nicht unempfäng-
liche General ergänzte
diese Vorschußlorbeeren
mit dem Selbstentwurf
einer exotischen Phan-
tasteuniform. Seine Lands-
leute aber belächkelten
ikren „Napoleon von
Luzon“. Mit dem japa-
nischen Vordringen in
Indoching bekamen die
Dinge schnell ein anderes
Gesicht. Der wegen seiner
Philippinen- Aufgabe aus dem VSA-Heer
ausgeschiedene General wurde 1941 reakti-
viert und zum Oberkommandierenden in
Ostasien ernannt. Man kann nicht Sagen,
daß Roosevelt und sein General Freunde
seten, und auch der Kongreb liebt den un-
parlamentarischen Dickkopf nicht, aber
nach dem schwarzen Tag von Hauai suchte
Washington doch seinen einzigen militäri-
schen Halt bei dem Manne, der auf dem
vorgeschobenen Stützpunkt nordamerika-
nischer Interessen im Pazifik saß. „Wir
halten durch!“ funkte der General packte
seine Koffer und überlieb die Philippinos
ikrem Schicksal. Das Sternenbanner nakm
er mit und pflanzte es in Australien auf,

l um so aus einem britischen ein VSA-

Fluchtgeneral in die Stra-
tosphäre göttlichen Rukms
zu Reben, und zu allem
Veberflubß reifte in Wa-
shington der Plan, ihm ein
Denkmal zu setzen. Ein-
sichtige Leute nannten den
Gefeierten allerdings Rurz-
weg einen Deserteur und
büßen für diese Offen-
herzigkeit Rinter Gittern.
Ein buntbewegtes Leben
Rat der Sechziger hinter
sich, angefangen von dem
Indianerüberfall im Wil-
den Westen, wo Sein
Vater Offizier in ver-
schiedsnen Grenzgarni-
sonen war. Er erzählt gern
davon, läbt dabei aller-
dings offen, ob es ein gü-

Archtw. e Geschick oder schon
damals die flinken Beine

waren, die den Vierjährigen davor bewwahrten,
den Skalp einzubühen. Als junger Offizier be-
gleitete er den Vater beobachtend in den
Russisch-Japanischen Krieg, schuf und
fükrte im Weltkrieg die „Regenbogen-
Diviston“, die aus allen Bundesstacdten zu-
sammengewürfelt war, und in der Be-
satzungszeit lernte ihn auch das Rheinland
Bennen. Nack verschiedenen Kommandos
fand er nach den Philippinen, wo er 1903
die Feuertaufe empfangen hatte, zurück, um
hier schließlich zu beweisen, daß Seine
Qualitäten eher „ausreißender als kin-
reibender“ Natur sind.

Wer noch nickt wissen sollte, von wem

Aufn.

die Rede ist. wir sprechen von Dousglas

MacArthur. schu

Wiederaufbau ihrer Stadt gegangen. Der
Brand hatte Raum für eine neue Zukunft
geſchaffen. Nie hätte man einen ſo großen
Teil der Stadt niederlegen und ihn den
wachſenden Anforderungen des modernen
Verkehrs entſprechend wieder aufbauen kön
nen. Ein großzügigeres Hamburg erſtand,
in neuer Architektur, geleitet von Künſtlern
wie Semper und Chateauneuf. Es war ein
ſtädtebauliches Kunſtwerk wie in jenen
Tagen ſonſt nirgendwo in Europa, durch die
Verbindung des Rathausplatzes mit der
Kleinen Alſter, durch die Steigerung vom
architektoniſch gerahmten Waſſerplatz zu der
nur an drei Seiten durch Häuſerfaſſaden ge
faßten Binnenalſter. Dieſer Gründriß gibt
auch heute der Jnnenſtadt noch jene Groß
zügigkeit, das der hanſeatiſchen Denkart ent
ſpricht.

Auch die ſcheinbare Pietätloſigkeit, mit
der man in der zweiten Phaſe einer ſtädte-
baulichen Aufwärtsentwicklung in den acht
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
ganze klaſſiziſtiſche Häuſerfronten des Frei
hafens der Spitzhacke überantwortete, damit
die maſſive backſteinerne Phalanx der Spei-
cher erſtehen konnte, iſt nur ein Zeichen die
ſer großzügigen Planung geweſen. Deutſch
lands kolonialer Arm griff mehr und mehr
in ferne Welten, in denen hanſeatiſcher
Kaufmannsgeiſt ſchon ſeit Jahrzehnten lebte.
Das Groß-Hamburg- Geſetz vom 26. Januar
1937 aber wurde dann ſchließlich die verfaſ
ſungsmäßige Grundlage zum dritten ent
ſcheidenden Bauabſchnitt des neuen Ham-
burg. Man zwang das große Stromſpal-
tungsgebiet der Elbe zu einer regionalen
Einheit, und die Baupläne eines neuen
Hamburg künden wie bei anderen deutſchen
Städten auch von dem kraftvollen Willen
einer geiſtig- politiſchen Neuordnung.

Planung auf lange Sicht
s iſt ſchön, zu wiſſen, daß Hamburg ſich

im Zuge ſeiner ſtädtebaulichen Neugeſtaltung
dabei Zeit läßt, mehr Zeit als anderswo.
Die weitblickende Großzügigkeit, die der
Führer gerade der Hanſeſtadt in dieſer Be
ziehung einräumt, entſpricht dem geruhſamen,
ſteten Temperament ihrer Bürger. Soll doch
hier, etwa zweieinhalb Kilometer elbab-
wärts vom Altonger Hauptbahnhof, ſich die
neue Hochbrücke mit einer lichten Weite von
über 700 Meter als das größte Brückenbau-
werk Europas über den Strom ſchwingen.
Und die neue Ueberſee- Anlage wird dann
überragt ſein von den architektoniſchen
Rieſen des Hochhauſes und der Volkshalle.
Nichts Amerikaniſches will man hier ſchaffen.
Der Akzent in der baulichen Verſchiebung
nach dem Weſten ſchließt im Zuge der da
mit verbundenen Verlagerung der „City“ die
Jmpulſe baulicher Pietät nicht aus. Vielleicht
wird uns die ſogenannte „Cremon-Jnſel“
mit ihren Althamburger Bürgerhäuſern aus
der Zeit des holländiſch beeinflußten Barock,
der däniſche Klaſſizismus der Altonaer
Palmaille nach drei oder vier Jahrzehnten
wie ein Märchen aus fernen Zeiten anmuten,
umbrandet vom Hämmern der Werften, dem
Kreiſchen der Kräne, dem Tuten der Damp
fer, umwölkt vom Rauch der Arbeit die
Hamburg als das charakteriſiert, was es
ſeit jeher war und in geſteigertem Maße
wieder werden ſoll: ein deutſches „Tor zur
Welt“.

Diesseitigkeit und Andacht

Bis dahin wird noch manches Waſſer die
Elbe hinabfließen. Jm Wechſelſptel von
Strom und Ebbe aber wird ſich die innere
Großzügigkeit des Hamburgers erhalten, wie
ſie ſich auch in ſeinem heutigen Städtebild
ausprägt. Die durch den Zwang der Zeiten
heraufbeſchworene Verlagerung vom Handel
zur Induſtrie hat die Hanſeſtadt gerade in
den Jahren eines geſteigerten deutſchen
Behauptungswillens kriſenfeſt gemacht, und
erſt eine ſpätere Zeit wird die damit ver
bunden geweſenen ſoziologiſchen und
ſtändiſchen Erſchütterungen als gelungenes
Beiſpiel einer lokalen Labilität einzuſchätzen
wiſſen. Dieſe Labilität aber erwächſt aus
dem ſtabilen Phlegma eines Naturells von
beſonderer niederdeutſcher Eigenart. Es be
zieht ſeinen Humor aus einer trockenen, faſt
grauſam zu nennenden Jronie, wie ſie auch
in den im Reich bekannten „Klein-Erna
Witzen“ einſeitig aber volkstümlich be
zeichnend zum Ausdruck kommt; es wägt, auf
unſer ſtädtebauliches Thema bezogen, mit
abwartender Sachlichkeit die Materialgeſetze
des Sandſteins gegen diejenigen des Back-
ſteins ab; es prüft, ob die kunſt gewerblichen
Spielereien, der grazile Formenſchwung
des Chilehauſes, dieſer von einem Binding
beſungene hochhäuſige Zufallstreffer eines
grundſtücklichen Abfallproduktes, für den
neuen Stil des niederdeutſchen Backſtein-
baues noch vorbildlich iſt. Dieſes hanſiſche
Naturell iſt dabei durchaus diesſeitig und
lebensfroh eingeſtellt: mit der Spürnaſe
ſeiner bürgerlichen Altvorderen wird der
Hamburger auch in harten Zeiten einen
guten Tropfen zu ſchätzen und ausfindig zu
machen wiſſen, und ſei es in einer Wein
handlung, die in den Katagkomben unter einer
Hamburger Hauptkirche liegt

Auch dieſe örtliche Miſchung von profanem
Krämergeiſt mit kirchlicher Andacht iſt „echt
hamburgiſch“. Jm übertragenen Sinne ge
wertet iſt es eine innere Gläubigkeit, die ſich
der diesſeitigen Lebensaufgabe ſtets bewußt
iſt. Hamburgs Väter waren hiervon erfüllt,
als ſie vor hundert Jahren daran gingen, ſich
eine neue Stadt zu bauen. Und das Ham-
burg des Jahres 1942, durch den Ernſt der
Kriegsaufagben geſtählt und durch die Terror
verſuche der Engländer ungebrochen, hat dieſe
ſchöne Ueberlieferung mit neuen, zeitnahen
Jmpulſen erfüllt.
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Hundert Jahre Kölner Männergeſangverein
Rückblick uns Würdigung der weitberühmten Sängerſchar Neun Uraufführungen zum Jubtläums-HFeſtkonzert

Schon ſeit Wochen kündigte ſich die Hun
dertjahrfeier des Kölner Männergeſangver
eins an. Man las geſchichtliche Rückblicke
mit den bemerkenswerten Daten und künſt
leriſchen Taten des weltberühmten Vereins,
man hörte von ſeinem raſchen Aufſtieg, von
den großen Kunſtreiſen und internationaken
Erfolgen und von den vielberedten Wett-
ſtreiten, die den Verein, von Triumph zu
Triumph führten, ihm aber auch manche
Mißhelligkeit bereiteten, ſo daß er ſchließ
lich nach einem berüchtigten Preſſefeld
zug auf die weitere Teilnahme an ſolchen
Wettſingen verzichtete. Die örtliche Preſſe
brachte neben zahlreichen einſchlägigen Ab
handlungen eine Fülle von Bildern aus der
Vergangenheit und Gegenwart des Vereins:
Verdi etwa mit ſeiner Bildwidmung „ayec
admiration“), Richard Strauß auf dem Gür
zenichpodium dem Dirigenten Eugen Papſt
Beifall klatſchend nach der Uraufführung ſei
ner drei dem Verein gewidmeten Männer
chöre, oder aus der Humorecke des Vereins
archivs die witzige Bildmontage von der ge
ſtohlenen Mong Liſa, die die geſtohlene
Kaiſerkette umhängen hat.

Man konnte dieſe Eindrücke in mannig
facher Weiſe ergänzen durch einen Beſuch der
Ausſtellung „Hundert Jahre Kölner Män
nergeſangverein“ im Wallraf-Richartz-Mu
ſeum, wo zahlloſe Siegestrophäen und Erin
nerungsſtücke von hohem dokumentariſchem
Wert zu ſehen waren, Auszeichnungen von
Fürſten, Königen und Kaiſern, Bewunde
rungsſchreiben berühmter Komponiſten wie
Roſſini, Liſzt, von Bülow, Silcher, Marſch
ner bis zu den führenden Muſikern der Ge
genwart dies alles war gleichſam das
feſtlich hinweiſende Vorſpiel für die Hun
dertfahrfeier, die mit einem umfaſſenden,
repräſentativen Feſtprogramm begangen
wurde. Es war zugleich ein Feſt der Hanſe
ſtadt Köln und der Bürgerſchaft. Die Ver
anſtaltungen hielten ſich äußerlich im Rah
men deſſen, was die harte Gegenwart gebie
tet, aber ſie wurden auch zu einem weithin
ſichtbaren Ausdruck für die Kraft des deut
ſchen Kulturlebens im Kriege.

Der von dreißig Männern des Kölner
Domchors unter Franz Weber, dem Freunde
Zelters, gegründete Verein iſt erſt verhält
nismäßig ſpät in die allgemeine Linie der
Männerchorentwicklung eingetreten. Was
hier künſtleriſch und organiſatoriſch Geſtalt
annahm, war nichts anderes als die ausge
prägte Kölner Sangesbegabung mit ihrer
unvergleichbaren Fülle an ſchönen Stimmen
und ihrem Reichtum an glanzvollem „Ma
terial“ das in ſo vorgeprägtem Naturge-
halt innerhalb der deutſchen Sprach- und
Liedgrenzen vielleicht nur noch in den Wie
ner Sängerſtimmen ein Gegenſtück hat. So
kann man nicht eigentlich von einem Aufſtieg
des Kölner Männergeſangvereins reden,
etwa im Sinne eines allmählichen Bewußt-
werdens und ringenden Sichdurchſetzens
der künſtleriſchen Kraft. Schon zwei Jahre
nach der Gründung holte er ſich die erſten
Preiſe und Goldmedaillen in Gent und
Brüſſel, und auch von den berühmten Kon
zertreiſen darunter fünf nach England,
zwei nach Frankreich. zwei nach Italien
liegt ein guter Teil ſchon in den Anfangs
jahren des Vereins, der von Anbeginn an
das war, was er noch heute iſt: eine künſt
leriſch beiſpielgebende Sangesgemeinſchaft,
die ihrem Gebiet die maßgebenden und maß-
ſtabſchaffenden künſtleriſchen Normen ge
geben hat. Der Kölner Männergeſangverein
bedarf nicht mehr (was in ſeinen Anfangs
jahren eine hohe und einzigartige Auszeich
nung durch Kabinettsorder, 1857, war) der
Beſcheinigung, daß er eine „Kunſtanſtalt“
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iſt; er iſt bis zur Stunde ein lebenskräf
tiger, nicht mehr wegzudenkender Beſtand-
teil des Kölner Muſiklebens, und ſeitdem er
unter der Leitung von Generalmuſikdirektor
Eugen Papſt außerhalb ſeines eigentlichen
Bereichs in großen Oratorienaufführungen
mit dem Gürzenichchor zuſammen wirkt, darf
ſich Köln eines Chorinſtrumentes rühmen,
wie es in ſolcher Stärke und Qualität wohl
kaum eine andere Großſtadt Deutſchlands
aufzuweiſen hat. Unlösbar iſt der Verein
mit ſeiner Vaterſtadt Köln verbunden; er
pflegt mit beſonderer Liebe auch die rhei
niſche Art und in ſeiner Theaterabteilung
„Cäeilig Wolkenburg“ das heimatliche
Volksſtück.

Jn den zwei erhebenden Stunden des
Feſtaktes in der Großen Meſſehalle wurde
der jubilierende Verein geehrt, wie es der
Bedeutung ſeines hohen Feſttages und wie
es ſeinem Rang im deutſchen Kunſtleben
entſprach. Die feſtlichen Anſprachen weiteten
ſich zu einer Kundgebung des unerſchütter-
lichen deutſchen Kulturwillens, ſie wurden
zu einem Bekenntnis und Gelöbnis, wie es
in ſo umfaſſender Weiſe vielleicht nur noch
die Deutſchen Sängerbundesfeſte zum Aus
druck gebracht haben. Einen imponierenden
Anblick bot das bis zum letzten Platz ge
füllte Rieſenpodium der Halle, auf dem ſich
neben dem Städtiſchen Orcheſter 1700 Sän-
ger des Sängerkreiſes Köln aufgeſtellt
hatten auch dies ein Sinnbild für das
Wirken des jubilierenden Vereins in der
großen Gemeinſchaft des Sängerbundes und
der Kölner Sängerſchaft Nach der Be
grüßungs- und Feſtrede des Präſidenten
Dr. Joſef Klefiſch ſprach der Leiter der
Muſikabteilung im Reichsminiſterium für
Volksaufklärung und Propaganda, General
intendant Dr. Heinz Drewes, der die Grüße
des Führers und des Reichsminiſters Dr.
Gvebbels überbrachte und deren Tele
gramme verlas. Der Schirmherr der Hun
dertjahrfeier, Reichsminiſter Dr. Goebbels,

hatte dem Verein in Anerkennung ſeiner
Verdienſte um die Pflege des deutſchen Lie
des die goldene Zelter-Plakette in einer be
e künſtleriſchen Ausführung ver

iehen. S

Das Feſtkonzert im Gürzenich, das noch
zweimal wiederholt werden mußte, bot nicht
weniger als neun Uraufführungen und dazu
noch ſechs weitere Chorwerke wahrlich
ein machtvolles Zeugnis für die künſtleriſche

Leiſtungsſtärke des Kölner Männergeſang-
vereins, der auch mitten im Kriege unter
Eugen Papſt, wenn nicht den äußeren, ſo
den inneren Beſtand ſeiner Kunſtübung
wahren konnte. Daß ein Komponiſt vom
Range Hans Pfitzners dieſen Anlaß wahr
nahm, um zum erſtenmal in ſeinem Schaf
fen mit zwei Chorwerken das Feld des
Männergeſangs zu beſtellen, muß beſonders
hervorgehoben werden. Es ſind einprägſame
Klangbilder, von echter Pfitznerſcher Sinnig
keit die Vertonung von Uhlands „Das
Schifflein“ und von der beſinnlichen Weſen
haftigkeit der Chorfantaſie „Das dunkle
Reich“ die zweite Vertonung „Wir gehen
dahin“ (nach H. Franck). Paul Gräner hatte
eine warm empfundene, modulationsreiche
Hymne „Muſik, o heilige Kunſt“ beigeſteuert,
A. von Othegraven einen klangſchönen Chor
„Sonntags am Rhein“ und der Ehrenchor-
meiſter Richard Trunk drei wirkſame,
romantiſch erfüllte Chöre. Die letzte Schaf
fenstat des verſtorbenen Heinrich Zöllner,
eine Landsknechtsballade, galt der Jubel-
feier des Vereins, den er fünf Jahre lang
als Dirigent betreut hat. Von Richard
Strauß hörte man den ſchon früher urauf-
geführten und dem Verein gewidmeten Chor
„Traumlicht“.

Die künſtleriſche Vitalität dieſes Vereins
ſcheint unerſchöpflich; ſchon kündigt er wei
tere Taten an, zwei öffentliche Liederſtunden
und ein Konzert mit preisgekrönten neuen
Chorwerken. Dr. Herbert Eimert.

Wie entſtand die Welt?
Waſſerſtoff als Urelement Temperakuren von eoo Milliarden Grad

MNZ-Sonderbericht von der Straßburger Chemikertagung
Als zum erſten Male die Aſtronvmie die

Geſamtwärmeſtrahlung der Sonne berechnet
hatte, entſtand die Vorſtellung vom „er
kaltenden Sonnenball“, die lange Zeit hin
durch alle Hypotheſen über Entſtehung und
Schickſal des Weltalls beeinflußt hat. Man
hat ſchließlich ſogar berechnen können, daß
die in der Sonne aufgeſpeicherte Wärme nur
für etwa 50 Millionen Jahre ausreichen
würde. Die Geologen konnten dieſe Ab
kühlungstheorie dann zu Fall bringen, in
dem ſie nachwieſen, daß in den letzten zwei
Milligrden Jahren die Sonnenſtrahlung ſich
praktiſch kaum geändert hat. Damit ſtand die
Sternphyſik vor der Frage, woher nun die
durch Ausſtrahlung in das Weltall ununter-
brochen abfließende Energie der Sonne und
der anderen Fixſterne wieder nachgeliefert
wird. Dozent Dr. C. F. v. Weizſäcker be
richtete auf der Weſtdeutſchen Vortrags-
veranſtaltung des Vereins Deutſcher Che
miker in Straßburg über die neuen Vor
ſtellungen, welche die Atomphyſik zu dieſer
Frage beigeſteuert hat.

Die Unterſuchungen des Zerfalls der
radivaktiven Elemente und der Verlauf der
künſtlich erzwungenen Atomumwandlungen
haben gezeigt, daß alle Elemente, die wir
auf der Erde bevbachten können, in einem
ununterbrochenen Auflöſungsprozeß be
griffen ſind, wobei gewiſſe Stoffe wie das

Fabriken, die den Tod beſiegen
Von H. Schüller, Oberammergau

Die pharmazeutiſche Induſtrie Deutſch
lands hat Weltgeltung. Jhre Hauptauf-
gabe iſt die Herſtellung von heilſamen Arz-
neien gegen bekannte Krankheiten. Aber
darüber hinaus greift ſie vorbeugend in den
Kampf zur Verhütung von Leiden und zur
Verhinderung von Seuchen ein. Heute ſteht
im Vordergrund des Intereſſes die Bedeu-
tung der pharmazeutiſchen Jnduſtrie im
Kriege.

Wenn man ſchon die Verluſte, die die
Kriege vergangener Zeiten gefordert haben,
im allgemeinen unterſchätzt, ſo iſt doch den
wenigſten bekannt, in welchem großen Aus
maße Krankheiten das Völkerſchickſal auf
dem Schlachtfeld beeinflußt haben. Im Welt
krieg verloren z. B. die Amerikaner rund
58 000 Mann durch Krankheiten, dagegen
nur 50 000 durch Verwundungen. Auf deut
ſcher Seite betrug dank den großzügigen
ſanitären Maßnahmen die Zahl der Ver
luſte an Krankheiten nur 10 v. H. der Ge
ſamtvexrluſte. Dabei waren die geſundheit-
lichen Verhältniſſe in den einzelnen Ope-
rationsgebieten oft ſehr ſchlecht und man
hatte gegen Uebertragungsmöglichkeiten von
Krankheiten zu kämpfen, die in der Heimat
kaum vorkamen, wie Malaria und Fleck
fieber.

Eine beſonders wichtige Rolle im Kriege
ſpielen in der Reihe von Jnfektionskrank
heiten die Ruhr und der Typhus. Wie ge
fährlich der Typhus iſt, mag man daraus
entnehmen, daß noch im Kriege 1870,71 vor
der Einführung der Schutzimpfung 9 v. H.
der deutſchen Feldtruppen an Typhus er
krankten, während die Zahl im Weltkrieg
auf 0,8 v. H. ſank, obwohl die Typhusge-
fahr auf den Kriegsſchauplätzen im Oſten
und Südoſten beſonders groß war. Sind

ſchon dieſe Zahlen eindrucksvoll, ſo wird
der Wert der Schutzimpfung noch überzeu
gender, wenn man die Typhusſterblichkett
im Weltkriege betrachtet. Die Sterblichkeit
ſank von 18,2 v. H. (1. Kriegsjahr) auf
4,4 v. H. (letztes Kriegsjahr). Bekanntlich
waren, wie vielen Kriegsteilnehmern noch
in Erinnerung iſt, die Truppen zu Beginn
des Krieges 1914 noch nicht durchgeimpft.
Die Jmpfung wurde infolge des Mangels

Der für die Jmpfungen benötigte
Typhusimpfſtoff wurde nun in dieſem neuen
uns aufgezwungenen Krieg von der Jndu-
ſtrie in großen Mengen bereitgeſtellt, ſo
daß jeder Soldat gegen Typhus vorbeugend
geimpft werden konnte. Jn den Rahmen
dieſer ſerologiſchen Vorbeugungs- bzw.
Heilmethoden gehört auch die Herſtellung
und Bereitſtellung von Heilſera gegen die
verſchiedenſten Jnfektionskrankheiten. Eine
der ſchrecklichſten Folgen der Verletzungen
iſt bekanntlich der Tetanus vder Wund-
ſtarrkrampf. Wir beſitzen heute ein Vor-
beugungsmittel gegen dieſen Starrkrampf
in dem Tetanus-Serum. Aber nicht nur
gegen Starrkrampf ſtehen heute genügende
Mengen von Serum zur Verfügung, ſon
dern auch gegen andere Jnfektionskrank-
heiten. Der allgemeinen Jnfektion (Sepſis)
ſtand man im Weltkrieg machtlos gegen
über. Dank den Forſchungen der letzten
Jahre in den deutſchen Jnduſtrielaborato
rien gelang es, hochwirkſame Chemothera-
peuticag gegen Streptokokken- und Staphylo-
kokkeninfektion zu gewinnen.

Hervorzuheben ſind vor allem auch die
neuen Narkoſemittel, die die pharmazeu
tiſche Jnduſtrie entwickelt hat und die ohne
jede weitere Vorbereitung mittels intra
venöſer Jnjektion eine ſofort einſetzende

Radium und ſeine Verwandten raſcher
abgebaut werden und andere langſamer.
Genau genommen ſind alſo auch Gold, Eiſen,
Kohlenſtoff und ſelbſt Sauerſtoff radivaktiv,
und es gibt nur einen einzigen, veſtändigen
Grundſtoff, nämlich den Waſſerſtoff, das
leichteſte und einfachſte aller Elemente.
Andererſeits muß das Helium, deſſen Atom
kern aus zwei Waſſerſtoffkernen beſteht, eine
beſondere Rolle ſpielen, denn beim Zerfall
der radioaktiven Elemente werden bekannt
lich nicht Waſſerſtoffkerne, ſondern Helium
kerne frei, die berühmten Alphaſtrahlen. Die
Kernphyſik hat nun gezeigt, daß nicht nur
beim Abbau, ſondern auch beim Aufbau der
Elemente Energie frei wird, und zwar
ſcheinen Umwandlungsprozeſſe, bei denen als
Endergebnis einer Folge von Reaktionen
Helium aus Waſſerſtoff entſteht, die ent

ſcheidenden Energielieferanten der Sterne
zu ſein. Aus dem Atominneren kommt alſo
der Erſatz für den Strahlungsverluſt, und
die Sonne wird durch die ſtändige Wärme
abgabe nach dieſer Hypotheſe als Kraft
zentrale kaum merklich geſchwächt.

Ungeklärt bleibt damit aber noch immer
das Problem der Entſtehung der kompli
zierteren Elemente. Da nämlich nahezu die
gleichen Grundſtoffe in ähnlicher Häufigkeits
verteilung auf der Erde in den Metevriten
und auf den Sternen vorkommen, müſſen ſie

und kurz dauernde tiefe Narkoſe bei völli
ger Schonung der Pſyche ermöglichen. Noch
eine Reihe weiterer Arzneimittelgruppen
ließen ſich nennen, die für die Heeresver
waltung wichtig und für die Heimat unent
behrlich ſind, doch würde dieſe Aufzählung
den Rahmen dieſer Abhandlung weit über
ſchreiten.

Iſt nun Deutſchland bei der Arznei
mittelbelieferung des Heeres und der Hei
mat vom Ausland irgendwie abhängig,
oder kann es aus eigenen Rohſtoffen alles
ſelbſt herſtellen? Mit Stolz kann die
chemiſche Induſtrie auch auf dem Spezial
gebiet der Heilmittelherſtellung ſagen, daß
Deutſchland kaum auf ausländiſche Aus
n rer und erſt recht nicht auf fremde

riginalpräparate angewieſen iſt. Deutſche
Arzneimittel ſind ſogar ſehr begehrte Güter
jenſeits der deutſchen Grenzen.

Noch einen Blick in das feindliche Lager:
Obwohl man bei Kriegsausbruch deutſcher
Medikamente, wo nur eben möglich, habhaft
zu werden ſuchte und obſchon ſeit längerer
Zeit ſkrupelloſe Nachahmungen bekannter
deutſcher Arzneimittel unter engliſch klin
genden Namen hergeſtellt werden, bleibt die
Tatſache beſtehen, daß die britiſche Arznei
verſorgung nicht ſichergeſtellt iſt. Dies be
weiſt u. g. ein Bericht, der im „Britiſh
Medical Journal“ 1941, Nr. 4185, der füh
renden mediziniſchen Fachzeitſchrift Groß
Britanniens, erſchienen iſt und in höchſtem
Auftrage zahlreiche Arzneimittel bekannt
gab, deren „Bewirtſchaftung“ notwendig ge
worden iſt. Zieht man an Hand dieſes Be
richtes Vergleiche zwiſchen der Arzneimittel
lage in England und der in Deutſchland, ſo
ergibt ſich ein entſcheidender Unterſchied:
Medikamente, die in Deutſchland unbegrenzt
zur Verfügung ſtehen, da ſie aus einheimi
ſchen Rohſtoffen durch Syntheſe gewonnen
werden, müſſen auf der Jnſel und im
Empire „äußerſt ſparſam“ gebraucht werden.
Deutſchland braucht hier nicht im geringſten
„ſparſam“ zu ſein: im Gegenteil, dem ge
einten europäiſchen Kontinent werden dieſe

bekannte

den obligaten Zugaben.
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offenbar nach einhettlichen Geſetzen und auch
in gleichen Zeiträumen entſtanden ſein. Die
Atvmphyſik führt ſo wieder zu der Gasball
theorie zurück, indem ſie die Annahme wahr
ſcheinlich macht, daß die Bildung der Ele-
mente der Entſtehung der Sterne vorher-
gegangen iſt. An den Anfang der Welt ſetzt
die neue Hypotheſe einen ungeheuren Ball
aus reinem Waſſerſtoff. Unter dem Einfluß
der Schwerkraft hat dieſer ſich dann zu
ſammengezogen und dabei ſeine Temperakur
ſoweit erhöht, daß die erſten Umwandlungen
möglich wurden. Die eintretenden Kern
reaktionen machten wieder Bindungsenergien
frei, unter deren Einwirkung unvorſtellbar
hohe Temperaturen bis zu 200 Millionen
Grad entſtanden. Dieſe enorme Wärme und
die ſtarke Verdichtung der Materie bildeten
die Vorausſetzung für den Aufbau der
höheren Elemente. r. Ie.

e

pfttznerUrgufführung in Karlsbad
Zur alljährlichen Eröffnung des Karlse

bader Sprudels wünſchte die Kurſtadt ein
muſikaliſches Werk, das der alljährlichen
Brunnenweihe einen feſtlichen Rahmen zu
geben vermag. Nach zweimaliger Vertonung
der im „Kämpfende Quelle“ Erwin G
Kolbenheyers enthaltenen dichteriſchen Ver
herrlichung der Karlsbader Heilquelle durch
verſchiedene Komponiſten hat nunmehr
Hans Pfitzner eine Hymne „Fons ſalutifer“
geſchaffen, die Beſtand haben dürfte. Ohne
in die Programmuſik abzugleiten, ſchrieb
Pfitzner ein knappes, packendes Chorwerk,
das ſich durch ſeine gefühlstiefe Jnnerlichkeit
und Schlichtheit auszeichnet. Die Urauf

führung des zehn Minuten dauernden Wer
kes ſtand unter der Leitung des Muſik
direktors Fritz Klener, der mit dem Kur
und Symphonieorcheſter und den Vereinig
ten Chören Groß-Karlsbad dem Meiſter
einige Tage vor deſſen 73. Geburtstag einen
ſtarken Erfolg errang. Robert Glass,

HIEIMISCHES KU UBIEBEN
Liederabens von Marcel Wittriſch

Ein ausverkauftes Haus muß, ſelbſt
wenn man die zeitbegünſtigten Verhältniſſe
für das Konzertweſen berückſichtigt, eine ge
wiſſe Zugkraft als Vorausſetzung haben.
Daß dies bei dem Namen Marcel Wittriſch
der Fall war, bewies ein vom Theaterring
veranſtaltetes Meiſterkonzert im Stadt
ſchützenhaus. Der Sänger, deſſen Ruf von
der Berliner Staatsoper und von Bayreuth
her einen guten Klang hat, zog auch in
Halle eine dankbare Zuhörergemeinde in
ſeinen Bann. Das Programm verknüpfte

Liedgruppen von Schumann
Frang, Brahms, Wolf und Richard Struf
mit Opernarien von Wagner, Pucceini und
Levncavallo. Die Stimme von Kammerſän
ger Marcel Wittriſch, deſſen unmittelbar
Muſikalität ſich mit ſinnvoller Anwendung
aller techniſchen Ausdrucksmöglichkeiten ver
bindet, iſt von einſchmeichelnder, beſtechendet
Klangfärbung im piano, das in den Strauß
liedern beſonders zur Geltung kam. Jeder
Ton iſt durch vieles bewußtes Singen voll
kommen abgeſchliffen und auf ſeine Wirkung
genaueſtens kontrolliert, ſowohl nach der
dynamiſchen, wie auch nach der im geiſtigen
Gehalt ſchöpfenden Seite. Das Forte iſt
metalliſch kkar, wenn es uns auch in man-
chen Liedern etwas bühnenmäßig betont er
ſchien. Am Flügel waltete Kapellmeiſter
Rudolf Wille, der mit feiner Anpaſſung den
Liedern Kolorit gab und die Arien mit
orcheſtralem Empfinden begleitete. Die be
geiſterungsfreudigen Zuhörer entließen
Kammerſänger Marcel Wittriſch erſt nach

Curt Sanke-

und viele andere lebenswichtige Subſtanzen
niemals mangeln. Das iſt ſichergeſtellt
durch die Leiſtungen der deutſchen Wiſſen
ſchaft und der deutſchen pharmazeutiſchen
Jnduſtrie.

Das kägliche Rätſel
Kreuzworträtſel.

r 2 9 2
8 9 10 77e
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Waagerecht: 1. Tanzſchritt, 3. ſiehe Anmer

kung, 7. Mädchenname, 8. Papagei, 10. Ort im Ammen
gau, 12, Sportgerät, 19. kaufmänniſcher Ausdruck, 15. ſie
Anmerkung, 18. Pfad, 20. Aufenthaltsnachweis, 21. n
chenname, 22. eingedickler Fruchtſaft, 23. Mufe, 24, Fal,

uge.WSenkrehte 1. Nebenfluß
der Moſel, 3. harzreiches Kiefernholz, 4. Splan
5. elektriſche Maßeinheit, 6. ſiehe Anmerkung, 9. n
Anmerkung, 11. ſiehe Anmerkung, 14. aſtatiſches Hoch
15. Taufzeuge, 16. ſtehe Anmerkung, 12. Getreideſpeichet

18. deutſche Großſtadt, 19. Feſtteilnehmer. e
Anmerkung: 1. Eine Stadt, in der die nſchen Truppen 1939 einmarſchierten; 3. Schlachtort 19

6. Schlachtort 1940; 9. Schlachtort 1941-—42; 11. Schlacht
ort 1941: 15. Schlachtort 1940: 16. Schlachtort 1941.

Siehe Anmerkung, 2.

Auflöſung des Kreuzwortbaurätſels. Waagerrg
1. Ebro, 5. Saba, 9. Leuchtturm, 10. Lens, 11. R
12. Ate, 18. Hirſe, 14. Geck, 15. Rodel, 17. Alb
19. Oval, 20, Büer, 21. Benedetti 22. Enke, 23. Note. T
Senkrecht: 1. Ella, 2. Beethoven, 3. Rune, 4 n

Stric. 6. Auer, 7. Briſolett, 8 Amme,14. Welee, 15. Robe, 16. Dank, 17. Auto, 18. Brie,
W. Ben.
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Freiwillige für das
Infanterie Regiment Großdenlſchland

Das Infanterie Regiment Großdeutſch
land ſtellt Freiwillige ein. Als Friedens
ſtandort hat der Führer die Reichshauptſtadt
beſtimmt, wo das Regiment Wach und
Ehrendienſt zu verſehen und die deutſche
Wehrmacht bei feierlichen Anläſſen würdig
zu vertreten hat. Nur aus Freiwilligen ſetzt
ſich dieſes, ſeit dem Weſtfeldzug bewährte,
vollmotoriſierte Infanterie Regiment zu
ſammen, das auch Artillerie, Panzerjäger,
Panzer, Sturmartillerie, Kradſchützen, Pio
niere und Nachrichteneinheiten beſitzt. Frei
willige von 17 bis 25 Jahren und einer
Mindeſt-Körpergröße von 1,70 Meter werden
laufend eingeſtellt. Weitere Auskunft er
leilen das Erſatzbataillon Jnfanterie Regi-
ment Großdeutſchland, Neuruppin i. Mark,
und alle Wehrerſatzdienſtſtellen.

Blick in die Welt
Hamſterlager zu beſichtigen

Einen bemerkenswerten Rekord buchte das vom
Polizeipräſidium Recklinghauſen zur Schau geſtellte
Hamſterlager eines Junggeſellen. Dieſe „Aus-
ſtellung“ iſt bisher von rund 7000 Volksgenoſſen
beſichtigt worden. Nach Abſchluß der Ermittlungen
wurde nun bekanntgegeben, daß ſich dieſer
hamſternde Junggeſelle unberechtigterweife in den
Beſitz von ſieben Zentnern Fleiſch und Wurſt
waren, 22 Zentnern Brot und Brotgetreide,
65 Pfd. Butter und 75 Pfd. Lebensmitteln anderer
Art geſetzt hatte. Er wird ſich in Kürze vor dem
Gericht zu verantworten haben.

Blindgänger explodierten auf Oeſel
Eine Reihe von ſchweren Unglücksfällen, zum

Teil mit tödlichem Ausgang, hat ſich auf der Jnſel
Heſel zugetragen. Von den Kämpfen im Herbſt
finden ſich hier noch viele Blindgänger. Ein
14jähriger Junge ſpielte mit einer Granate, die
explodierte und ihn in Stücke riß. Straßenarbeiter
verſuchten, aus einem Geſchoß den Zünder heraus
zunehmen. Dabei explodierte die Granate. Ein Ar
beiter wurde getötet, drei erlitten ſchwere Ver
letzungen. Ein anderer Junge wurde von einem
explodierenden Geſchoß an den Händen und am
Auge ſchwer verletzt.

Sommerzeit in der Schweiz
Jn der Nacht zum 4. Mai hat die Schweiz wie

der die Sommerzeit eingeführt und ſich damit erneut
der heute in Zentral-Europa geltenden Zeitrechnung
angeſchloſſen. Die Verdunkelung, die bisher ab
10 Uhr abends total ſein mußte, wird von jetzt ab
erſt um 11 Uhr gelten.

Marſeiller Großfeuer vor Gericht
Vor dem Strafgericht in Marſeille begann am

Montag der Prozeß gegen die Verantwortlichen der
Brandkataſtrophe vom Herbſt 1938 bei der 75 Per
ſonen ums Leben kamen und weitere 31 verletzt
wurden, ſowie das Warenhaus „Nouvelles Gale
ries“, ein großes Hotel und mehrere anliegende
Gebäude auf der Hauptgeſchäftsſtraße der Stadt
vernichtet worden ſind. Die Anklage lautet auf
fahrläſſige Tötung und Verletzung. Zu verant
worten haben ſich der Direktor des genannten
Warenhauſes, ein Architekt, ein Bauunternehmer
und ein Handwerker.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg

vom 5. Mai 1942

Saale F. W. F. W.Nbg.-Grochlitz 231 4 Wittenberg 377 6
Trotha 218 7 Roßlau 303 13Bernburg 190 12 Aken 316 14Calbe OP. 182 3 Barby 320 13Calbe UP. 321 5 Magdeburg 2744 10
Grizehne 3224 5 Tangermünde 401 13Düben (M.) 100 4 Wittenberge 400 10

Elbe Lenzen eLeitmeritz 291 20 Dömitz 352 10Auſſig 290 13 Darchau 444 4Dresden 232 3 Hohnſtorf 346 7Torgau 338 27

Turnen Sport Spie/
Je Landerlamp! gegen Ungarn u Ffoekey

Wien am Sonntag zum erstenmal Schauplatz eines Hockeyländerkampfes

Dreimal hintereinander iſt Ungarn der
Länderſpielgegner Deutſchlands. Vor
wenigen Tagen haben wir Ungarn im Fußball
erſtmalig in Budapeſt niederringen können, am
nächſten Sonntag erwarten wir die Magyaren in
Wien als Gaſt, um uns im Höckey mit ihnen zu
meſſen, und wieder acht Tage ſpäter ſind unſere
ungariſchen Sportfreunde Gegner im Handball;
dieſes Länderſpiel kommt in Hannover zum Aus
trag.

Deutſchland Ungarnim Hockey iſtdie ſechſte Begegnung dieſer Art. Bisher iſt es den
Ungarn, auch in Budapeſt, nie gelungen, uns zu
ſchlagen, zweimal mußten wir uns allerdings mit
einem Unentſchieden zufrieden geben, während die
drei reſtlichen Spiele, zwei davon in Deutſchland,
eins in Budapeſt, mit deutſchen Siegen endeten.
Faſt immer gab es ſehr knappe Ergebniſſe, unſer
höchſter Sieg, 1939 in Frankfurt a. M. erfochten,
lautete 3:0. Jn den fünf Länderſpielen haben wir
aus drei Erfolgen und zwei Unentſchieden ein Ge
ſamttorverhältnis von 8:1 herausgeholt. Es iſt
übrigens das 74. Länderſpiel im Hockey, das
Deutſchland am kommenden Sonntag austrägt. Von
den bisherigen Begegnungen haben wir eine vor
zügliche Bilanz: 52 gewonnen, 12 unentſchieden ge
ſtaltet und nur 9 verloren.

Schon die bisherigen Ergebniſſe zeigen, daß die
Ungarn ein ſchwerer Gegner ſind. Sie

zu den ſchönſten und hartnäckigſten Kämpfen. Auch

ſind außerordentlich ſchnell, vorzügliche Techniker
und vor allem Kämpfer. Das hat unſere Mannſchaft
immer zu letztem Einſatz gezwungen, und ſo ge
hören geräde die Spiele Deutſchland Ungarn

diesmal wird es nicht anders werden, ſind doch
die Chancen nicht ganz gleich. Wir haben zwar
den Vorteil des eigenen Platzes und des heimiſchen
Publikums, wobei Wien zum erſtenmal der Schau
platz eines Hockeyländerkampfes Deutſchlands iſt,
aber dieſer Vorteil wird mehr als ausgeglichen
durch die Tatſache, daß wir mit einer Kriegsmann
ſchaft antreten müſſen. Die meiſten Spieler von
uns ſind Soldaten, es beſtand für ſie nur außer
ordentlich geringe Möglichkeit, ſich auf dieſen
Länderkampf vorzubereiten, während unſer un
gariſcher Gegner dieſe Schwierigkeiten nicht hatte,
ſondern in beſter Form antreten kann. Wir wollen
uns alſo nicht täuſchen laſſen durch die bekannten
Namen, die wir in unſerer Elf finden und die
unter normalen Verhältniſſen für eine wirklich
ſtarke Mannſchaft gelten können.

Die deutſche Hockeymannſchaft für den Länder
kampf gegen Ungarn am 10. Mai in Wien hat nach
zwei Aenderungen jetzt folgendes Ausſehen: Dröſe
(Sachſenhauſen); Drache (Berlin), Eſſer (Köln):
Gerdes, Uhl (beide Berlin), Pöppl (München);
Huffmann (Eſſen), Grube (Hannover), Ruck (Frank
furt a. M.), Raack, Meßner (beide Berlin).

e a eDie Endleauple beginnen

Beſonderes Jntereſſe verdienen am kommenden
Sonntag die erſten Entſcheidungsſpiele um die
deutſche Fußballmeiſterſchaft, die dies
mal aus Termingründen wieder nach dem Pokal
ſyſtem ausgetragen werden, d. h. der Verlierer
ſcheidet aus. Von den 25 Bereichsmeiſtern treten
zunächſt 16 an, die reſtlichen neun greifen erſt
zu Pfingſten in den Kampf ein. Dieſe erſte Meiſter
ſchaftsrunde bringt folgende acht Spiele: BlauWeiß
Berlin Luftwaffen SV Püttnitz in Berlin HuS
Marienwerder VfB Königsberg in Danzig, TV
Stadt Düdelingen FC Schalke 04 in Luxemburg,
Luftwaffen SV Olmütz Vienna Wien in Olmütz,
Sport gemeinſchaft 44 Straßburg. Stuttgarter
Kickers in Straßburg, RSG Boruſſig Fulda SV
Deſſau 05 in Fulda, 1. FC Kaiſerslautern SV
Waldhof in Kaiſerslautern, SV Hamborn 07
Werder Bremen in Hamborn.

Jn Hamburg wird gleichzeitig das letzte ent
ſcheidende Spiel um die Nordmark- Meiſterſchaft
zwiſchen Eimsbüttel und dem WSV Schwerin aus
getragen, wobei Eimsbüttel ſchon ein Unentſchieden
zum Sieg genügt, während im Verluftfall der
HSV durch veſſeres Torverhältnis Nordmarkmeiſter
würde.

Jm Handball beginnen gleichfalls die End
ſpiele um die Meiſterſchaft, und zwar bringt die
erſte Vorrunde zunächſt am 10. Mai drei Begeg
nungen: Prag Ordnungspolizei Wien in
Prag, Oſtbahn SG Krakau Orpo Kattowitz in
Krakau, SV. Waldhof Mannheim Weſtmark-
meiſter in Mannheim Gleichzeitig finden in Magde
burg zwei nebungs ſpiele unſerer
Nationalmannſchaftiſtatt, das eine gegen
die Ordnungspolizei Magdeburg, das andere gegen
eine Auswahlmannſchaft des Bereiches Mitte, die
der Vorbereitung unſerer Elf für ihr Länderſpiel
gegen Ungarn am 17. Mai in Hannover dienen.

Jn der Leichtathletik beginnt offiziell die
Bahnkampfzeit. Größeres Jntereſſe als einige
kleinere Veranſtaltungen dieſer Art dürften aber
verſchiedene Großſtaffelläufe finden, z. B. die Alſter
ſtaffel in Hamburg, die zum 32. Mal gelaufen wird.
„Quer durch Wien“, „Quer durch Gotenhafen“
u. a. m. Jm Waſſerſport ſteht ein Lang
ſtreckenrudern „Quer durch Hamburg“ auf dem
Programm. Jm Borxſport gibt es am Sonn
abend in Hannover einen Großkampftag mit Heuſer
gegen de Boer im Mittelpunkt. Baden und Weſt
mark treffen ſich in Mannheim in einem Ver
gleichskampf im Ringen und Gewichtheben.

Sehr rege ſind die Radfahrer, die mit
Dauerrennen in Hannover (am Sonnabend) und
in Bochum ſowie verſchiedenen Straßenrennen, in
erſter Linie einem Rundſtreckenrennen im Norden
Berlins und „Rund um Köln“ aufwarten.

J wenigen Zeilen

Handballturnier beim VfL Halle 96. Jn dieſer
Woche führt der VfL 96 ein Handballturnier durch.
Die bisherigen Ergebniſſe lauten Stafel A: VfL
Halle 96 HTSV 11:7 (6:4). BSG Weiſe VfR
Wörmlitz 2 8:4 (3:0), VfL Halle 96 BSG Weiſe 9:8
(6:3); Staffel B: SV Ordnungspolizei Halle
BSG Siebel 16:3 (8:1), SV Boruſſig VfR
Wörmlitz 8:11 (6:3), SV Ordnungspolizei Halle
VfL Halle 96 2 9:2 (4:0), SV Boruſſia BSG
Siebel 9:2 (4:0); Frauen: Univerſität Halle VfL
Halle 96 2 2:1 (0:1). Heute ſpielt die Staffel A.

Hallenſer erfolgreich. Bei den Amateurbahn
rennen in Brandenburg a. d. H. ſtarteten auch die
Hallenſer F. Schatz und Zorbe. Jm 125 Runden
50Kilometer-Mannſchaftsrennen gelang es den
beiden, unter elf geſtarteten Mannſchaften einen
2. Platz hinter Egerland/Tedeſchi (Berlin) heraus-
zufahren.

Jn Mannheim und Breslau. Deutſche Turn
Meiſterſchaften. Die Durchführung der Kriegsmeiſter
ſchaften im Geräteturnen iſt nun endgültig geſichert.
Die Meiſterſchaft der Männer wird, wie vorgeſehen,
am 30. und 31. Mai in Breslau abgewickelt. Der
Titelkampf der Frauen findet am 21. Juni in
Mannheim ſtatt.

Deutſche Meiſterſchaft im Mannſchaftsringen.
Der Beginn der Großkämpfe im Mannſchaftsringen
iſt für den 17. Mai vorgeſehen. Die Entſcheidung
der deutſchen Kriegsmeiſterſchaft im Mannſchafts
ringen findet am 23. Auguſt ſtatt. Der Bereich
Mitte iſt durch KSV Leuna-Göhlitzſch vertreten.

14 Boxnationen in Rom. Der außerordentliche
Kongreß, den der internationale Amateurboxverband
(Fiba) anläßlich des Dreiländerkampfes Deutſch
land Ungarn Jtalien an den Tagen vom
2. bis 4. Juni in Rom veranſtaltet, wirft ſchon
lange voraus ſeine Schatten. Zu dieſer bedeut
ſamen Tagung, auf der nicht nur die Geſchicke des
internationalen Verbandes ſelbſt entſchieden wer
den, ſondern darüber hinaus noch ſportlich um
wälzende Entſchlüſſe zu erwarten ſind, haben ſchon
14 Länder ihre Teilnahme zugeſagt. Es ſind dies
im einzelnen: Belgien, Dänemark, Deutſchland,
Finnland, Jtalien, Kroatien, Niederlande, Nor
wegen, Rumänien, Schweden, Schweiz, Slowakei,
Spanien und Ungarn.

Meiſterſchaftsteilnahme im Tennis. Zu derdeutſchen Seniorenmeiſterſchaft im Tennis ſollen in

Zukunft nur Spieler zugelaſſen werden, die in den
letzten zwanzig Jahren nur als Amateure geſpielt
haben. Volksdeutſche, die in den Kategorien III und
IV der deutſchen Volksliſte in den angegliederten
Oſtgebieten geführt werden, können nur an Be

Aus der Wirtschoft
Obſtbaumzählung in der zweiten Mai

hälfte. Jn der zweiten Maihälfte wird, ver
bunden mit der Bodennutzungserhebung, eine Obſt
baumzählung vorgenommen werden. Regelmäßig
wiederkehrende Obſtbaumzählungen werden erſt ſeit
zehn Jahren vorgenommen, die letzte 1938. Die
nach vier Jahren in dieſem Jahre wieder fällige
Zählung ſollte nur Arbeitserſparnis eigentlich aus
fallen. Aber die harten Winter, beſonders derjenige
von 1939740, haben unter den Obſtbäumen ſolche
Schäden angerichtet, daß auf Grund der alten
Zahlen von 1938 keine ſicheren Ernteſchätzungen
mehr vorgenommen werden können. Die neue Zäh
lung wird einmal die Bilanz der Winterſchäden
ziehen und zugleich geſicherte Grundlagen ſür eine
Ernteſchätzung ſchaffen, die für die Marktlenkung
heute unentbehrlich iſt. Zur Ausfüllung des Frage
bogens ſind alle Exrwerbsgartenbetriebe ohne Rück
ſicht auf ihre Größe und alle land wirtſchaftlichen
Betriebe mit mehr als einem halben Hektar ver
pflichtet. Dagegen ſind die Selbſtverſorger, alſo die
Schreber und Hausgartenbeſitzer, die nur Obſt für
den eigenen Bedarf ernten, von der Erhebung be
freit.

Anbauprämie für Zuckerrübenanbatn. Der
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft
veröffentlicht im Reichsminiſterialblatt der land
wirtſchaftlichen Verwaltung einen Runderlaß, nach
dem auch in dieſem Jahre Anbauprämien in Zucker
und wahlweiſe Rübenſaft für den verſtärkten Anbau
von Zuckerrüben gegeben werden. Die Anbau-
prämie beträgt, wenn bereits im Vorjahr Zucker
rüben angebaut wurden, drei Kilo Zucker je
100 Doppelzentner abgelieſerte Rüben, bei Neuauf
nahme oder Erweiterung des Anbaues 2,5 Kilo
je Morgen. Auch die Gefolgſchaftsmitglieder ſind
in angemeſſener Weiſe an der Anbauprämie zu
beteiligen.

Taukſtellennetz für Druckgas. Der Führer
hat im Zuge der Maßnahmen zur Umſtellung auf
heimiſche Kraftſtoffe u. a. angeordnet, daß in Zu
kunft auch die Druckgaſe in verſtärktem Umfange
zur Einſparung von flüſſigem Kraftſtoff heran
gezogen werden. Mit der Durchführung hat der
Führer den Generalbevollmächtigten für das Kraft
fahrweſen beauftragt. Der Generalbevollmächtigte
beabſichtigt, in Verfolg dieſes Auftrages ein Tank-
ſtellennetz für Druckgas überall dort aufzubauen, wo
geeignete Gaserzeugungsſtätten vorhanden ſind. Wie
der Reichswirtſchaftsminiſter hierzu mitteilt, fällt
an ſich auch die Errichtung von Gastankſtellen unter
die Beſtimmungen über die Beſchränkung des Tank-
ſtellennetzes. Um jedoch die beſchleunigte Schaffung
eines Netzes von Gastankſtellen weitgehend zu för
dern, beſtimmt der Miniſter, daß Anträgen auf Ein
willigung an die Errichtung von Tankſtellen zur
Abgabe von Gaſen bis auf weiteres ohne Prüfung
der in der Tankſtellenanordnung genannten Voraus
ſetzungen, insbeſondere des Verkehrsbedürfniſſes,
ſtattgegeben werden darf.

Muſterarbeitsvertrag für Hausgehilfinnen.
Die Deutſche Arbeitsfront hat ein Muſter für
Arbeitsvereinbarungen geſchaffen, das alle wichtigen
Punkte des Arbeitsverhältniſſes zwiſchen Haus
frauen und Hausgehilfinnen einſchl. Pflichtjahr
mädchen, z. B. Lohn, Freizeit, Urlaub, regelt. Da
mit wird eine Quelle häufigen Mißvergnügens ver
ſtopft. Es gibt rund eine Million Hausgehilfinnen,
alſo auch rund eine Million Arbeitsverträge, die
oft auf ſehr unſicheren mündlichen Vereinbarungen
bernhen. Solange es keine Hausgehilfinnenfrage
gab, mochte der Zuſtand hingehen. Aber bei dem
gegenwärtigen Mangel an Arbeitskräften für das
Haus ſollte von vornherein vermieden werden, daß
durch unklare Vereinbarungen Mißſtimmungen im
Arbeitsverhältnis entſtehen, di unnötig die Arbeit
erſchweren und unter Umſtänden zu einer Löſung
des Arbeitsverhältniſſes führen. Natürlich kann es
ſich nicht darum handeln, jetzt eine bewährte, ſeit
Jahren laufende Zuſammenarbeit überall neu zu
regeln, aber künftig ſollten Hausfrauen wie Haus
gehilfinnen im eigenen Jntereſſe vor Stellenantritt
das neue Muſter einer Arbeitsvereinbarung der
n Slront ihrem Vertragsabſchluß zugrunde
egen.

Getreidegroßmarkt in Halle
am 5. Mai 1942

Roggen 197, Weizen 205, Gerſte 220, Futter
gerſte 181, Futterhafer 185, gelbe Viktorigerbſen
37,50--44,50, Futtererbſen 21,50-22,10, Roggenſchäl
kleie 4,95, Weizenſchälkleie 5,95, Trockenſchnitzel 8,90,
Zuckerſchnitzel 12,10, Wieſenheu 6—6,80, Roggen-

reichs (Gau) Meiſterſchaften teilnehmen.
ſtroh 3,60—3,70, Weizenſtroh 3,40-3,50, Gerſten und
Haferſtroh 3,20——3,40.

kunſt-ROMAN VON FELIX RIEMKASTEN
27. Fortſetzung

Sie wußte nicht, was ſie auf ſeinen Brief
antworten ſollte. Du haſt mich zertreten, ich
werde mich nie wieder erheben können, ich
bin durch dich glücklich geweſen, eine kurze
Zeitlang, ich werde nie darüber hinweg
kommen. Jch ſtöhne von Schmerz, ich möchte
vergehen vor Scham! Das ließe ſich ſchrei
ben an einen Mann, der ſolhhe Worte be
greifen konnte, aber nicht an ihn, der log
und immer weiter lügen würde. Schrieb ſie
ihm, ſo gab er am Ende den Brief ſeiner
Keliebten zur Lektüre und gemeinſamen
Beratung über die Antwort

Es war nicht möglich, ihm zu ſchreiben.
Es blieb nur übrig, die Fenſter zu

ſchließen, zu weinen, zu wimmern und im
mer ſchwerer an Ekel vor dem Leben zu
werden. Alle Kraft war nötig, um vor Be
ſuchern heiter zu erſcheinen. Leider hatte ſie
nicht bedacht, wie viele Bekannte ſie in
Bonn hatte. Faſt täglich kamen Freun
dinnen aus der früheren Zeit und fragten
nach ihrem Manne. Sie lachten, ſie waren
heiter, ſie brachten ihre kleinen Kinder mit
und beſtellten Grüße an Jnges Mann. Es
dte nur übrig, ihnen in guter Haltung zu
danken. Leider mußte ſie ihnen auch ant
worten. Sie ergriffe die Gelegenheit, ſagte
ſie dann, diesmal für längere Zeit die El
tern zu beſuchen
v Die Beſucher glaubten es arglos. Peter
on ſchott war der eingige, der ſie zu ſonder
ar anſah, als daß ſie an ſein völliges Nicht

wiſſen hätte glauben können, aber gerade er
ſchien ihr jetzt von allen Menſchen der Un
Kträglichſte. Sie ſah fetzt, daß ſie beſſer in

öln verblieben wäre.
So laut und breit Hans Friedrich war,
vorſichtig und leiſe erſchien ihr Peter.

Faſt täglich kam er. Er erregte nach dieſem

Leben mit Hans Friedrich ihre Nerven, daß
er nicht offen kam, ſondern ſich hinter an
geblichen Zufällen oder nachbarlichen An
gelegenheiten verſteckte.

„Herr Profeſſor“, ſagte er eines Tages
vom Garten jenſeits her, und wandte ſich
dabei nur an ihren Vater. Sie wollen es
mir bitte nicht verübeln, Herr Profeſſor,
aber mein alter Herr klagt, aus ihrem
Garten käme Unkraut zu uns herüber. Jch
möchte Jhnen die Mühe nicht zumuten, Herr
Profeſſor, Unkraut zu jäten. Darf ich mir
erlauben, es ſelbſt zu tun? Jch würde ſo
fort herüberkommen!“

Sie ſtand bei dieſem Geſpräch ebenfalls
im Garten. Peter tat, als bemerke er ſie
erſt jetzt.

„Oh, da iſt ja auch Jnge“, rief er, aber
er ſpielte ſeine Rolle ſchlecht. Hans Fried-
rich hätte es beſſer gemacht. Freilich ſtach
dieſer Gedanke nur doppelt bitter in die
Seele. Sie wollte ins Haus hineingehen.
Jhr Vater hielt ſie leider zurück. Einen
Augenblick ſpäter war Peter Monſchott im
Garten. Er ſchritt ſofort auf ſie zu.

„Jnge“, rief er dabei, und es klang viel
zu warm für die bloße Freundſchaft, die
er hätte empfinden dürfe „Ein wunder
barer Tag“. ſagte er ohne an Unkrautfäten
zu denken. und ohne daß Profeſſor Jlling
ihn daran erinnert hätte.

Der Profeſſor ſagte: „Unterhaltet euch
nur, ich muß ins Haus.“ In der Dürftig-
keit und Deutlichkeit übertraf er noch Peters
Spiel. Frau Jnge Zinnagel wurde blutrot
vor Aerger. Sie richtete ſich ſtreng auf, ſo
klein und fein ſie auch war, und fragte:
„Was ſoll das?“

Hans Friedrich würde ſofort geſagt haben,
was es ſollte. Dr. Peter Monſchott hatte ſo
viel Mut nicht. Er nannte es Zartheit des
Herzens, ſie aber nannte es anders. Es war
ſetn mattes Zurückkriechen vor der Wirk-
lichkeit.

„Du mußt dich bei uns in Bonn recht

gut erholen“, ſagte er und ſah dabei die
Freundin aus Kindertagen zögernd an. Er
wußte, was ſie gemeint hatte, als ſie fragte:
„Was ſoll das?“ Vor ſo viel Offenheit ſchrak
er zurück, zugleich freilich bewunderte er
ſie. Sie als Frau hatte den Mut gehabt,
das richtige Wort zu ſagen.

Mit rauher, unklarer Stimme wagte er
ſich etwas weiter vor. „Du ſiehſt nicht
gut aus“, wagte er zu ſagen. Es war ihm
dabei zumute, als ſtiege er in den Rhein,
und das Waſſer käme ſchon faſt bis zur
Bruſt. Es beengt uns, es macht uns bang,
aber immerhin ſind wir nun eingeſtiegen.
„Jch darf vielleicht nicht davon ſprechen“,
ſagte er, „aber ich fürchte, es geht dir nicht
gut.“ Er wurde dann rot, aber ſein Blick
hielt ſtand. „Jch meine es nicht körperlich,
nicht geſundheitlich“, ſagte er.

„Jch danke dir, es geht mir ſehr gut“,
antwortete ſie.

Jhr bloßes Lächeln dabei machte ihn
ſchwach. Er wußte, wie wenig aut es ihr
erging, aber hier ſtand ſie, in einem blühen
den Garten. und ſah ihn aus nnangreif
baren Augen an. Sie lächelte und ſagte,
es ginge ihr gut. Dann freilich wußte er
nicht, was er ſagen ſollte. Er ſah, wie ſie
jetzt langſam den Kiesweg hinunter ſchritt.
An einer der hochgebundenen weißen Roſen
blieb ſie ſtehen und ſah die Roſe an. Es
konnte bedeuten daß ſie nicht mit ihm
re wollte, nicht „davon“. Er wußte es
nicht.

„Jch wollte hier Unkraut jäten“. ſage er
und wagte es, ſo zu lächeln, daß ſie es ſehen
mußte, er lächelte und wiſſe dabei genau, daß
es ſich nicht um Unkraut handelte.

„Gewiß“, antwortete ſie, „jäte nur. Jch
werde dir ein Körbchen holen.“

Sie ging. und er wollte ihr zuvorkommen.
Nicht ſie ſollte das Körbchen holen, ſondern
er ſelbſt wollte es tun.

Zu„Deine kleinen Hände“, ſprach er.

gleich ſtand etwas Wildes, Erregendes, das
Wiſſen um den Mann Zinnagel in ihm auf.

Sie blieb ſtehen, unangenehm berührt
von ſeinem Ton.

„Was ſoll das
„Was?“ fragte er und ſtand nun rok

übergoſſen und ratlos.
„Dieſes leiſe Auftreten, dieſes behutſame

Anfaſſen, dieſer Anſchein, als wüßteſt du
nichts

„Darf ich wirklich das Körbchen nicht
holen Darf ich dir keinen Dienſt erweiſen?“

Sie dachte: Weshalb mußt du erſt fra
gen? Sie ſah ihn vor ſich ſtehen, wie er ſie
ſchmerzvoll anſah, und in dieſem Augenblick
wußte ſie ſicherer denn fe, daß ſie zu ihm und
Bonn und dem Leben nach ſeiner Art nie
mals zurückfinden konnte. Ein bloßes zu
fälliges Erblicken Hans Friedrichs aus der
Ferne, ſein bloßes Vorübergehen würde ſie
in Reue und unvergeßliche Scham ſtürzen.
Wehe ihr. wenn ſie zur Zeit dieſer Begeg
nung ſich etwa Frau Profeſſor Monſchott
nannte und ſich und der Welt einreden
wollte. ſie ſei das in Wirklichkeit. Sie war,
ſo oder ſo, Zinnagels Frau, ſelbſt wenn ſie
nur Zinnagels weggeworfene, überzählige
und für immer unglücklich gewordene Frau
war, aber Zinnagels Frau war und blieb ſie.
Sie würde ſich ſpäter von ihm ſcheiden laſſen,
ſpäter verſuchen, das Leben anders anzu
ſehen, aber auf lange hinaus konnte ſie vor
erſt nichts tun, weder einen Gedanken faſſen,
noch etwas entſcheiden. Am liebſten mochte
ſie überhaupt nicht leben.

Meine Hände ſind derb genug“. ſagte ſie,
griff nach dem Körbchen und zog es aus
dem Haufen der Gartengeräte hervor.

„Verbleibt dir bei deiner Arbeit ſoviel
Zeit für den Garten“, fragte ſie. „Jch ſtelle
mir vor. daß du mit der Vorbereitung auf
das Winterſemeſter viel zu tun haben müß
teſt, zumal jetzt, wo die Profeſſur in Aus
ſicht ſteht. Wie iſt es damit?“

Fortſetzung folgt.
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Verdunkelung: Von Mittwoch 21,34 Uhr
bis Donnerstag 4.39 Uhr. Mondaufgang Donners
7 2.12 Uhr, Monduntergang Donnerstag 11.51

r.

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem EK. 2. Klaſſe ausgezeichnet:
Soldat Kurt Kraneis, Merſeburger

Straße 57a; Gefreiter Hans Gallus,Freiimfelder Straße 102.

Bd. Führerinnen als Gärknerinnen

Eine große Anzahl von Führerinnen der
Arbeits gemeinſchaft „Unſer Bauerngarten“
des BDM. Werkes war von der Landes-
bauernſchaft in Zuſammenarbeit mit dem
Gebiet Mittelland für einen Sechstage-
Lehrgang in die Landwirtſchaftsſchule Quer
furt geladen. Jn den kommenden Monaten
leiten ſie dann in ihrem Kreis die Garten
arbeit. Jm Lehrgang wurde die Anlage
eines Gartens und der ſparſame Einſatz von
Sämereien und Jungpflanzen zur möglichſt
reichen Auswertung behandelt. Vor allem
wurde auch die Bekämpfung von Schädlin
gen geübt. Durch die Arbeit in den Gärten
können die Mädel gleichzeitig ihren Kriegs
einſatz ableiſten und die Bäuerin entlaſten.

Als es noch Kolkraben in der Heide gab

Als Veranſtaltung des Städtiſchen Amtes
für Vortragsweſen fand im großen Hörſaal
des Zoologiſchen Jnſtituts ein Vortrags
abend ſtatt. Landwirtſchaftsrat Keller
ſprach über „Frühere und gelegentliche Brut
vögel des Stadtwaldes Dölauer Heide“. Von
verſchiedenen Vogelarten wurde ein leben
diger und abgerundeter „Steckbrief“ aus
geſtellt. Kolkrabe, Abendfalk, Haſelhuhn und
Alpenringöroſſel belebten früher als große
Seltenheiten unſeren Stadtwald. Noch vor
fünfzehn Jahren konnte der Redner auf
Nachtwanderungen mit ſeinen Hörern das
Dudeln der Heidelerche und das Schnurren
des Ziegenmelkers erlauſchen. Auf der
Biſchofswieſe und im Jagen 12 rief früher
der Wiedehopf. Als gelegentliche Brutvögel
treten noch Haubenmeiſe, Turteltaube und
Schwarzſpecht auf. Zahlreiche Präparate und
viele Lichtbilder trugen zur Veranſchau
lichung bei. Ein Lachmöven-Film beſchloß
Je ger anen ſtark beſuchten Vortrags
abend.

Dunkleres MRehl iſt nahrhaft

Faſt jeder Menſch hat einmal die Er
fahrung gemacht, daß er von dem früher
üblichen Weißbrot allein auf die Dauer nicht
ſatt wurde. Das iſt auch nur zu verſtänd-
lich; denn das weiße Mehl, aus dem das
Weißbrot, gemacht wird, enthält keinerlei
Vitamine und Mineralſtoffe, es kann alſo
gar nicht mehr den Nährwert aufweiſen, den
wir vom Brot, das immer noch 40 v. H. des
geſamten menſchlichen Kalorienbedarfs
decken muß, erwarten.

Die Sucht nach immer mehr verfeinerten
Mehlſorten hat in der Blütezeit des Weiß
brots zu einer Ueberſteigerung der Mahl-
technik geführt, bei der die wertvolleren Be
ſtandteile des Kornes reſtlos verlorengingen.

Der Hauptteil der Vitamine und Mine
ralſtoffe, die zum Aufbau und zur Erhal-
tung der Arbeitskraft unerläßlich ſind, be
finden ſich faſt ausſchließlich im Keim des
Getreidekornes und in den Randſchichten,
der ſogenannten Kleie. Beide ſind jedoch nicht
im hellen, weißen Mehl, ſondern in dem
dunkleren, voll ausgemahlenen enthalten.
Dieſes allein führt uns die wichtigen Auf
vauſtoffe zu, ohne die eine geſunde Lebens
führung undenkbar iſt.

Der Zwang zur ſtärkeren Ausmahlung
entſpringt daher nicht allein rationierungs
wirtſchaftlichen Gründen, ſondern iſt heute,
in Aubetracht der Verknappung mancher
wichtiger Lebensmittel, eine unbedingte Not
wendigkeit. Das Brot, das wir eſſen, ſoll
uns nicht nur ſatt machen, ſondern unſerem
Körper auch die Aufbauſtoffe zuführen, deren
er dringend bedarf.

Die Erkenntnis dieſer einfachen Tat
ſachen iſt heute ſchon weit verbreitet; denn
der Verbrauch an Vollkornbrot Hatte ſchon
von Beginn des Krieges überall erheblich
zugenommen. Aber auch die Hausfrauen
hatten bereits in den letzten Wochen Ge
legenheit, feſtzuſtellen, daß dunkles Mehl
durchaus backfähig iſt.

Laſtauto gegen Motorrad. Am Dienstag gegen
750 Uhr ſtießen in der Magdeburger Straße

Ecke Saaleſtraße ein Laſtkraftwagen mit Anhänger
und ein Kraftradfahrer zuſammen. Der Kraft
fahrer erlitt einen Bruch der linken Knieſcheibe und
Hautabſchürfungen am linken Unterarm. Ein
Krankenwagen des DR. brachte ihn in ein Kran
kenhaus. Für die Straßenbahn der Unfall trug
ſich auf den Schienen zu entſtand eine Verkehrs
ſtörung von 20 Minuten.

Zuſammenſtoß auf dem Radfahrweg. Gegen
13.05 Uhr ſtießen am Dienstag auf dem Radfahr
weg in der Reilſtraße ein Radfahrer und eine
Radfahrerin beim Ueberholen zuſammen. Die Räd-
fahrerin kam zu Fall und erlitt Prellungen und
Hautabſchürfungen im Geſicht und am linken Bein,
konnte aber ihren Weg allein fortſetzen.

Unfall an der Marktkirche. Beim Ueberqueren
des Marktplatzes an der Marktkirche wurde am
Dienstag gegen 17.45 Uhr eine Frau von einem
Radfahrer angefahren. Sie ſtürzte zu Boden und
trug am Hinterkopf eine Prellung davon. Ein
Krankenwagen brachte ſie in eine Klinik.

Ein Pollblutgeſtüt vor den Toren Halles
Wukhenau, Hohenkhurm, hervorBedeutende Rennpferde gingen aus dem Rennſtall des Grafen von

Vielversprechender einjähriger Vollblutnachwuchs.
Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)

Daß der Gau Halle- Merſeburg ein Ge
biet der Vollblutzucht-Geſtüte für Pferde iſt,
iſt nicht allgemein bekannt. Lediglich das
Geſtüt Graditz bei Torgau iſt auch über den
Kreis der Turfintereſſenten hinaus vielen
in Deutſchland ein Begriff. Aber neben die
ſem großen Geſtüt gibt es bei uns noch vier
andere Geſtüte, von denen das des Präſi
denten des Vereins für Hindernisrennen,
Generalleutnant a. D. Graf Carl Adam
von Wuthenau in Hohenthurm das be
deutendſte iſt. Demnächſt werden wir in Halle
Pferde dieſes Geſtüts am Start ſehen. Dieſem
Geſtüt in Hohenthurm im Saalkreis galt
kürzlich unſer Beſuch.

Weit in das flache Land hinein ragt der
rieſige Turm des Gutshofs des Grafen von
Wuthenau, der ſeinem Ort den Namen

gab. Stallungen aller Art umſchließen hier
mehrere Höfe des 600 Hektar großen land
wirtſchaftlichen Betriebes. Aber die wert-
vollſten Stallungen des Gutes umgeben eine
Reitbahn für Rennpferde. Seit Jahren ge
hört die Vollblutzucht in Hohenthurm zu
den erfolgreichſten deutſchen Geſtüten. Und
hier iſt eine alte, bodenſtändige Stutenlinie
vorhanden, die auf ganz bedeutende Pferde
wie beiſpielsweiſe „Electricity II“ zurück
geht und die über deren Tochter bzw. Enke
lin „Elektra“ „Elektrola“ und „Eloys“ wei-
tergeführt wird. Als Beſchäler wirkt hier
vor allem „Freibeuter“ (aus Dark Ronald

Flagge, v. Hannibal Fama aus Sara
band), der 1918 in Graditz gezogen wurde.

1924 kam Freibeuter vom Geſtüt Altefeld
nach Hohenthurm. Der Hengſt lief zwei- bis

Wie ſieht eine ſchöne Wohnung aus
Im erſten „Heimgeſtalkungs Abend des M. Werkes

Der Bann Halle eröffnete die Woche des
BDM. Werkes „Glaube und Schönheit“, die
im ganzen Reich durchgeführt wird, am
Montagabend im Hans-Schemm-Haus mit
einem Vortrag der Gauverbandsrednerin
des Reichskolonialbundes Frau Barre-Sie
gener aus Eisleben, die anſchaulich ihre Er
lebniſſe als deutſche Farmersfrau in Deutſch
Südweſtafrika, mit den ſchweren und harten
Kämpfen um die Erhaltung der eigenen
Farm, ſchilderte.

Am Dienstagabend ſtieg man dann in die
Praxis ein. In der Banndienſtſtelle am
Kirchtor traf ſich ein kleiner Kreis von Mä
deln zur Gründung der Arbeitsgemeinſchaft
„Heimgeſtaltung“. Die Teilnehmerzahl iſt
abſichtlich bei allen Arbeitsgemeinſchaften
verhältnismäßig niedrig gehalten, da ſich ſo
der Stoff, der dargeboten werden ſoll, inten
ſiver und auch perſönlicher erarbeiten läßt.
Was lernen nun die Mädel in dieſer Ar
beitsgemeinſchaft, zu der ſogar einige Müt
ter als aufmerkſame Gäſte geſtoßen waren?
Die Leiterin, Heimgeſtalterin Fräulein
Freund, die als Jnnenarchitektin in einer
bekannten halliſchen Firma arbeitet, gab in
ihrem erſten Vortrag einen Einblick in das
Gebiet, das ſich die Mädel „von der Pike“
auf erarbeiten werden. Schritt für Schritt
dringen ſie in den Wohnungsſtil ein, den
unſere Zeit vertritt.

Eine „ſchöne“ Wohnungseinrichtung nach
dem Geſchmack unſerer Generation iſt vielen
Jugendlichen noch ein verſchwommener Be
griff. Dieſer Begriff ſoll hier an dieſen
vierzehntägigen Abenden erläutert, in Füh
rungen durch ein halliſches Einrichtungs
haus vertieft und in mancher Unterhaltung

mit Meinung und Gegenmeinung, Für und
Wider geklärt werden. Das Ergebnis der
Arbeits gemeinſchaft ſoll ja nicht ein An
klammern an eine Wohnungs- Uniform ſein.
Jede Wohnung atmet vielmehr, wie die
Leiterin ſagte, das Weſen des Menſchen, dem
ſie gehört und der ſie ſich aufgebaut hat. Sie
kann für einen Fremden wie ein Spiegel
wirken, der ihm das innere Empfinden und
den perſönlichen Stil des anderen wieder
gibt. Uns ſoll die Wohnung nicht nur eine
Unterkunft bedeuten, ſondern ein wirkliches
Heim für die gänze Familie, in das jeder
gern nach der Berufsarbeit zurückkehrt. Es
ſo freundlich und gemütlich wie möglich zu
geſtalten, iſt die Aufgabe jeder Hausfrau.
Dabei gibt es beſtimmte allgemeine Regeln,
die auf alle Wohnungseinrichtungen anzu
wenden ſind. Unſere Mädel, die Hausfrauen
von morgen, ſollen z. B. wieder die Schön
heiten der Handwerksarbeit kennenlernen.
Wohl iſt der Traum vieler junger Mädchen
noch immer ein dunkles Mahagonizimmer
mit geſchwungenen Möbeln, vielen Verzie
rungen, dunklen Tapeten und Vorhängen.
Doch dieſer Geſchmacksrichtung einer frühe
ren Generation ſtehen nun unſere neuen,
hellen, ſchlichten und doch formſchönen Möbel
aus deutſchen Hölzern, deren Maſerung bei
der Verarbeitung erhalten bleibt, gegenüber.

So iſt das Ziel der Arbeitsgemeinſchaft
„Heimgeſtaltung“ des BDM.Werkes, den
Mädeln zu zeigen, wie ſie ihr ſpäteres Heim
einrichten können, das ihr eigenes Weſen
widerſpiegelt, das nicht mehr ſcheint als es
iſt und das die Zweckmäßigkeit mit der ge
ſchmackvollen, farbenfrohen, jedoch keiner
grellfarbenen Ausgeſtaltung verbindet.

Anrechnung des Landjahres

auf das Pflichtjahr
Der Reichsarbeitsminiſter hatte bereits

beſtimmt, daß die im Landjahr verbrachte
Zeit bis zur Dauer eines halben Jahres auf
das Pflichtjahr für Mädchen anzurechnen iſt.
Mit Rückſicht auf gewiſſe Schwierigkeiten der
bisherigen Regelung für den Einſatz der
LandjahrRückkehrerinnen in Lehrſtellen hat
der Miniſter die Arbeitseinſatzbehörden
nunmehr gebeten, künftig, d. h. erſtmals für
die 1942 in das Landfahr einberufenen weib
lichen Jugendlichen, das Landjahr mit ſeiner
tat ſäch lichen Dauer auf das Pflichtjahr
anzurechnen.
Beabſichtigen Landjahr Rückkehrerinnen

die Aufnahme einer Tätigkeit, die den Nach
weis des Pflichtjahres vorausſetzt, ſo iſt
grundſätzlich die Ableiſtung des reſtlichen
Pflichtjahres im Anſchluß an das Landfahr
zu fordern. Sofern eine Stelle, in der die
Landjahr Rückkehrerinnen während des
Landfahres tätig war, den Anforderungen
entſpricht, die an eine Pflichtjahrſtelle zu
richten ſind, kann die Zuſtimmung zur Ab-
leiſtung des reſtlichen Pflichtfahres in dieſer
Stelle erteilt werden. Würde die ſofortige
Ableiſtung des reſtlichen Pflichtjahres den

vorgeſehenen Antritt einer Lehrſtelle zum
1. April unmöglich machen, ſo bittet der
Miniſter, die Beſcheinigung über die Ab-
leiſtung des Pflichtjahres vorzeitig zu er
tkeilen, ſofern an der vollſtändgen Ableiſtung
ſeht Pflichtjahres nur ein geringfügiger Reſt
ehlt.

Vorkräge in den Jngenieurſchule
Nachdem vorgkurzem Wehrwirtſchafts

führer Generaldektor Rahm einen bedeu
tenden Vortrag über neuzeitliche Verkehrs
wirtſchaft gehalten hatte, der aufzeigte,
welche gewaltigen Aufgaben z. Z.. aber auch
nach dem Kriege von den deutſchen Jn
genieuren gemeiſtert werden müſſen, konnte
der Direktor der Jngenieurſchule, Oberbau
rat Dipl.-gng. Parnemann, auch Oberingenieur Finder von den Siebel-Flugzeug-
werken in der Jngenieurſchule begrüßen, der
über „Arbeitsvorbereitung als Faktor der
Leiſtungsſteigerung“ ſprach. Auch dieſer
Vortrag gab den werdenden Jngenieuren,
deren Betreuung gerade im Kriege das
Augenmerk höchſter Staatsſtellen gilt, wert
vollſte Anregungen. Die Vorträge werden
fortgeſetzt. Damit beweiſt auch die halliſche
Wirtſchaft ihre enge Verbundenheit mit dem
ſtudierenden Jngenieurnachwuchs.

vierjährig 28mal, gewann ſieben Rennen
und war zehnmal placiert. Als Vierjähri
ger war er im Preis von Dresden (1600
Meter), im Saxvnia-Preis (1900 Meter) im
Botſchafter Rennen (2800 Meter), ſowie im
V von Leobſchütz (2000 Meter) erfolg

reich. JIn der Zucht ſchlug Freibeuter gleich gut
durch. Seine beſten Produkte vor Eloys
und Elanus waren Corrida, Elm, Hein
fried, Oceanus und Carlo, deren Leiſtungen
zum großen Teil auf der Hindernisbahn
liegen. Als er aber mit Electrola ein ſo
ausgezeichnetes Pferd wie Elanus brachte,
ſtiegen ſeine Chancen bedeutend. Dieſer
Hengſt, der 447200 RM. an Preiſen er
brachte, lieferte dem Geſtüt dann noch die
bekannten Hengſte Egmont und Elbgraf, der
im Derby und St. Leger beide Male nur
knapp geſchlagen Zweiter wurde.

1935 beging der Rennſtall des Grafen
Wuthenau ſein 50. Jubiläum ſeit ſeiner Be
gründung, ein Jubiläum, das in der Ge
ſchichte des nur allzu viel wechſelnden Renn
ſports bis dahin ohne Gegenſtück war. Viele
Erfolge aber auch manche Fehlſchläge brach-
ten dieſe langen Jahre mit ſich, aber auch
noch ſo große Fehlſchläge haben den Grafen
Wuthenau, der als vorbildlicher Sports
mann der Vollblutzucht die Treue hielt, nie
erſchüttern können.

Recht vielverheißend zeigen ſich auch die
Einjährigen, die wir hier ſehen konnten. Elf
Stuten und mehrere Beſchäler wie Frei-
beuter, Crivelli uſw. ſorgen für guten Nach
wüchs. der noch einmal von ſich reden
machen dürfte.

Jm Rahmen dieſer Betrachtung war es
uns nur möglich, einen kurzen Umriß über
das Hohenthurmer Geſtüt zu geben. Von
Geſtütsmeiſter Kuliſch geführt, wurde uns
ein Einblick in das einzige Vollblut-Geſtüt
des Saalkreiſes gewährt, der recht aufſchluß
reich war. Die Bedeutung dieſer Pferde-
zucht aber können wohl nur Fachleute und
Turfintereſſenten richtig ermeſſen. Mit ſei
ner Vollblutzucht erfüllt das Geſtüt eine
dankbare Aufgabe im Intereſſe der geſamten
deutſchen Pferdezucht. C. F. S.

Eine gefühlloſe Mutter
Die Verhandlung vor der Zweiten halliſchen

Strafkammer gegen Frau Gertrud B. in Büſchdorf
enthüllte das Bild einer Mutter, die hemmungslos
ihren perſönlichen Neigungen nachging und ihr
Kind faſt verkommen ließ. Jm Juli 1941 zog die
junge Frau, die mit ihrem Ehemann in Scheidung
kiegt, in das Obdachloſenaſyl. Sie war in einem
ſtädtiſchen Betrieb bis 16.30 Uhr beſchäftigt, macht
dann ihre Einkäufe und kam gegen 18. Uhr nät
Hauſe, nachdem ſie ihr Kind aus der Krippe abge
holt hatte, wo es den Tag über behütet wurde
Als die junge Frau mit dem Kind in das Aſyl
kam, war das Kind die vier Monate alte Edda
war bis dahin in Pflege geweſen wohlgenährt
und vorzüglich gepflegt, doch ſchon nach acht Tagen,
ſeitdem die Mutter das Kind nachts bei ſich hatte,
verlor die Kleine 150 Gramm an Gewicht, bis der
Mutter, um das Leben des Kindes nicht zu gefähr
den, das Kind nach vier Wochen abgenommen wer
den mußte und jetzt in einem Kinderheim unter
gebracht wurde. Wenn die junge Frau abends nach
Hauſe kam, verſorgte ſie das Kind flüchtig und ging
dann ihren Vergnügungen nach. Achtmal in den
vier Wochen erſchien ſie erſt früh und machte das
Kind fertig für die Krippe. Wenn die Zeit nicht
reichte, bekam es Milch und Brei kalt. Das Kiſſen
des Kinderwagens ſtrotzte vor Wanzen, und die im
Wäſchekaſten des Kinderwagens aufbewahrte
Schmutzwäſche wimmelte von Maden. Auf Vor
haltungen der Aſylbewohner gab ſie gar keine oder
unglaublich freche Antworten. Das Urteil gegen
die Angeklagte lautete auf vier Monate Gefängnis.

nauſchſüchtiger ſtahl ein Rezepk

Seit längerer Zeit war der 33jährige B. in
Wolfen in ärztlicher Behandlung geweſen und
hatte von ſeinem Arzt Betäubungsmittel gegen
Schmerzen erhalten. Als ſich ſein Zuſtand beſſerte
und der Arzt das Mittel nicht weiter verordnete,
verſuchte B. wahrſcheinlich rauſchſüchtig gewor
den ſich das Mittel auf andere Weiſe zu beſchaf
fen. Bei einem Arzt in Halle, der ihm das Mittel
ebenfalls nicht verſchreiben konnte, nahm er im
Sprechzimmer ein zufällig daliegendes ausgefülltes
Rezept an ſich und ſetzte unter die ärztliche Ver
ordnung noch eigenhäudig die ihm bekannte For
mel für ſein Miktel. Als er das gefälſchte Rezept
aber in der Apotheke vorlegte, erhielt er nichts.
Bei der Verhandküng vor dem halliſchen Richter
beſtritt B. alles, doch der Schriftſachverſtändige be
tonte, daß der Angeklagte mit einer an Sicherheit
grenzenden Wahrſcheinlichkeit der Fälſcher des Re
zeptes geweſen ſein mußte. B. wurde wegen Dieb
ſtahls und wegen Urkundenfälſchung zu ſechs
Wochen Gefängnis verurteilt.

Ballettabend im Stadttheater

S

Aufn.: Pieperhoff

Szene aus dem Ballett „Das tanzende Dorf
von R. Drigo, das gestern im Stadttheater
aufgeführt wurde. Vnsere Besprechung

bringen wir morgen
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7ä Szjoglincſe, 4. Mat 1942. Die
glückliche Geburt eines gesun-
den Töchterchens zeigen wir
hocherfreut an. Erna Flemmig
geb. Busse, 2. Z. Diakonissen-
haus, Priyatstation Prof. Dr.Frowmolt, Arno Flemmig,
Maurermeister. Halle (Saale),
Viktoriaplatz 1.

pie glückliche Geburt eines Kkräf-
tigen ädels Ingehorg- Renate
zeigen hiermit an SElse Beck
geb. Sehön, Karl Beck, Ing.
Ammendorf, Talstraße 60, den
5. Aai 1942

Wir geben unsere Vermählung
bekannt: Arnold Berger, Ver-waltungsmaat, Elli Berger geb.
Dietz. Halle (S.), 6. Mai 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt
ff. Kurt Wenzel, Irmgard
Wenzel geb. Schönes Elsterwerda,
(öllme, z. Z. Welzow.

Ihre in aller Stille vollzogene
Kriegstrauung geben bekannt:
z. Hermann Welnhold undFrau Anni geb. Loos. Beesen-
laublingen, Sechönbach b. Eger,
im April 1942.

Nach schwerem, mit großer Ge-
duld ertragenem Leiden verschied
Montag abend mein Ueber Mann,
unser treusorgender Vater, Bru-
der, Schwager, Schwiegervater,
Großvater, Urgroßvater und On-
kel, der Rentner
Wilhelm Rückmeann

im 76. Lebensjahre
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Bertha Rückmann geb. Henze.
Trauerfeier Freitag nachmittag
15 Uhr Gertraudenfriedhof.

23

Halle (S.), Eichendortffstr. 17.

Geduhn, Beerdigungsinstitut, Böll-

Dunkle Perle (Andenken) ver-BEERDIGUNGS-INSTITUTE re adegten d e
Willy Lutze, Bestattungsanstalt, e h ken er alen

Krukenbergstrabe 7. Ruf 259 20. Grete Vadeé, Stadttheater.
Gustav Heinrieh, früher K.

GELDVERKEFHR

Verdunkelungs-Rollos (Schnapp-
Rollos) in allen erforderl. Gröben
Korn Zöllner. Gr. Steinstraße 14

Spezial Reparaturwerkstatt fär
Fleischereimaschinen und -geräte
Kurt Kunter, Halle/S., Freiimfelder
Strabe 81, Ruf 297 22.derger Weg 18. Kut 362 74

Emil Himburg, Bestattungsanstalt,
Breite Straße 19. Ruf 223 10.

Biit! 309, 2u leihen gesucht auf
1 Jahr. Mit hohen Zinsen zurück.
Zuschriften M 2094 MNZ., Mühlweg

HugoHoffmann, Beerdig tat.
Dessauer Straße 2a Kuf 222 87

Walter Stengzel, Beerdigungsanstalt,
H -Krölwitz. Wörthstr. 3 Kuf 350 36

Halle (S.), den 4. Mai 1942
Wolfstraße 19.

Am Sonntagyormittag entschlief
plötzlich und unerwartet mein
inniggeliebter Sohn, mein treuer
Bruder, Schwager, herzensguter
Onkel, Vetter und Neffe

Karl Werner Keitner
im 35. Lebensjahre

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Lina Kettner, Erich Kettner
und Familie.

Die Feier zur Finäscherung ßndet
am Freitag um 1492 Ubr in der
kleinen Kapelle des Gertrauden-
friedhofes statt. Von Kranzspen-
den bitte ich absehen zu wollen.

Willy Rothe, Beerdigu tut.

Zu Geschäftsz wecken suche ich
7000 RM. gegen hypothekarische
Sicherheit. Angebote Kl 265 an
MNZ, Kleinschmieden.

Magdeburger Straße 754. Ruf 211 74 UNTERRICHT
Wilhelm. Schmidt. Bestattungs-

institut. Friedrichstr. 28. Ruf 238 38

„Heimkehr“, inh.: V Bablatt.Halle, Königstrabe 18, Ruf 334 22.

Oskar Anders, Beerdigungsanstalt,
73jähriges Bestehen, eilb. Medaille.
Brunos Warte 4. Ruf 295 07.

Beerdigungsanstalt „Frieden“
Hermann Gericke, Fleischerstr. 11.
Ruf 354 10. Beerdigungen Feuer-
bestattungen Ueberführungen.

Adolf Brauer, Bestattungsinstitut.
Große Märkerstraße 25 (am Markt.
Nähe der Aemter), Ruf 259 61.

AMTIICHE ANZEIGEN
AMMENDORF

re am I. Mai 1942 in Teimbach-
Mansfeld stattgefundene Ver-
mählung geben bekannt: Kurt
Saal und Frau Elly geb.Steinbrück.

Für die uns zur Vermählung er-
wiesenen. Aufmerksamkeiten dan-
ken wir herzlichst. Hans Zühlke
un Frau Charlotte geb.
Schaschner. Halle (Saale), Am
Kirchtor 20a, im April 1942.

Für die anläßlich unserer Ver-
wählung erwiesenen Aufmerk-
sam keiten sagen wir hiermit
allen unsern herzlichsten Dank.
Uffz: Herbert Meier und FrauRuth geb. Arlt. Halle (Saale),
im Mai 1942.

Halle (S.), Möckernstr. 28,
Pfännerhöhe 51.
Ich erhielt die tieftraurige

Nachricht, daß mein lieber Mann,
unser gutes Väterchen, unser hoff-
nungsvoller Sohn, Ueber Bruder,
Schwager, Neffe und Onkel, der
Gefreite

Paul Krieg
im blühenden Alter von 31 Jahren
im Osten sein Leben gab.

In tiefer Trauer:
Rosa Krieg geb. Jähnert und
Töchterchen Brigitte, August
Krieg und Frau als Eltern,
und Schwester Gertrud Haß
geb, Krieg, Paul Haß z. Z.
im Felde, als Schwager, und
Bruder Franz, z. 2. im Felde,
Frieca Weihmann als Tante,
und Jungens nebst anderer
Angehörigen.

Möge ihm die frewde Erde leicht
werden

Halle (Saale),
Posen, Kassel und Rubhrort,
6. Mai 1942.
Gestern mittag wurde meine liebe
Tochter, unsere gute Schwester,
Schwägerin und Tante, meine
liebe Enkelin und Freundin,
Fräulein

Heanni Wehling
von ihrem langen Leiden erlöst.

Im Namen aller trauernden
Hinterbliebenew:

Wilhelmine Wehling
geb. Eckardt.

Die Beerdigung findet am Freitag,
dem 8. Mai 1942, 124 Uhr von
der Kapelle des Südfriedhofes aus
statt. Von Beileidsbesuchen bit-
ten wir absehen zu wollen. Zu-
gedachte Kranzspenden bitte bei
der Verwaltung des Friedhofes
abzugeben.
Mit den Angehörigen trauern der
Betriebsführer und die Gefolg-
schaft der Firma Franz Zweck,
Zeitschriftenvertrieb Halle (S.).

Moritzzwinger 6,
den

Schlachtgeflügelvertellung. In
der hiesigen Schlachtgellügelver-
teilerstelle Barth, Hallesche Str. 164,
wird ab sofort auf die Nummern
der Kundenkarten 551-680 Schlacht-
geflügel abgegeben. Die Kunden-
Karten und die grünen Haushaltaus-
weiskarten sind hierbei vorzulegen.

Halle (S.), den 5. Mai 1942
Ankerstraße 4.

Am 1. Mai erlöste in Bad Elster
ein sanfter Tod unsere lebeSchwester, Schwägerin und Tante

Katharine Traege
von ihrem schweren Leiden

Im Namen der RKinterbliebenen:
Walter Traege:

Halle (Saale), 5. Mai 1942.
Robbachstraße 4 p.

lietferschüttert erhielt ich
die unfaßbare Nachricht, daß
mein über alles geliebter, unver-
geßlicher Mann, unser lebens-
kroher, geliebter Sohn, guter
Schwiegerohn, Bruder, Schwager,
Onkel, der Soldat
Heinz Busack Hädicke
in treuester- Pllichterfüllung für
ein Vaterland im Alter von 36
Jahren im Osten sein Leben ließ.

In unsagharem Herzeleid:
Helene Busack-Hädieke geb.
Franke, Albert Hädiecke und
Frau als Eltern, Willy Leuke-
keld, z. Z. im Felde, und Frau
IIse geb. Hädicke, Familie
Hermann Franke.

Die Einäscherung findet in aller
Stille statt.

Büschdort, den 5. Mai 1942.
August Bruckhhaus

geb. 8. 1. 1858 gest. 4. 5. 1942.
In Stiller Trauer in Namen
aller Angehörigen:

Otto Bläss und Frau Else
geb. Bruckhaus.

Die Totenfeier zur Einäscherung
ist am Freitag, dem 8. Mai 1942,
13 Uhr in der Kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes.

Halle (S.). Johannesplatz 17 I.
Statt Karten

Die überaus vielen Beweise liebe-
voller Teilnahme am Heldentod
unseres geliebten, unvergeßlichen
Sohnes und Bruders Wolfgang
haben unserem Herzen wohlgetan.
Da es uns nicht anders möglich
ist, möchten wir auf diesem Wege
jedem herzlich danken. Pamilie
W. Fritze.

Wettin Leipzig Halle,
den 6. Mai 1942.

Hart und schwer traf unsdie traurige Nachricht, daß mein
innigstgeliebter Mann, der treu-
Sorgende Vati seiner zwei Kinder,
der Gefreite

Ernst Reußner
im Alter von 32 Jahren in einem
Infanterie- Regiment im Osten ge-
kallen ist.

In ſtillem Weh:
Emma Reußner geb. Höpfner,
Irmgard und Werner als Kin-
der, Friedrich. Reußner als
Yater, Berta Höpfner als
Schwiegermutter, Fritz Reuß-
ner, z. Z. im Felde, OttoReußner, z. Z. im Osten, Paul
Reußner, z. Z. im Osten, und
alle Angehörigen.

Hildburghausen, Halle (S.),
Jägerplatz 18, und Küstrin.
Wir erhielten am 4. Mai1942 die erschütternde Nachrieht,

daß mein Ueber Mann, unser holl-
nungsvoller Sohn, Keber Bruder,
Sehwager, Neſte und Onkel, der
Feldwebel

Heimut Krippendortf
Hheber der Sudetenmedaille, der
Aenstauszeiehnung und des Ver-
Jundetenabzeichens, im schweren
Nachtgefecht
ne im Osten im AlterS 27 Jahren am 24. April 1942
n Heldentod fand. Seine Bei-
elenng erfolgte auf einem Hel-

denfriedhot.

Herta Krippendorf geb. See
ber Alfred Krippendortf und
Hrau als Eltern, Annemarie
Krippendorf als Sehbwester,
Joachim und Lore Pohl geb,
Krippendorf, und Hannelore
Pohl.

Halle (S.). den 5. Mai 1942
Gustav-Hertzberg-Str. 12.

Danksagung!
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden un-
serer unvergeblichen Ruth sagen
wir auf diesem Wege unsern in-
nigsten Dank. Besonderen Dank
Herrn Pfarrer Mantey. für seine s0
trostreichen Worte, Herrn Rektor
Bonin, Herrn Lehrer Richter und
allen Lehrern und Lehrerinnen
der Torschule für all das Gute,
das sie an unserem sonnigen
Kinde im Leben und im Tode ge-
an haben. Ihren Kameradinnen
von der Schule und vom BDII,
der Hausgemeinschaft und allen,
die unserem Kinde das letzte Ge-
leit gaben, ihrer Uebevoll gedach-
ten und uns in unserem großen
Schmerz Trost zusprachen, dan-
ken wir von Herzen. In tiefem
Weh: Familie Hermann Stephan
und alle Angehörigen.

Haushaltssatzung
der Stad Ammendorf

kür ges e e 1942.
Auf Grund des s 83 ff. der Deutschen

Gemeindeordnung vom 30. 1. 1935
(RGBI. I S. 49 erlasse ich fol-
gende Haushaltssatzung:

Der Haushaltsplan für das
nungsjahr 1942 wird im
lichen Haushbaltsplan
in der Einnahme auf 2 292 516 B.
in der Ausgabe auf 2 292 516 RM.

Rech-
ordent

und im außerordentlichen Haus-
haltsplanin der Einnahme auf 305 000 RM.
in der Ausgabe auf 305 000 RM.
festgesetzt.

F. 2.
Die Steuersätze (Hebesätze) für die

Gemeindesteuern, die für jedes
Rechnungsjahr neu festzusetzen
sind, werden wie folgt festgesetzt:
1. Grundsteuer:

a) für die land- und forstwirt
schaftlichen Betriebe: Hebe-
satz 100 v. H.,
für die Grundstücke: Hebe-
satz 180 v. H.

2. Gewerbesteuer:
a) nach dem Gewerbeertrage

und dem Gewerbekapital:Hebesatz 220 v. H.,
b) Lohnsummensteuer: Hebesatz

500 v. H
3. Zweigstellensteuer:

a) nach dem Gewerbeertrage und
dem Gewerbekapital: Hebesatz
286 v. H.
Lohnsummensteuer: Hebesatz
650 v.

4. Bürgersteuer: Hebesatz 500 v. H.
3

Kassenkredite zur Kufrechterhaltung
des Betriebes der Stadtkasse werden
im jaufenden Rechnungsjahr nicht
in Anspruch genommen.

4

Darlehn sind zur Bestreitung von
Ausgaben des auherordentlichen Haus-

haltsplanes nicht vorgesehen.

Die nach s 86 Abs. 1 Nr. 1 erforder-
iche Genehmigung der Kufsichts-
pehörde ist unterm 27. und 29. Apri]
1942 erteilt.
Ammendorf, den 5. Mai 1942.

Der Bürgermeister.
Sonnenberg.

KONNERN
Bekanntmachung.

In der Zeit vom PDonnertags, dem
7. Mai, bis zum Donnerstag, dem
14. Mai 1942, ündet in den Nach-
mittagsstunden hier im Rathaus
eine Kontrolle der Eierablieferung
statt.Alle Ablieferungs pflichtigen müssen
zu diesem Zweck ihre Eierkontroll-
bücher an einem der Nachmittage
im Zimmer 2 vorlegen
Könnern (Saale), den 4. Mai 1942.

Der Bürgermeister.

VERSTEIGERVNGEV
Zwangsversteigerung. Mittwoch.

den 6. Mai 1942, versteigere ich
meisthietend gegen bar: 1 Hobel-
pank, 1 Standuhr, 1 Bücherschrank,
1 Näahbmaschine (Optima), Möbel
u. a. S. Beginn: 10 Uhr, Halle-S.,
Adolf Hitler Ring 13. Dietrich,
Obergerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerungstermin am
7. 5. 1942, betr. Wohnhaus Schiep-
ziger Straße 10 in Lettin, ist auf
gehoben.

den 1. Mai 1942.Halle (S.),
Das Amtsgericht. Abt. 9.

FHEWUNSCHE

Bennstedt, im April 1942.
Danksagung!

Fär die vielen Beweise liebevoller
Anteilnahme durch Wort, Schriſt
und Händedruck beim Heldentod
unseres herzensguten, unyergeb- gesandt. Zusehriften unter G 5746
lehen, lieben Sohnes, der Stütze an Z. Halle S
seiner Eltern, meines innigstge- I 50 jähriger Mann s. Heirat. 24jähriger,
liebten Bräutigams, des Schützen alleinstehende Frau 1,68 groß, sucht
Gerhard Hofftmann, sagen wir auf als Lebenskamerad nettes Mädel, bis
diesem Wege unseren tiefempfun- zwecks Gedanken- 21 Jahre, 2Wecks
denen Dank. Besonders danken austausch Kkennen- spät. Heirat kennen-
wir Herrn Pastor Theune für die zulernen Spätereſ zulernen. Zuschr.
Gedenkfeier in der Kirche sowie I Ffefrat nicht aus 2110 mit Bild
der NSDAP. In tiefster Trauer geschloss. Zuschrif- zurückgesandt) an
e Hofſmann und Frau Elsa ten R 310 MNZ Annoncen Kochgeb. Biehle, Ursula Stegmann als jebeckplat l Leipei tBraut nebst Eltern und allen An D

gehörigen. VERLOREN

Schwester, 43 Jahre, ohne Anhang,
mit monatlich 135 RM. feste BRente,
wünscht Herrn bis zu 50 Jabren
zwecks späterer Heirat Kennenzu-
lernen. Eig. Wohnung vorhanden.
Nur ernstgemeinte Angebote, mög-
üchst mit Bild. Büd wird zurück

Privatunterrieht Maschinen-
schreiben. Kurzsehrift u. Buch-
führung erteilt Walter Benner
Halle (S.), Beesener Straße 1. II
Beginn jederzeit. Ruf 357 24

Maschinensechreib., Kurzsehrlft,
Genge, Friedrichstr 52, Rat 293 21

AUVTOMARKT
Stexr-Limousine, Typ 220, Bau-

jahr 1938 (4130,50 RM. Adler-Trumpf-Jun.-Cabrio-Lim., Baujahr
1938 1765,50 RA., verkauft Autohaus
Eisleben GmhbH., Eisleben, Ruf 2405.

Moderne Personenwagen- in und
auslandische Fabrikate, bis 5 Liter.
Kauft, Kasse ab Standort Gebraucht-
wagen Kurfürstendamm 156. Berlin-
Halensee, Ruf 9754 12.

VERMISCHTES
Pianos zu vermieten. Maerker Co.

Universitätsring 1. am Stadttheater
Autos Ruf 322 89 für Hoch

zeits- Beerdigungs-, Stadtfahbrten.

Wer befördert 3 St.
Stückgut v. Sanger
hausen nach Halle? GSGÄO.. ODÖCr-unu
Siegel, Moltkestr. 40 Tausche Legehühner

Hausschneiderin gegen Milchriege.
(Nähe Halle) ges. Angebote Ra 704
Angebote P 5753 MNZ, Rannische

Straße.MNZ, Halle/S.

GESCHAFTIICHE
EAMFfFEHILUVNGEN

Gummischuhe repariert JohannesVormann, Schuhm., Halle/S., Merse-
burger Str. 161, Ecke Königstraße.

Einlagen von Spanier och Mab
und. Giosabdruek Ohne Stahl feder
leicht Spanjer Alter Markt 7.

Saatkartofkeln, frühe und mittel-
frühe, sowie Buschrosen eingetroft
Max Krug, Marktplatz 16.

Einstellspritzen für den Garten
und andere Zwecke. Max Krus.
Marktplatz 16.

Schuhe auf Bezugsehein II helfen
die wertvollen Lederschuhe schonen.
Wir bringen hierin eine große Aus-
wahl praktischer und modischer
Modelle. Schuh-Schütz. Leipziger
Straße 11.

Gute Bücher sind immer wertvolle
Geschenke. Gut beraten und dedient
werden Sie in der Buchhandlung an
Leihbdchereij Schöler. Schmeerstr.
am Markt

Aluminium Kießler. Hallmarkt,
gegenüber Pol. -Präsidium, Haus. u
Küchengeräte Spezialität: Mabag-
Grude-Herde. Ruf 341 83.

Fußpuder Sonnengolct. für Wieder
verkäufer empfehlt Walter Quoos.
Halle (Saale). T andwehrstraße 9.

Seit 1926 „Lil Rex 13“, das seifen-
haltige Handwaschmittel, auch heute
ein Spitzenfabrikatl! Trotz stärkster
Reinigungswirkung mild und haut-
pflegend! Und Kkostet die 600-g-Dose
nur 46 Pf. Flüssiges Hand waschmitt
kg 1,20 RM., Rit Nr. 12/308 Schmier-
seifenersatz, vorzüglich zur Wäsche.
Ritf Nr. 12/295. Georg Philipp. Halle
(Saale), Brüderstraße 10, Ruf 314 09
Herstellungsgenehmigung Rik Nr

01 126.

Dieckmanns Lese-Zirkel, Lavge
weile breitet sich nicht aus. hast
du Dieckmanns I esezirkel im Haus
Bestellungen Ruf-Nr 299 57. E. Koch
Papierhandlung, Halle (Saale). Am
Steintor 18.

Metallwaren erneuern aufpolie-
ren, bränieren usw. Ferdinand
Haassengier gegründet 1839. Halle
(S.). Barfüßerstraße 9. Ruf 211 96

Ihre Nähmaschine näht nicht?
Wir beseitigen alle Nähbstörungen,
wechseln Ersatzteile aus, liefern
Nadeln. Pfaff-Nahmaschinenhaus,
Halle, Gr. Ulrichstr. 17, Ruf 283 79.

Alle Sorge unseren Kindern
Kauf ihnen nur form-
gerechte Schuhe. Unsere Marken
Petto“* und Trommler“.

schuhe bürgen für Qualität u. Pab-
form. Schuh-Schütz, Leipziger Str. 11

THERMARKT

und pabß-

Jugend-

Kein Sonnenbrand durch „Nubra-
Nu“. Fiasche 0,95 und 1.80 R.
Zu haben bei Oscar Ballin jun..
Obere Leipziger Str. 63, Ruf 210 06.

Glas- und Gebäude Reinigung
Hermann Mannhardt, Halle.
Burgstraße 8. Rufnummer 244 02.

Mey Schlee. Wohnungseinrich-
tungen, Halle/S., Schmeerstraße 1.
in Halle und Umgebung genießt
diese Firma den Rut einer gleich-
bleibend guten Bedienung u. Beratung

Elektr. Licht- und Kraftan-
lagen. Wilhelm Schacher, Grobe
Brauhbausstr. 25, Ruf 249 28.

Gustav Reinsch, Schmeerstr. 28,
die gute Einkaufsquelle seit 1891
für Herren- und Knabenkleidung.

Spezial Fußpflegeinstitut
phienstraße 19.

Alles-Kleber „Wekola“ für Ge-
schäft und Haushalt. Ein Wunder
der Haltbarkeit, Schnelligkeit und
Billigkeitt Man lebt feine u. grobe
Gewebe, Filzschuhe und Pantoffeln.
sogar Holz, Bakelit, Glas und Por-
zelian. Verwendbar für alle Fälle
Garantiert unlöslich und wasserfest
sonst Geld zurück Wenn die Hand-
werker fehlen, jeder sein eigener
Handwerksmeister. Tausende begei-
sterte Dankschreiben. Dosen zu RM
3,50 und RA. 6,20 zuzüglich Porto
gegen Nachnahme. Weber Koch
Langenchursdort i. Sa.

Im Möllerhaus, leipziger Str. 102,
brauchen Sie nur noch die Hälfte
Punkte für Wetterkleidung aus
Werkstoff, wenn Sie einen unbrauch-
baren Umbang oder Mantel aus
Werkstotf abliefern. Z. B. für einen
Normalumbang statt 13 Punkte für

für Kinder

S0

nur noch 7 Punbte.
umhänge entsprechend weniger
Kommen Sie zu uns oder schreiben
Sie, wir geben Ihnen gern Auskunft

Briefmarken Handlung Walter
Behrens, Braunschweig, Postfach.
Das große Spezialgeschäft von Welt
ruf, das über 40 Angestellte be-
schäftigt. Werbeschriften Kosten-
frei gegen Standesangabe.

Besteckeinrichtungen zum Selbst
einbauen für 36 Teile RM. 6,65, für
72 Teile RM. 8,85 mit la Silberputz-
mittel. Nachnahme portofrei. An-
fertigüng von Einbauten in Schub-
laden nach Größe, Besteck-Kästen.
ruhen u. -Schränke. Bildprospekt
frei. Sobema M. Müller, Essen „42
Schließlach.

Eine edle Himmelsgabe ist das
Licht des Auges. Pflegen Sie Ihre
Augen deshalb mit Trainers Augen-
wasser, es stärkt die überanstreng-
ten Augen. Alleinverkauf Progerie
Oscar Ballin jun., Obere Leipziger
Straße 63, Ruf 210 06.

Groß handel für PFrisör- Bedarf
Fritz Wrycza, Halle (Saale), Leip-
ziger Straße 28, Ruf 217 10.

rrungehen sparsom m

Peri-Erzeugnissen

um, weſ sie den Wert.

zu schäfzen wissen.

h

R kORTHAUS FRANKFURT A-M

Das erfrischt
die Kopfiaut

tſelode fleerweacho
olegt des tlee nd
varleibt eeidiges Glanz

Schröder Parfümeris-Fobriſb
Sielis

Meter
en hmZctarrhe, Broncittis

ſind die quälenden Zeugen einer ge
ſchwächten, reizempfindlichen, oftmals
entzündlich veränderten Atmungsſchleim
haut; daher ihre Hartnäckigkeit. Tritt
man ihnen aber mit Silphoscalin“ ent
gegen, ſo zeigt man das eichtige Ver
ſtändnis für das, was hier gottut,
gämlich: nicht allein der ſeweiligen Be
ſchwerden Herr zu werden, ſondern dor
allem auch auf das anfällige Schleim
hautgewebe in wirklich heilkräftig. Sinne

einzuwirken. Das iſt der Vorzug der
„SilphoscalinTabletten“

die ſeit langen Jahren vielſeitige An

Jalousie-Werkstätte, Ernst Ewel,
Halle, Berliner Straße 7. Ruf 29009.,
BReparaturen, Neuanlagen

Radſo-- Reparaturen führt schne)
und gewissenhaft aus. Ankauf ge-
brauchter Apparate. Radio-Daähne,
Mittelstraße 7.

Partei- Uniformen für alle Güiede-
rungen sowie sämtl. dazu gehörige
Ausrüstungsgegenstände stets vor
rätig. Verkaufsstelle der Reichs-
zeugmeisterei V 1/4873. G. Aßmann,
Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 49 (Stamm-
haus), gegründet 1848, Ruf 295 41/4243

Schöne Bilder u. Gemälde kaufen
Sie gut bei Glasermeister Döring,
Halle, Martinstraße 12. Ruf 205 31
Straßenbahnhaſtestelle Linie 7 u. 8.
obere Leipziger Strabße.

Bücher aller Gebiete und Noten führt
und besorgt F. Bartels, Inb. Frit
Engel. Buchhandlung. Leipriger
Straße 64 Ruf 228 07

Arbeits- und Berufssechuhwerk
vom Schuhgeschäft Fuß wohl
(Obere) Leipziger Straße

Kurz- u. Textilwaren-Großhdlg
H. Dockhorn, Merseburger Str. 167
dicht am Riebeckplatz. Ruf 259 30

Massage, Elsa Lindig, ärztl. ge-
prüft. Sophienstraße 25, l.

Wissenschaftl Sehönheitspflege
Landwehbrstraße 1. am Riebeekplat
Ruf 338 26.

Bilder Germo, Halle (Saale).
Adolf Hitler Ring 1, EingangLeipziger Straße, Oeigemälde, Bil-
der und Kunstdrucke.

erk gefünden haben. AchtenSie beim Eintauf auf den Namen
„Silphoscalin“, die grüne Packung und
den ermäßigten Preise von RM. 2.06
für 80 Tabletten Erhältlich in allen
Apotheken. Verlangen Sie von der
Firma Cart Bäkler, Konstanz,
Kostenlos und unverbindlich die in-
teressante, Mustrierte Aufklärungs-
schrift S 806

Durch Schaden wird
men arm. Ohne Decke
soll man keinen geföllten Milch
topf sehen lassen, sonst hot
Nochbors Mieze die freude
nd die Housfrab das Noch-
sehent Beim Wöschewoschen
ist es öhnlich, da hoben Sie
den Arger, und der Kolk im
harten Wosser stiehlt dem
Woschpulver die Woschkroft.
Verröhren Sie vorher immer
einige Hondvoll Henko Bleich-
sodo im Kessel, damit dos
Wagasr weich wird

Flügel und Pianos vermietet
B. Döll Pianohaus, Große Ulrich-
straße 33/34.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102.
erhalten Sie alles für Ihr Fahrrad

Altsilber, Silbermünzen- Kauf
Juwelier Georg Dunker. Halle. Lei
ziger Str 16 Gen llewst A 41/134

Saatkartoffeln, frühbe,
und späte, eingetroffen.
Fachsamenhandlung,
Neuer Ruf 314 52.

Max Krug,
Markt 16.

mittelfrähe Stempel und Schilder. Präg' Dir
ein den Satz Stempel Schubert
am Riebeckplatz. Leipziger Str. 58
Ruf 240 33.

Verleih moderner
anzüge. H. Leirich, Mittelstraße 19.

Im Salon Rosch, Landwehrstr 17.
Können Sie in diesen Tagen Nagel
laek kaufen.

Bade im Süd Bad G 19 Uhr
Tindenstraße 44 otr Kuf 312 17

Gesellschafts Luftschutzspritzen und Luft-
sehutzgeräte (orschriftsm.) bei
Korn Zöllner, Gr Steinstrabe 14.

Musiksaiten für alle instrumente
von Musikmaltler, Halle (Saale).
Große Märkerstraße 3. am Markt

Damen-. Herren-Friseur Salon

Danksagung!
Für die vielen Beweise herzlicher
M wahme beim Heldentod unse-
er eben unvergeßlichen Soh
e ine sagen wir allen unseren
er Dank. In tiefer Trauert ermeister Wilhelm Gräbe und
u nebst Angehörigen.

Wettin, im Mai 1942.
Danksagung!

Für die vielen Beweise überaus
herzlicher Anteilnahme beim
Heimgang unserer lieben Mutti,
Emma Wilke, sagen wir allen auf
diesem Wege unseren herzlichsten
Dank. Besonderen Dank Herrn
Oberpfarrer Jeschke für seine
wohltuenden Worte. In tiefer
Prauer: Karl Wilke, Tochter Anni.

Schwarzer Dackel, Name Seppl,
zwei Tage nach Sandersdorf in
Pflege gegeben, dortselbst entlaufen.
Kennzeichen: rechte Seite Kleiner
Höcker durch Rippenbruch. itte
schreiben, wird abgeholt, Beloh-
nung. A. Weise. Halle (Sc), Grobe
Nikolaistraße 6.

Regenschirmhülle,
schwarzseid., Ver
loren. Gegen Be-
lohnung abzugeben

Raucherkarte (P)
verloren. Bitte ab-
zugeben. Wohlfeil,

Möbel-Myzyk, Halle (S.), Böllberger
Weg 4 und 12, hat nach wie vor
Möbel aller Art. Sollte vorüber-
gehend etwas Mangel sein, so bitte
ich nochmals nachzufragen. An-
nahme sämtlicher Darlehensscheine.

Rahm. Dölau, Herm Göring-Str. 30.

Ihren-Schraut, Seh. aeerstr. 7-8.
kauft laufend Altgold. Altsilber
Vorkriegsgeld. Double-Bruch. Gen
APD 40/11735.

Fragen Sie immer wieder nach, ein
ma wird das Gewünschte doch ein-
getroffen sein. Alles. was Du brauchst
im Hause, kauf bei Hempelmann
Krause, Halle/S., Kleinschmieden 5.

Penster-Verdunkelungen, die gut
abdichten. fertigt an Jalousie
werkerei Gustav Hönemann, Halle
Dessauer Straße 5. Ruf 236 31.

Trockenheit im Nasenrachen-
Moderne Blumen- und Kranz-

Binderel, Obst und Gemüse
Blumenhaus Schröder Alter Markt 2

raum, die häußg mit Kopfweh und
ähnlichen Beschwerden verbunden
ist, und die besonders bei starken

Niehtraucher in 1 bis 8 Tagen
Näheres sofort Kostenlos.
torium Hansa, Friedrichshagen T
bei Berlin, Ahornallee 49.

Labora-

Rauchern auftritt, läßt sieh ausge
zeichnet beeinflussen durch Kloster-
frau-Schnupfpulver. Hergestellt aus
wirksamen Heilkräutern von der
gleichen Firma, die den bekannt

Hoto- Papiere für Abz. u. Vergröß
1. Qual. 6,529,5. 100 Bl. 1.80 RA

Nachnahme. Foto-Schulz.

Postkarten 3,20 RM. Markenpapiere
in Original-Packung. Versand gegen

Halle S..

guten Klosterfrau-Melissengeist er
zeugt. Verlangen Sie Klosterfrau-
Schnupfpulver in der nächsten Apo-
theke oder Drogerie in Original
dosen zu 50 Pfg. (Inhalt etwa5 Gramm), monatelang ausreichend

Bei leichten Verletzungen,
Beulen, Schwellungen, In-

sektenstichen

kssltobfabletten
zur schnellen Bereitung einer antisep-

tischen Lösung
Erhältlich in den Apotheken

Prels RM. 4

Für re Gesundheit

ist des Beste gerode gut genuOie Vorzöge des Moterials St
stoff-Floum) und peinlichste Sorg-
falt bei der Herstellung erwerben
und erholten der nevzeifichen
Comeljo Hygiene des Vertrauen
von Millionen froven im in vnd

Auslond, c

Mechkelstraße 15, I.Lessingstr. 7, ptr. Gr. Ulrichstr. 51, Leipziger Str. 12. da Kleinste Mengen genügen.
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STELLENANGEBOTE
Lagerist von hiesig. Kolonialwaren-

Großhandlung sofort gesucht. An-
gebote W 5739 an MNZ, Halle (S.).

Junger Bursche für Wege und
leichte Lagerarbeit gesucht. Photo-
Eino Krütgen, Halle (S.), König-ſtraße 24.

Blechschmied, evtl. für halbe Tage,
et BM W Rensch, Adolf-Hitler-

ing

Lagerarbeiter, Lagerarbeiterinnen
ünd Beifahrer für sofort gesucht.
Weinhold Co., KG., Kolonial-
waren-Großhandlung, Halle (S.),
Kl. Märkerstraße 2.

Arbeitskraft, auch ältere, für Pack-arbeiten und Wegegehen gesucht.
Auto-Licht, Königstraße 59.

Montage- Helfer für unsere Prüf-
Kolonnen gesucht. Kräftige Män-
ner, die wirklich anfassen können,
und die gewillt sind, sich in eininteressantes Arbeitsgebiet einzu
arbeiten. Das Arbeitsgebiet er-
streckt sich auf Grobdeutschland.
Schriftl. Bewerbungen unter Kenn-
wort HH an die Materialpräfstelle
Halle, H. Tillmann, Halle (Saale),
Postfach 126.

Tischler, Frauen f. leichte Arbeiten
Fertigmacherei für sofort oder

später gesucht. Franz H. Friedrich,Möbelfabrik, Böllberger Weg 8,
Ruf 237 76.

Kontoristin mit Kenntnissen in
Stenographie und Schreibmasch.,
zu sofort oder 1. Juni gesucht, evtl.
auch Halbtagsarbeit. Otto Knoll,
Nachf., Leipziger Straße 36/88.

Kinderliebes Pflichtjahrmädehen in
gepflegten Haushalt zum 1. Juni
gesucht. Angebote unter Ra 714
an MNZ, Rann. Straße.

Stütze, gut empfohlen, die alle
Hausarbeiten versteht und mög-
lichst auch kochen Kann (letzt
jedoch nicht Bedingung) in gepfleg-
ten Etagen- Haushalt gesucht. Juwe-
lier Georg Dunker, ipz. Str. 16.

Hausgehilfin od. Hausmädchen
für meinen Haushalt sofort gesucht.
Wollstube Großmütterchen, Leip-
ziger Straße 70.

Stenotypistinnen, Kontoristin-
nen, Maschinenschreiberinnen,
Bürohilfen zum sofortigen oder
späteren Eintritt in die verschie-
densten Abteilungen unseres Werkes
gesucht. Bewerbungen mit liecht-
bild, eigenhändig geschriebenem
Lebenslauf und Zeugnisabschriften
erbeten an Siebel-Flugzeugwerke
G. m. b. H. Halle (Saale) 2.

Frühere Papierarbeiterinnen als
Kriegsaushilfe für halbe Tage ge-
sucht. Jalousie-Höaemann, Dessauer
Straße 5.

Halbtagsarbeiterinnen für Näh-
stuben und Polsterwerkstätten ge-
sucht. Bettenhaus Bruno Paris.Domplatz 9.

Mehrere zuverläss. Kraftrahrer
mit Führerschein II zum sofortigen
Eintritt gesucht. Eytl. Können auch
geeignete Frauen Verwendung fin-
den. Persönliche Meldungen mit
Arbeitspapieren im e derSiebel-Flugzeugwerke GmbH

Männliche u. weibliche Arbeits-
hilfskräfte zum Bohren, Drehen u.
elektrisch. Schweihen, evtl. zum An-
lernen gesucht. Firma Rud. Speck,
Halle (S.), Marienstraße 4.

sucht Mode-Tüchtige Friseuse
Größtesfriseur Küper, Hildesheim.

Geschaäft am Platze

Elektro-UDnion. Berlin sucht zum
sofortigen oder baldigen Antritt meh-
rere gute Stenotypistinnen für inter-
essantes Taätigkeitsgebiet. Angebote
mit Zeugnisabschriften, Lebenslauf
(Telegrammstil), Gehaltsansprüchen
und frühestem Eintrittstermin er-
beten an Elektro-Union, Berlin S0 36,
Kotthusser Str. 11.

Sehaffner und Sehaffnerinnen
auch für Kurzdienst, werden laufend
eingestellt. Alter 18 bis 45 Jahre.
Werke der Stadt Halle A. G.,
Straßenbahn

Suche für vordringliche Ar-
heiten sofort auf auswärts liegen-
den Baustellen tüchtige Hilfsarbeiter
für Rohrarbeiten. Friedrich W.
Wessel, Rohrleitungsbanu u. AMon-
tagen, Halle (Saale), Gr. Ulrich-
straße 55.

Monteure für eine unserer Prüf-
Kolonnen gesucht. Nach Möglich-
Keit gelernte Schlosser, jedoch
nicht Bedingung. Das Arbeitsgebiet
erstreckt sich auf Großdeutschland
Ausführliche Bewerbungen mit An-
gabe des frühesten Eintrittstermins
ünter Kennwort H an die Material
prüfstelle Halle, H. Tillmann, Halle
(Saale), Lindenstrabe 61.

Verh. Melker zu 35 Stück Großvieh
stellt sofort ein Constantin Trömel,
Barnstädt bei Querfurt, Ruf Quer-
fürt 369.

Ich suche für sofort 1 Lohnbuch-
halter(in), 1 Kontoristin. Friedrich
Reckmann, Halle/S. 2, Schließt. 39.

Hausdiener, jöngerer, sofort ge-
Zucht. Ernst Renner, Marktplatz 14

Bürokraft für Schreibmaschine und
Stenographie sucht Lange Geilen,
Werkzeugmaschinenfabrik, Halle-S.,
Raffineriestraße 43.

Wghtronlnion Berlin sucht fürdas Chefsekretariat unbedingt erst
Klassige Sekretärin, die in der Lage
ist, alle vorkommenden Sekretariafs-
arbeiten neben der umfangreichen
Diktataufnahme zu übernehmen. Sie
muß auch in der Lage sein, in Ab-
wesenheit der Direktion telefonische
Verhandlungen mit den verschieden-
sten Reichsstellen oder großen
Lieferfirmen zu. führen. Gewissen-
hafte und stets einsatzbereite Damen,
die eine interessante und gut be-
zahlte Position suchen, werden ge-
beten, Angebote (Zeugnisabschriften.
Lebenslauf in Telegrammstil, neuestes
Lichtbild, Gehaltsansprüche, fräühe-
ster Eintrittstermin) zu richten an:
Elektro-Union, Berlin 80 36, Kott-
büsser Str. 11.

Friseuse sucht sofort oder später
Salon Pesek, Steinweg 38.

Alleinstehende, einfache Frau für
Hausarbeit und leichte Garten-arbeit gesucht. Frau M. Oettler,
Weißenfels, Brauerel.

Junge Mädchen als Hilfskräfte für
für meine phototechnische Abtei-
lung sofort gesucht. Bei Eignung
auch Weiterausbildung Photokino
Krütgen, Halle (S.), Königstraße 24.

Kinderpflegerin oder nettes junges
Mädchen zu sofort zu drei Kindern

'gesucht (4 Jahre, U Jahre und
5 Nonate). Voller Familienan-
anschluß. Gehalt nach Tarif. An-
gebote an Frau Priedel Wald
Wiesenena über Delitzsch, Fernruf
Gröbers 113.

Kontoristin für allgemeine Büro-
arbeiten Kenntnisse in Stenogra-
phie und Schreibmaschine Bedin-
gung, sofort oder später gesucht
Arthur Winkler Co. Halle (S.).
Beesener Straße 259.

sauber, ehrlich, für
3 bis 4 Stunden

Angebote

Aufwartung,
Geschaäft täglich
in Dauerstellung gesucht.
unter V 5738 an MNZ, Halle (S.).

Sekretärin, intelligent, zuverlässig,
für Arzt gesucht. Bewerbungen mit
nur guten Empfehlungen oder Zeug-
nissen erbeten unter R 308 an MANZ.
Riebeckplatz.

Reinemachefrau für Büroräumesofort gesucht. Siedlungsgesell-
schaft Sachsenland GmbH., Halle.
Mähblweg 22.

Aufwartung, junge,
wöchentlich gesucht.
denstraße 67 II

Alleinstütze mit Kochkenntnissen
für frauenlosen Haushalt (Eigen-
heim) gesucht. Betreuung eines
tojahrig. Mädels muß übernommen
werden. Schriftliche Angebote unt.
C 5748 an MNZ. Halle (S.).

Suche zu sofort oder später ehrliche,
fleißige Hausgehilfin, sowie junges
Madel zu 2 Kindern und zur Unter
ſtützung im Haushalt mit vollem

*Familienanschluß. Frau A. Winkel
Braunlage (Harz). „Erholung“.
Lauterberger Straße 10, Ruf 379.

2mal
Lin

saubere,
Thiele,

Erfahrene Hausgehilfin für ge
pflegten Haushalt gesucht. Dr

s

Suche

Paddelboot zu Kaufen
Arndt, Landwehrstraße 2.

gesucht. Eilt!
gebote E 5744 an

2 leere Zimmer gesucht. An-
MNZ, Mählweg. THEATER

Suche ein Paar Damenhalbschube,
Blockabsatz, Gr. 39 und ein Paar
hohe Gummiüberschuhe zu Kaufen,
beide neuwertig oder gut erhalten.
Preisangebote unter L. 5749 an
MNZ. Halle (S.).

Gebrauchter Küchenofen zu Kau-
fen gesucht. Angebote unt. M 5750
an MNZ, Halle (S.).

neu oder gebrauecht:
1 elektr. Fischkühltruhe (Wechsel-
strom), 1 elektr. Fischkühltruhe
(Gleichstrom), 1 elektr. Kasse(Wechselstrom) od. auch mit Hand-
betrieb gegen sofortige Kasse zu
Kaufen. Angebote unter Ei 112 33
an die MN2-Geschäftsstelle Eilen-
burg, Leipziger Straße 64.

Alte Schallplatten (auch zerbro-
chene) legen gewiß in manch

Pensionär Ehepaar Kaufmänn. Lehrling
sucht 2—3- Zimmer
Wohng. mit Küche
und möglichst Bad
(evtl. Zentralheiz.)
auch Teilwohnung
(2—3 leere Zimmer
mit getr. Kochge-
legenheit) 1. Juni
ocler später. Ange-
erb. unt. R 145 an
Anzeigen-Dankhoff,
Schwetschkestr. 1.

Gesucht. Wohnung
mit Beköstigung
(1 Zimmer) u. ein
gezäunten Obstgar-
ten zur Haltung v.
Kaninchen. Preis
angebote nach Ben-
kendorfer Str. 65.

Haus hier und da noch herum.
Bringen Sie diesen e KRoh
stoff zum Ankauf zu rophete,
Kannische Straße 15/16

Möbel, Anzüge. Schuhe, Wäsche
Federbetten, gebraucht. sowie
ganze Nachlässe kauft Hahn.
Schmeerstraße 13.

Alt- Silber u. -Gold, altes Silbergelcd
Kauft laufend Juwelier ehe Ecke
Hauptpost. Gen. A. 42/18

Pfandscheine, n and
Möbel sowie ganze Nachlässe kauft
Weiße, Graseweg 1, Ruf 251 81.

Schallplatten kauft an: B. 851
Pianohaus, Abt. Sprechapparate
Gr. Ulrichstraße 83/34. Ruf 266 35

h u. Pianos Kauft Pianobaus
B. Doll. Große MNrichstraße 33/34

Fr. Rein, Otto-Küfner- Straße 77.
Beesener Straße 222. Ruf 260 01.Einkauf sämtlicher on ne

Geldsechrank, evtl. eintürig, zu Kau-
fen gesucht. Angebote unt. N 5751
an MNZ, Halle.

Zimmer, möbliert,
von berufst. Dame
gesucht. Angebote
Ra 717 an MNZ,
Rannische Straße

Ehepaar, jung. mit
2/jährigem Kind,
sucht möbliertes

Zimmer. Bettwäsche
vorhanden. Angeb.
Ra 712 an MNZ,
Rannische Straße

sucht für sofort
möbliertes Zimmer,
Nähe Viktoriaplatz,
Kronprinzenstraße.
Zuschriften Kl 282
MNZ, Kleinschm.

Stadttheater. Heute, Mittwoch,
18. 15--22. 15 Uhr: Wallenstein, ein

Volksbildunpgsstäne.
dramatisches Gedicht von Friedrich
Schiller in der Bühnenfassung von
Hans Lebede:

Donnerstag, 19--21.45 Uhr: Geschloss.
Vorstellung.

Mutter mit 2 Kin-
dern (7 und 10
sucht f. d. Sommer-
monate 1 möbliert.
Zimmer mit 2 Bet-
ten u. Kochgelegen-
heit. Bettwäsche K.
gestellt werd. An
gebote Ra 711 an
MNZ, Rannische
Straße.

Bei welcher älteren
Frau findet Bäcker
meister i. R. ge-
mütliches Heim?
Angebote Ra 710
MNZ, Rannische
Straße

Postbeamter sucht
vom 20. 5. 42 mö-
bliertes Zimmer.Bevorz. Nähe Bahn

postamt. Zuschrift.
B 5742 an MNZ,
Halle/S.

Zimmer, zwei leere,
mit Küchenbenutz.,
gesucht. Zuschrift.
Kl 281 an MNZ,
Kleinschmieden.

Zimmer, möbliertes
von junger Frau
m. Sjährigem Kind
eiligst gesucht. Zu
schriften Kl 271
MNZ, Kleinschm.

WonHNUNGS-
TAUSCH

Wohnungstausch.
Biete in Wurzen
Vier-Zimmer-Woh-
nung, suche in
Halle gleiche, evtl.
Ringtausch. Zu
schriften R 300 an
MNZ, Riebeckpl.

Wohnungstausch Bitterfeld
Halle. Anbiete Wohnung: 4 Zim.,
Bad,
etwa
feld.

Innenkl.
50, RM.,

und Garage. Miete
dicht bei Bitter-

in Halle.

in Dauerstellung
an Brown,

Königstraße 79,

Kontoristin (evtl.
allgemeine Büroarbeiten, Kenntnisse
in Stenographie u. Schreibmaschine
erforderlich, zu sofort oder später

Bahnleitungsbaubüro.

Anfängerin) für

gesucht. Angebote
Boveri Cie. A. -G.,Halle (Saale)

Café Bauer sucht für sofort Frauen
oder Mädchen für Küchenarbeit.

Coburger
Kochgehilfin,

Kaulenberg 1.

Hofbräu.
welche ihr

jahr vollendet hat, für sof. gesucht.

Beiköchin,
Pflicht-

für flotte Stenoty

auch Ferienaushil

Wir haben laufend Heimarbeit
pistin mit eigener

Maschine zu vergeben. Evtl. kommt
fe in Frage. Gefl

Angebote u. B 5682 an MNZ. Halle

ein Gaststätte
Ludwig-Wucherer-
u. Haase.

2 junge Mädchen für Küche und
Haus stellt für sofort oder später

Pfeiffer
Pfeiffer

„„Haus

Str. 76,

Schulmädchen für 5-
jähriges Kind für
nachmittags sofort
gesucht. Zu erfrag.
Zigarrengesch. Hed-
weg, Steinweg 38,
von 10-13 und 16
bis 19. Uhr.

Mädchen, jg., kräf-
tiges, als Hausge-
hilüin in Geschäfts-
haushalt zum 1. 6.
od. später gesucht.
Zuschriften Kl 274
MNZ, Kleinschm.

Hausschneiderin, gut
empfohlen, für Um
arbeiten bzw. Neu-
anfertig. gesucht.
Auch außer Haus.
Zuschriften R 311
MNZ., Riebeckplatz.

Ehrliches, kinderlie-
besPflichtjahrmädel
für sofort in ge
pflegten Haushalt
gesucht. Zuschrift.
Kl. 264 an MNZ,
Kleinschmieden,

STELLIENGESVCHE
Ich suche eine S

geselle, bin 18
geselle.
an Fritz -Tetzner,

telle als Fleischer
Jahre alt, Jung-

Angebote sind zu richten
z. Z. bei P. Cob-

lenz in Gatterstädt.

heiten. Gute Wo
Zuschriften erbete
müund, Obhausen

Verheirateter Melker
sofort Melkerstelle.

sucht für
35 bis 45 Ein-

hnung Bedingung.
n an Melker Was-
Nr. 96.

schäftigung, die
amtliche
unter M 2091 an

hinausgeht.

Suche evtl. als Vorstandsmitglied Be-
über eine ehren-

Zuschriften
MNZ, Mühlweg.

Pflichtjahrstelle
15. Mai Frau Marg. Triepel,
leben (S.), Gartenstraße 9.

Suche für meine 16/2 jährige Tochter
oder
Als

ab sofort

Kaufmann, älterer,
körperlich u. gei-
stig rüstig, wünscht
sich zu Verändern.
Buchführung, alle
Kontor Arbeiten,

Schreibmaschine,
schöne Handschr.,
fehlerfreier Rechner

(auch halbe Tage).
Gell. Angebote u.
Kl 273 an MNZ,
Kleinschmieden.

18jähriges,
sucht bis Beginn
des RAD. leichte
Arbeit für mehrere
Monate, am lieb-
sten Aushilfskraft
im Büro. Zuschr.
Kl 276 an MNZ,
Kleinschmieden.
Suche f. ältere Ver
wandte Stellung
als Stenotypistin
Industriebetrieb be
vorzugt. GuteZeug-
nisse. Postlagernd
Thietenpost unter
1001 Grün.
Gebildetes jg. Mäd-
chen, DRK. Schwe
sternhelferin, sucht
vom 15. Mai bis
15. September Tä-
tigkeit als Sprech-
stundenhilfe. Ange-
bote Ra 715 MNZ,
Rannische Straße.

Mädel,

Suche für me Toch-
ter, 1810 J., Stel
lung im Haushalt
für 1. Juni. 1 Jahr
Haushaltungsschule
besucht. Angebote
Ra 708 an MNZ,
Rannische Straße.

Techniker kertigt
nebenberuflich sau-
bere Zeichnungen
an. ſJosef Brunner,
Wörmlitz 15/Flak
W. S.

Damen-Reitrock,
ab. oder schwz.,
zu Kaufen gesuckt

Zuschriften Kl 278
MNZ, Kleinschm.

Damenfahrrad, sehr
gutes, zu kaufen
gesucht. Zuschrift.
R 309 an MNZ,
Riebeckplatz.

Sportwagen, guterh.,
zu kaufen gesucht.
Röpzigerstr. 14, III.

Nähmaschine, gut-
erhalten, zu kaufen
gesucht. Angebote
Kl 272 an MNZ,
Kleinschmieden.

Gartenmöbel, gut-
erhalten, zu kaufen
gesucht. Zuschrift.
Kl 275 an MNZ,
Kleinschmieden.

Allesbrenner Kkauft,
evtl. zu tauschen
gegen Paddelboot,
75 RM. Zuschriften
Kl 270 an MNZ,
Kleinschmieden.

Couch, neu od. gut-
erhalten, zu kaufen
gesucht. Zuschriſt.
R 307 an MNZ,

Riebeckplatz.

Kleiderschrank, grö-
ßerer, zu kaufen
gesucht. Zuschrift.
R. 306 an MNZ,
Riebeckplatz.

Akkordeon zu auf.
gesucht. Zuschriſt.
Ra 304 an MNZ,
Riebeckplatz.

Klavier, guterhalt.,
aus Privathand zu
kaufen ges. Zuschr.
R 303 an MNZ,Riebeckplatz.

Roulette gesucht.
Zuschriften Kl 268
MNZ, Kleinschm.

Vogelbauer zu kauf.
gesucht. Zuschriſt.
i 269 an MNZ,

Kleinschmieden.
Gartengießkanne,
größ, od. Garten-
schlauch zu kaufen
esucht. Köhler,
hillerstraße 59.

Kleider und Besen-
schrank dringend
zu kaufen gesucht.
Angebote Kl 279
MNZ, Kleinschm.

Sportschuhe, Größe
38/38 ach. Ab-
satz, zu kaufen ge
sucht. Zuschriften
M 2097 an MNZ,
Mühlweg.

Sommermantel für
3jähriges Mädchen
mit pass. Hütchen
u. weiß. Schuhchen
gesucht. Zuschrift.
M 2096 an MNZ,
Mühlweg.

Paddelboot zu kauf.
gesucht. Zuschrift.
M 2095 an MNZ,
Mühlweg.

Kinderwagen, gut-
erhalten, zu kaufen
gesucht. Piszeczan,
Frühlingsweg 2, a.
Rosengarten.

Tennisschuhe, Größe
36 bis 37, balcligst
zu kaufen gesucht.
Zuschriften Kl 266
MNZ, Kleinschm.

Schaukelpferd oder
Schaukelstuhl sowie
Puppen wagen zu
kaufen gesucht. An
gebote Kl 267 an
MNZ, Kleinschm.

Sportwagen, guterh.,
modernen, zu kau-
fen Zesueht, Zu er
fragen bei Frau
Elisabeth Löser,
Wallwitz, Ortsteil
Merkewitz, Nr. 2.

e

VERKAUFE
SSSS[STSTST)SAnzug, sehr gut er

halten, dunkel, für
älteren Herrn, Gr.
1,70, 60, RM., 2
verkaufen. Zuschr.
Kl 283 an MNZ,
Kleinschmieden.

Büfett, hell Eiche,
100, hoher Spie-
gel, Mahag. 40,
Gasbackofen 15,
Damenschreibtisch
20, Deckenkron.
5, u. 10, verk.
Loofs, Lafontaine-
ſtraße 6.

Verkaufe guterhal-
tenen Kinderwagen
(Riemenfederg.) f.
45 RM. Zu besich-
tigen 16--17 Uhr.
Gütchenstraße 20b,
I links.

Bettstellen, 2, mit
Kastenmatr., Stück
10, RM., zu ver
kaufen. Zu besich-
tigen 18--19 Uhr
Ammendorf, Erie-
denstraße 19, II I.

Zwei
braucht, 190)90
zu verkaufen.

Stahlfedermatratzen, ge-
em, für 10 R.

Angeb. F. 5746. an
MNZ, Halle (S.).

MIETGESUCHE
Fleischerei Verkäu-
ferin, 21 Jahre, in
allen Arbeiter per
fekt, sucht z. I. 6.
Stellung. Angebote,
möglichst mit Ge-
haltsangabe, erbet.
Kl 280 an MNZ,
Kleinschmieden.

Mädel, jung. sucht
Nebenbeschäftigung
i. d. Abendstunden
Zuschriften R 305
MNZ., Riebeckplatz.

Auf welchem größe
ren Gut kann sich
anständ. Frau mit
3jährigem Jungen
als Wirtschafterin
unter Leitung der
Frau ausbilden
Kenntnisse vorhan-
den. Zuschrift. Kl
263 MNZ, Klein-
schmieden.

KAUFGESVCHE
Gebrauchte Kis

Herm.
ten Kauft laufend

Stutzer, Merseburger Str. 165.

Knabenrad für
Kaufen gesucht.
lagernd u. B

6-12 Jahre zu
Angebote post-

350 Bad Lauchstädt.

Brautkleid,

richt erbeten
MNZ, Halle (S.).

elegant, Gr. 42,
oder neu, zu kaufen gesucht.

unter

gebr.
Nach

z 5740 an

Geldschrank zu
Angeb. an Franz

Wimmer, Gr. Steinstrahe 5455. Wismar, Hinter

kaufen gesucht.
Wiedow, Seestadt
dem Rathause 11.

sches Kohlen-
Halle,

Zimmer, mögl. mit voller Pension,
in Nähe Schmiedstraße,
ordentlichen Mann gesucht.

und Brikettkontor,
Schmiedstraße 4.

für einen
Halle

als Alleinmieter,

Dauerwohner! Angestellter, älterer,
Montags bis Freitags reisend, sucht

Stadtmitte Bahn-
hof, recht gemäütliches Heim. Be-
sichtigung »Wochenende.
Ra 3700 MNZ. Rannische Straße

Angebote

Eilt!
Angebote unter
Mühlweg.

2 möblierte Zimmer gesucht.
D 5743 an MNZ.

2 möbl.
heit.
an MNZ, Halle.

Junges Ehepaar sueht sofort 1 bis
Zimmer mit Kochgelegen-

Preisangebote erb. M 5570

voller Kost.
Assmann.

Junger Mann sucht möbl. Zim. m.
Ang. Ludw. Tomey,

Uniformen-Maßabteilg. der Firma

Gewerbliche Räume oder leere
Fabrikräume in oder bei Halle so-
fort gesucht. Zuschriften unt. R 290
an MNZ. Riebeckplatz.

fort oder später.

sucht.
Rannischer Platz.

Angebote unter He 545 an
MNZ, Halle (S.), Steinweg 38.

I-2 Büroräume (Kein Laden) so-
mögl. Nähe Markt,

Riebeckplatz ge-

Berufstätige EFrau,
2 Kinder, 15- und
6jährig, sucht gr.
Leerstübe m. Koch-
ofen, mögl. Süden
Angebote Ra 698
MNZ, Rannische
Straße

Wohnung, 5 Zimm.
sonn., Bad, Innen-
klosett, Nähe Ran-
nischer Platz, sof.

od. Später gesucht.
Angebote Ra 713
MNZ, Rannische
Straße

Suche 4—5 Zim.
Miete bis 80, RM. Angebote unt.
Ra 706 an MNZ, Halle (S.).

Wer tauscht Wohnung von Halle
nach Jena? Zu erfragen täglich
13--14 Uhr bei Alfred Pohle, Pol.
Assist., Halle, Talamtstr. 2, bei
Fallenbacher.

Süclen, 2 schöne Zimmer,
Zubehör 25, RM. Suche

50, RM. Auch im
22991.

Tausech.
Küche,
gleiche bis
Osten. Ruf:

VERMIETVUNGEN
Laden mit Einrichtung zu ver-

mieten. Landwehrstr. 7.
Geschäftsräume, 2 größere und 1

kleinerer Raum im Untergeschoß
als Laden, Lager, Werkstatt oder
Büro, etwa 50 qm, zu vermieten.
Köhler, Schillerstraße 59.

GRUVNOSTUCKE
UNo GESCHAFTE

Einfamilien-Haus, Heiderand, ge-
räumig, mit Allem Komfort, bei40 000 RM. Baranzahblung sotort zu
verkaufen durch Balster Co.TNMakler, Merseburger Straße 1B,

Wie Kkomme ieh. zu einem
Figenheim Wir erfüllenIhnen Ihren Wunsch und finanzieren
Sie. Bitte besuchen Sie uns. Un-
verbindliche Beratung durch Bau-
sparkasse Heimbau A. -G., Leipziger
Straße, Ruf 332 95.

P ARTEIAMTIICHES
Neue Kursusanfänge in der

Mütterschule
Säuglingspflege: Mittwoch, den 6. 5.

1942. um 15.30 Uhr.
Kochen und Haushaltführung: Mitt-

woch, den 6. 5. 1942, um 17 Uhr.
Kochen und Haushaltführung: Frei-

tag, den 8, 5. 1942, um 18.30 Uhr.
Erziehungsfragen mit Anleitung zum

Basteln: Donnerstag, den 7. 5. 1942
um 19 Uhr

Allgemeine Gesundheits- und häus-
liche Krankenpflege: Dienstag, den
12. Mai 1942, um 19 Uhr.

Nähen, Aendern, Ausbessern: Montag,
den 18. 5. 1942, um 14.30 Uhr.

KRKRAFT DOURCH FREVUDE
Sportprogramm

kür die Woche v. 3. bis 9. 5.
Gvmnastik und Spiele:

Mittwoch, 18.30--19.30 Vhr, Talamt-
schule. Statt Montag Mittwoch,
20-21 Uhr, Moritzburg. Freitag,
20--21 Uhr, Moritzburg.

Schwimmen, Stadtbad.
Donnerstag, 20--21 Uhr. Schwimmen

für Anf. u. Fortgeschr. Sonn-
abend, 19--20 Uhr, Vorbereitung u.
Abnahme für das Sportabzeichen.

Fechten:
Täglich 19--21 Uhr. Henriettenstr. 26.

Kinderturnen:
15—-16 Uhr, Freiümfelder-

NMittwoch, 15.30--17.30
Talamtschule. Donnerstag,

17--19 Uhr, Talamtschule. Frei-
tag, 17—-19 Uhr. Neumarktschule.

Rollschuhlaufen:
16.30-—17.30 Uhr, Her
Kinder. Donnerstag,
UVhr, Hermannschule,

1942.

Mittwoch,

Donnerstag,
mannschule,
17.30-—18.30
Erwachsene

GASTSTATTEN
Astoria-Tanz-Café, Große Ulrich-

straße 33/34, Ruf 336 92. Die an-
genehme Gaststätte im Zentrum.
Täglich ab 19 Ubr, sonnabends,
sonntags und an Festtagen ab 16 Uhr
Konzert. Barbetrieb. Montags ge-
schlossen.

Rest Robert-Franz-Ring 1 b.
Jeden Mittwoch. Sonnabend and
Sonntag Das beliebte Konzert.
Anerkannt preiswerte Küche

Grüne Tanne, Mansfelder Str. 58.
Die historische Gaststätte, das be-
liebte Speiselokal, Täglich ab
18.30 Uhr. sonntags ab 16
Künstlerkonzert. Täglich geöffnet!

Großgaststätte zum Paß, Delitz
scher Straße 2, am Kiebeckplatz.
Täglich ab 16.380 Uhr spielt die
Deutsch Ungarische Stimmungs-
Kapelle ſenö Pittner. Bestgepflegte
Freyberg-Biere. Küche in bekannfer
Güte Donnerstag geschlossen.

Georgsklause, Georgstr., am Fried-
richplatz. Jeden Mittwoch, Frei-
tag, Sonnabend, Sonntag Stimmungs-
musik.

VERANSTALTVUNGEN
Carl Jolas Ausstellung, Roter

Turm, täglich 11--13 u. 15-19 Uhr.
Künstlerverein auf dem Pflug.

C CHTSPIEL-THEATER
CI. Riebeckplatz. Ein beispiel

loser Erfolg 4. Wochel Der
große König.“ Ein Veit-Harlan-
Film der Tobis. Eines der stärk-
sten Erlebnisse deutscher Filmkunst.
Ein Kolossalgemaälde, dessen Wucht
und Größe sich niemand entziehen
Kannl In den Hauptrollen: Staats-
schauspieler Otto Gebühr, KristinaSöderbaum, Paul Wegener, Carl
Fröhlich, Hilde Körber, Hans Niel-
sen, Claus Clausen, Harry Hardt,
Herbert Hübner, Franz Schafheitlin,
Otto Wernicke, Jaspar von Oertzen
u. v. a. m. Spielleitung: Veit Har-
lan. Ausgezeichnet mit dem Höchst-
prädikat: „Film der Nation.“ Für
Jugendliche zugelassen. „PDie
neue Wochenschau“. Täglich: 2.00,
4.40, 7.40 Uhr. Vorverkauf täglich
11 bis 12 Uhr.

T. Gr. Ulrichstraße 51. Der
große Lacherfolg. 2. Woche! Ein
großartiges Lustspiel, das dem unver-
geßlichen „„Sündigen Dorf“ in nichts
nachsteht. Der secheinheilige Flo-
rian. Eine stürmisch belachteAffäre, eine richtige Pfundsgaudi““,
ein Lustspiel, bei dem wirklich Kein
Auge trocken bleibt
rollen: Joe Stöckel, Erna Fentsch,
Joseph Eichheim, Kurt Vespermann,
Beppo Brehm, Elise Aulinger. Spiel
leitung: Joe Stöckel. Musik Fritz
Wenneis, Toni Thoms. Die neue
Wochenschau. Jugendliche nicht
zugelassen! Täglich: 2.00, 4.40, 7.20
Uhr. Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

CT. Schauburg. Die grohe Wie-
deraufführung: „Das Schweigen im
Walde“. Ein Ufa-Film mit Hansi
Knoteck, Paul Richter, Rudolf
schündler, Olga Schaub, GustlStark-Gstettenbaur, Friedrich Ulmer
u. v. a. m. Der Herzensroman zweier
Menschen. Einer der schönsten
Romane Ludwig Ganghofers er-
schließt sich uns in diesem wunder-
vollen Film; seine Menschen, un
zähligen durch das Buch ans Herz
gewachsen, leben vor uns ihre er
greifenden und mitreißenden Schick-
sale, seine Landschaft. die Wald-
und Bergwelt Oberbayerns, läßt uns
ihren ganzen lebendigen Zauber
empfinden. Hierzu: Die neue
Wochenschau.“ Jugendliche nicht
zugelassen! Täglich: 2.00, 4.40, 7.30
Uhr. Vorverkauf täglich ab 1 Uhr.

Rili im Ritterhaus. 3. Woche
„Der Strom“. ein Terra-Film nach
dem Drama von Max Halbe, mitLotte Koch, Hans Söhnker, Eried-
rich Kayssler, Paul Henckels. Spiel-
leitung: Günter Kittau. Dieser
starke Film schildert den ergreifen-
den Konflikt einer Frau zwischen
Liebe und Pflicht vor dem KHin-
fer grund einer elementar erreg
ten Umwelt. Hierzu Die neueWochenschau Kulturfilm. Taglich
2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugendſicheüber 14 jahre zugelassen.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„„Wir bitten zum Tanz“. Ein gro-
ßes Terra- Lustspiel des Wien-Films.
mit Hans Moser, Paul Hörbiger.
Elſie Mayerhofer, H. Holt, Theodor
Dannegger. Dieser von Musik und
sprudelnder Fröhlichkeit gefällte
Film läßt alle Herzen höher schla-
gen. Jung und alt sind begeistert
über dieses echte Wiener lust-spiel“. Hierzu: Die neue Wochen-
schau. Täglich 2.20, 4.50. 7.40
Uhr. Jugendliche über 14 Jabrezugelassen.

Ufa-Theater, Alte Pomenade.
3. Woche! Der erste deutsche Far-
ben-Großfilm der Ufa: „Frauen sind
doch. bessere Diplomaten“. mit
Marika Rökk. Willy Fritsch, Erika
von Thellmann, Aribert Wäscher.
Hans Leibelt. Karl Kublmann,
Georg Alexander. Herbert Hübner.
Rudolf Carl. Ursula Kuhlmann,
Edith Oss. Wenn uns die „große““
Weltgeschichte von so manchen
ehrgeizigen Frauen, Damen und
Dämchen berichtet, die auf ihre Art
„Politik machten“, dann suchen wir
unter ihnen vergebens nach der
entzückenden Marie-Luise, der Hel-
din dieses Ufa-Films. Denn diese
Kluge, Kapriziöse Taänzerin war eine
Diplomatin des Herzens, die sich
nur von ihrer Liebe leiten ließ und
dabei der leisetretenden Demo-
Kratie der deutschen Kleinstaaterei
ein Schnippchen schlug. Täglich
2.00, 4.45, 7.30 Uhr. Jugendliche
nicht zugelassen. Vorverkauf täg-
lich 1012 Uhr.

Sonntag, 10. Mai, 20 Uhr,
Haus an der Moritzburg

In Gemeinschaft mit dem Bund
der Saarpfalzvereine:

Heimat an Mosel
uncl Saar

in Dichtung und Lied.
Mitwirkende:

Marlanne Brugger, Sopranistin

lohannes Klrschweng, Schriffsteller
Fritz Neumeyer, Komponist
Kostenlose Eintrittskarten im KdF.-
Theaterring, Verkehrsverein Roter
Turm, KdF.-Kartenverkaufsstelle T,

Große Ulrichstraße 26.

Bund Deutscher Oben

Den Mitgliedern des BDO. wird
der Besuch der obigen Veran-
staltung, die von schöpferischen
Kräften von der deutschen West-
grenze durchgeführt wird, emp-

fohlen.
Kostenlose Eintrittsaus weise
bei KdF., Gr. Ulrichstraße 26.

Der Krefsverhandglefte.

In den Haupt- Volksbund für das
Deutschtum Im Ausland.

Den Mitgliedern des VDA. wird
der Besuch der obigen Veran-
staltung, die von schöpferischen
Kräften von der deuschen West-
grenze durchgeführt wird, emp-

kohlen.
Kostenlose Eintrittsaus weise
bei KdF., Gr. Ulrichstraße 26.

Der Kreilsverbandslelter.

7

Füße!
Far angestrengte und müde
Füße ist Saltrat das erlösende
Fußbad! Fragen Sie noch ein-
mal nach, wenn Saltrat nicht

Kräftige, gesunde

gleich in Ihrer Apotheke odet
Drogerie erhältlich ist Denka
Sie auch an Saltrat, wemSie das nächste Feidpost

päckchen zurecht r

Saltrat

das SeAus 0EN s r wen en
Capitol, Lauchstädter. Str. la,

Ruf 367 13. Ab heute bis einschl.
Freitag „Varieté“. Ein Großfilm
mit Hans Albers, Annabella und
Attila Hörbiger. Ein Spitzenfilm
aus der Welt der Romantik der
Artistenwelt. Ferner Kulturfilm
und Deutsche Wochenschau. Täg-
ch 2.30, 5.00. 7.45 Uhr. Vorver-
Kauf ab 1.30 Uhr. Jugendliche Kein
Zutritt.

Casino, Hardenbergstr. 1. Heute bis
Donnerstag: Was wird hier ge-
spielt“ mit Theo Lingen, Fita
Benkhoff, Paul Henckeis, Paul
Kemp. Anfang täglich 5.00 und
7.30 Uhr. Jugendliche haben Keinen
Zutritt.

To-Bü, Ammendorf. Täglich bis
Donnerstag. Der neue, große Gigli-
Film „„Mutter“ mit Beniamino Gigli,
Carola Höhn, Friedrich Benfer und
in der Titelrolle Emma Gramatica,
Italiens größte Darstellerin. Giglis
herrliche Stimme und sein vorneh-
mes Spiel im Rahmen einer packen-
den und menschlich interessanten
Handlung Kulturßlm: „Kleine
Angorazueht“. Jugendliche nicht
zugelassen. Beginn 5.00 u. 7.40 Uhr.

Neuen Leenomuit
be Asfhma und Bronchlfls
Breiſkreutr-Asfhma- Pulver

Wirkt S Iösend, beruhi-end, guter Nachtsohblaf. Best degutsohtet,

ſang erprodt, b h e eüberzeugen Sio gioh von der Wir
Poksg, RM. 1,46 in Apoth. Falls nioht orhultl
od. Weg. Brosodüre sohreibe man an Hoerstell.

38EITXREUTZ K. 6., Berlin-Tempelhof 110 ßumeyplan 46

möchte mon Erdolſdosen
öffnen, so leicht geht es

Einfach
Seldstöch

„Troli“,
Willy Fritsch Die unvollkommene
Liebe“ mit Gisela Uhlen, Ida Wüst,
Liane Haid. Kulturfilm Wochen-
schau. Jugendliche nicht zugelas-
sen. Anfangszeiten 5 Uhr und 7.30
Uhr. Kassenöffnung 4 Uhr.

VERMISCHTES
Kegelklub., montags abends, Para-

dies, sucht noch. einige Herren als
Mitglieder. Gefl. Zuschriften erb.
unter 156 durch Anzeigen-Ver-
mittlung Dankhoff. Schwetschke-
strale 1

Magdeburger Str. 20. C oder dergl.
in den Spoll

ſtecken vnd drehen Schon
steht zum Gebrauch bereit
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